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 Sternenkollektive und stellare Mächte! Die unendlichen Möglichkeiten, die sich zwischen den Sternen befinden, sind gigantisch. In den Weiten des Kosmos ist alles denkbar. Gibt es hier Außerirdische? Gibt es hier fremdes Leben? Gibt es hier Kollektive, die auch die Geschicke der Erde und der Menschen beeinflussen? Diese Fragen können beantwortet werden, wenn man seinen eigenen Horizont erweitert und sein Denken von den vorgegebenen Paradigmen befreit. So geht es um die Grundfragen der Existenz, es geht um die kosmischen Belange und es geht um die stellaren Wirkweisen, die es im Multiversum gibt. Es geht um die Sternenkollektive, um die Geschwister des Kosmos, um die Familienmitglieder, die sich als reine Energien im Sein aufhalten und mit denen man im energetischen Sinne interagieren kann, sodass man sich ganz bewusst über die verschiedenen kosmischen Ebenen mit den Sternen verbinden kann. Es werden hier die besonderen Energien und Wesen des Kosmos benannt, die die Evolution des gesamten Seins, aber auch des einzelnen Menschen, beeinflussen, bereichern, und bestärken, sodass auch jeder Mensch die Möglichkeit hat, ein Stern unter Sternen zu werden. Hierbei geht es um den eigenen Aufstieg, es geht um die Harmonisierung all der eigenen Anteile und Seinskonstellationen, sodass man wieder vollkommen heil und vollkommen ganz wird. In diesem Kontext werden die 12 großen Sternenfaktionen, die Sternenkollektive, benannt und beleuchtet, sodass man hier tiefgreifende und wahrlich stellare Informationen und Botschaften erhalten wird, um sich mit seinen Sternengeschwistern familiär auszutauschen und zu erkennen, WER und WAS man wahrlich im kosmischen Gefüge ist, und was man in seinem Inneren vermag! So wird man erkennen und verstehen, welche Mächte es im Kosmos gibt und wie diese Mächte auf unsere Dimension einwirken – im schöpferischen und auch im zerstörerischen Sinne, denn auch die Energien der Destruktion werden hier klar und schonungslos betitelt und illuminiert.[image: Grafik 3]
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        Prolog „Magisches Kompendium“ – Sternenkollektive und stellare Mächte

     
 
 
 Die vorliegende Buchreihe, die die Hauptüberschrift „Magisches Kompendium“ trägt, ist in viele, viele Bände gesplittet. Im Endeffekt muss man alle Bände und Bücher als ein großes Werk sehen, ein Werk, mit welchem man arbeiten kann und auch arbeiten soll. Daher ist es kein lineares Werk, welches man unbedingt von vorne nach hinten lesen muss! Nein, es ist zwar ein vollständiges Werk, doch muss jeder selbst schauen, welche Bereiche für die eigene, aktuelle Entwicklung essenziell sind. So kann man einzelne Bücher, die autark gedruckt sind, eher als Kapitel des „Magischen Kompendiums“ sehen.
 
 
 
 
 Im vorliegenden Buch wird das Thema der „Sternenkollektive und stellaren Mächte“ angesprochen und in allen Einzelheiten beleuchtet. Es geht darum, dass man für sich selbst, und in seinem Inneren, verstehen und begreifen kann, was eine sogenannte Sternensaat ist, und wie man sich selbst zu einem erleuchteten Aufstieg führen kann. Erleuchtung wird in diesem Kontext nur im eigenen Inneren stattfinden. Nur man selbst kann sich erleuchten, da alles, was von Außen kommt, maximal eine Beleuchtung sein kann. Um eine innere Erleuchtung zu beginnen, muss man ein ausgewogenes Wissen, mit einer wahren kosmischen Weisheit paaren, wodurch auch wieder die Aspekte der Logik und der Kausalität, mit den Aspekten der Intuition und der Emotionalität vereint werden. So werden in diesem Buch Informationen gegeben, die auf der einen Seite eine sehr spezielle Metaphorik besitzen, auf der anderen Seite aber im astralen und kosmischen Sinne wortwörtlich zu verstehen sind. Hierbei ist es nicht immer einfach, seine eigene Ratio, seine Denkparadigmen und seinen Intellekt mit einzuspannen, um unerklärliche Dinge zu verstehen. Was ist eine Sternensaat? Was ist der eigene Aufstieg? Was sind Sternenkollektive? All dies sind Fragen, die man auf der einen Seite nur in seinem Inneren beantworten kann. Doch auf der anderen Seite bietet dieses Buch Lösungsmöglichkeiten an, die man wie Werkzeuge verstehen muss.
 
 So wird erst einmal ein kritischer Blick auf die aktuelle Zeit geworfen, auf die mannigfachen Veränderungen, die sich in den kulturellen Bereichen aller Menschen ausbreiten und auf die Veränderung, die sich in den energetischen Ebenen ergeben. Hierbei geht es gezielt um Manipulationen, die von spezifischen Entitäten und Schwingungen eingesetzt werden, um alles zu verändern und letztlich auch alles zu gefährden. 
 
 

 
 
 

 
 
 Doch schon hierbei muss man reflektieren, dass stets eine Metaphorik, und sogar eine Theatralik, in den erklärenden Wörtern mitschwingt, da es um Erklärungsbeispiele geht, die etwas erklären wollen, was nicht erklärbar ist. Genau deswegen greift die Metaphorik, die jedoch kritisch hinterfragt und analysiert werden muss. Denn wenn man alles einfach nur aufnimmt, annimmt, sich einverleibt und unkritisch schluckt, öffnet man der Manipulation Tür und Tor. Und genau dies soll nicht geschehen. Daher ist die Selbstkritik ein absolut essenzielles Werkzeug, wenn man sich in die kosmischen Breiten begibt. Genau deswegen wird zu Beginn des Buches darauf Wert gelegt, dass eine Sichtweise evaluiert wird, die die aktuellen Manipulationen aus verschiedenen Blickwinkeln beleuchten. Durch diese Beleuchtung, durch diese Illumination, wird man wieder neue Sichtweisen, Blickwinkel und auch Meinungsmöglichkeiten erhalten. Dies führt dann dazu, dass man sich einem unrealistischen „Wahnsinn“ öffnen kann, einem Wahnsinn, der auf der einen Seite kosmischer Alltag ist, auf der anderen Seite auch einfach mit dem Begriff „Großes Werk“ betitelt werden kann. Natürlich geht es auch hier wieder um eine besondere Metaphorik, sodass zu Beginn des zweiten Kapitels deutliche Warnhinweise gegeben werden, die man sich vor Augen führen muss, damit man nicht zu sehr in den Bereich des Science-Fictions abdriftet, wo außerirdische Imperien sich wilde Raumschlachten liefern, da das Sternenreich der Tintenfischmonster, gegen das Sternenreich der menschlichen, hellheutigen und blauäugigen Superkrieger kämpft, um mit irgendwelchen wilden Strahlschiffen, Raumstationen und Taktiken, die jedem Science-Fiction Autor ein breites Grinsen abringen, im Kosmos agieren. Nein, hier geht es um eine sinnige, neutrale und rein energetische Betrachtung. Genau deswegen geht es darum, dass die Frage beantwortet und diskutiert wird, was Außerirdische sind, ob es diese gibt, und wie man eine eigene Definition von dem Begriff „Außerirdische“ ersinnen kann. Hierbei geht es um die eigene Bildsprache, um die energetischen Übersetzungsmöglichkeiten des eigenen Unterbewusstseins, sodass hier verschiedene Eindrücke, Wahrnehmungen und Visionen ins Tagesbewusstsein übermittelt werden, um ein Verständnis zu entwickeln, für einen eigentlich unverständlichen Bereich. Hier findet man ganz deutlich die Thematik einer paradoxen Aktion, welche sich aber im Kosmos als vollkommener Alltag und Normalität etabliert. Stück für Stück wird sich mit der Thematik der Außerirdischen, der verschiedene Möglichkeiten, der Sichtweisen und der dazugehörenden Metaphorik auseinandergesetzt. Dennoch gilt jedes Mal, dass alle Informationen stets kritisch geprüft werden müssen, sodass man in seinem Inneren schaut, ob eine positive oder negative Resonanz existiert. 
 
 

 
 
 

 
 
 Natürlich muss jede Resonanz auch wieder selbstkritisch hinterfragt werden, denn oft genug will das Ego die Taktik des Vogel Strauß anwenden, und den Kopf in den Sand stecken. Das Hauptaugenmerk dieses Buches liegt jedoch auf den verschiedenen Sternenkollektiven, auf energetische Gruppierungen, die auf der einen Seite nicht nur die Geschicke des Kosmos und der Menschen beeinflussen, sondern auch im Großen Werk und in der Dualität essenzielle Plätze auffüllen. So wird es hier eine explizite Erklärung geben, was diese Sternenkollektive sind, wofür sie stehen, wie man mit ihnen energetische Arbeiten kann, was die Grundschwingungen dieser Sternenkollektive sind, und natürlich, wie man sie bezeichnen kann. Doch schon bei den Bezeichnungen wird man merken, dass es unendlich viele Vokabeln für das gleiche Unterfangen gibt. Doch da die Sprache immer wieder individuell ist, genauso wie die Informationsweitergabe, wird hier darauf geachtet, dass möglichst wertneutrale Betitelungen verwendet werden, die auch rationell und logisch aufgeschlüsselt und erklärt werden. Es geht hierbei nicht um irgendwelche fantastischen, erlogenen und rein fiktionalen Geschichten, die nur das Ego von einzelnen Menschen chauffieren sollen, damit diese sich besser fühlen. Es gibt so viele Berichte von Menschen, die mit irgendwelchen kosmischen Räten agieren, die in interstellaren Gremien sitzen, und selbstständig die Erde verwalten, das Geschick unseres Sonnensystems in den Händen halten, und hierbei noch nicht einmal ihr eigenes Leben vernünftig auf die Reihe bekommen. Dass diese Menschen sich in einer Manipulationsspirale befinden, wird zwar von außen klar und deutlich erkannt, doch wenn man sich selbst in einer solchen Spirale auffällt, ist man ein Gefangener, geblendet von den fantastischen Möglichkeiten eines Kosmos, der seine eigenen Realitäten und Realitätsebenen konzipiert. So wird hier der Leser behutsam an die verschiedenen Themen herangeführt, die definitiv nicht einfach sind. Stück für Stück werden die einzelnen Sternenkollektive beleuchtet und erklärt, sodass auch hier Channelings abgedruckt werden, die im kosmischen Sinne entstanden sind, um die Sternenkollektive fokussiert und gezielt zu benennen, zu erklären und zu illuminieren. So wird man durch diese Channelings auch schon die ersten Verbindungen zu seinem eigenen Sternenkollektiv finden, denn jeder Mensch ist wahrlich eine Sternensaat, ein Starseed. Hierbei muss man jedoch bedenken, dass in den verschiedenen, aktuellen Inkarnationen, nicht alle den Auftrag besitzen, sich an ihre Sternennatur zu erinnern. Es gibt auch viele Menschen, die diese Inkarnation, diesen Inkarnationszyklus als eine Art Pause, als eine Art Urlaub, als eine Art Erholungszeitraum nutzen. 
 
 

 
 
 

 
 
 Ferner gibt es sehr viele Menschen, die erst einmal ganz andere Erfahrungen sammeln müssen, Erfahrungen, die man nur in der dritten Dimension sammeln kann. Daher ist es nicht immer einfach, genau zu eruieren und zu evaluieren, wer zu welchem Sternenkollektiv gehört. Da jeder Mensch im Inneren aber seinen göttlichen Funken, seine kosmische Saat besitzt, existiert hier jedes Mal die Möglichkeit, in sich eine energetische Resonanz zu spüren, umso zu prüfen, welche verschiedenen Lebensaufgaben man in dieser Inkarnation hat, und wie man weiter an seiner Existenzaufgabe arbeiten kann, die sich auf das komplette eigene Sein bezieht. Durch die genaue Beschreibung der Sternenkollektive, durch ihre Aufschlüsselung, durch die Berichte ihrer Arbeitsweisen und ihren energetischen Schwingungen, wird man hier einen definitiven Zugang erlangen können, der im weiteren Verlauf des Buches auch durch eine Astralreise und durch eine rituelle Arbeit fokussiert und verstärkt werden kann. Die geführte Astralreise ist so aufgebaut, dass man Stück für Stück in die höheren Ebenen geführt wird, wo man sich mit seinen verschiedenen Energiekörpern harmonisch verbinden kann, um hierdurch weitere, energetische und sehr spezifische Informationen aus dem Kosmos zu erhalten. Man kann die einzelnen Sternenkollektive vollkommen bewusst kontaktieren, man kann hier in diesem Rahmen alle Informationen erhalten, die man benötigt, um für sich, in einem klaren Rahmen, definieren zu können, wer und was man ist. Hierbei hat man natürlich auch immer wieder die Möglichkeit, gezielte Channelings auszuführen, da die Astralreise über viele freiheitliche Bereiche verfügt, in denen man vollkommen autark agieren kann. Dies gilt auch für die rituelle Arbeit. Auch hier wird ein energetischer Rahmen erschaffen, den man dann aber zusammen mit seiner Ratio und mit seinem Tagesbewusstsein gezielt kreieren kann, um so auch die innere Skepsis Stück für Stück abzubauen. Auch bei der rituellen Arbeit werden energetische Prozesse forciert, sodass hier ganz gezielt ein Kontakt etabliert wird, ein Kontakt zu den Sternenkollektiven und den kosmischen Schwingungen. Da es im Kosmos jedoch nicht nur schöpferische Energien gibt, sondern auch die verschiedenen Fraktionen der Destruktion, der Zerstörung, der Vernichtung und der Manipulation, werden auch diese Bereiche schonungslos aufgegriffen. In sehr umfangreichen und tief greifenden Berichten, werden die verschiedenen Energien, Rassen, Völker und Schwingungen im metaphorischen und energetischen Sinn beleuchtet, erklärt und vollkommen offengelegt. In diesem Kontext wird der wache und kritische Geist jedes Menschen individuell angesprochen, sodass man jedes Mal selbst reflektieren kann, warum die Welt sich so verändert hat, wie sie sich aktuell verändert. 
 
 
 
 
 Natürlich gibt es hier auch spezifische Bezeichnungen, die sich aber auch aus Channelings und aus verschiedenen Arbeiten von unterschiedlichen Menschen ergeben haben, sodass hier sofort eine Selbstkritik und auch eine Selbstüberprüfung mit eingeflochten wurde, um möglichst authentische und allgemeingültige Informationen wiederzugeben. Dies gilt auch für alle Sternenkollektive, da auch hier die jeweiligen Arbeiten, die Beschreibungen, die Bildsprache und das energetische Miteinander von verschiedenen Menschen durch energetische, meditative und astrale Arbeiten verifiziert wurde. Dennoch wird man es nicht verhindern können, dass einige Erklärungen so fantastisch sind, dass man sie kaum für möglich hält. Doch gleichzeitig wird man in den Berichten, den Erklärungen, den Informationen und den Darlegungen immer wieder auf Bereiche stoßen, die man selbst, in seinem eigenen Leben, in seinem eigenen normalen Alltag, verifizieren kann. Hierdurch wird man wahrlich die Augen öffnen, sodass verstanden wird, dass manche fiktionalen Realitäten, überhaupt nicht so fiktionalen sind. Natürlich sind hier die Selbstkritik und die Skepsis absolut essenziell. Es geht nicht darum, wilde Fantasien zu vermarkten, diese in ein Sachbuch zu stecken, weil man keine Lust hat, einen Science-Fiction Roman zu schreiben. Es geht auch nicht darum, Geschichten aus dem Star-Trek oder dem Star-Wars Universum zu propagieren, um das Ego von verschiedenen Menschen zu streicheln. Eher im Gegenteil. Da das Thema so unendlich wichtig ist, da die Manipulationen schon so tief auch in die spirituelle und magische Szene eingedrungen sind, ist es wichtig, hier Aufklärungsarbeit zu leisten. Diese Aufklärungsarbeit wird mit dem gesamten Buch ausgeführt. Dass diese Aufklärungsarbeit aber auch immer wieder skeptisch von jedem Leser selbst betrachtet werden muss, dürfte logisch sein, da es hier um Bereiche geht, die zwar erklärt werden, in ihrem Grundmanifesten jedoch unerklärlich sind. Denn es geht nicht nur darum, dass es zwölf verschiedene Sternenkollektive gibt, bei deren Beschreibungen auch eine Schöpfungsgeschichte enthalten ist, wie unser Kosmos, unsere dritte Dimension entstanden ist, nein, es geht auch um echte Widersacher, Gegenspieler im Großen Werk, die die Dualität zerstören wollen, um alles nach ihren Maßstäben anzugleichen und einzuebnen. Doch in diesem Rahmen werden auch andere Energien aufgeschlüsselt, die sich entweder schon der kosmischen Manipulation vollkommen ergeben haben, oder auch einfach ihre eigenen Natur folgen. Natürlich wird es in diesem Rahmen auch Berichte über sehr bekannte Bezeichnungen geben, wobei hier speziell die Reptoiden bzw. die Reptiloiden, die Echsen, beleuchtet und beschrieben werden. Was sind Sie, wo kommen sie her, was wollen sie und welchen Einfluss besitzen sie. 
 
 
 
 
 Gerade bei diesem Abschnitt, werden vollkommen neue Sichtwinkel präsentiert, sodass hier auch viele Weltbilder erschüttert werden. In diesem Kontext sei erwähnt, dass es auf der einen Seite unter den Menschen selbstverständlich „Schlafschafe“ gibt, die brav im Mainstream gefangen sind, den Lügen der Medien glauben, sich vollkommen manipulieren lassen und eigentlich nur als energetisches Futter dienen. Doch im gleichen Atemzug gibt es auch die „Hamsterradrenner“, die in jede Verschwörungstheorie einsteigen, diese einfach hinnehmen, ohne selbstkritische und allgemein kritische Hinterfragung zu vollziehen, nur um dem eigenen Trotz und den eigenen Unzulänglichkeiten zu entfliehen, hierbei aber nicht begreifen, dass man sich selbst nur im Inneren evolutionieren kann, sodass man nicht ins Außen zu fliehen braucht. Sie befinden sich wahrlich in einem Hamsterrad, sie bewegen sich nicht von der Stelle, sie evolutionieren sich nicht, rackern sich jedoch vollkommen ab, lösen sich beinahe auf, und bewirken doch absolut nichts. Dieses Buch ist ein Weckruf für alle Menschen, somit auch für die Menschen, die man etwas missgünstig als „Schlafschafe“ betitelt, genauso wie für die Menschen, die man humorvoll als „Hamsterradrenner“ betiteln kann. Jeder Mensch wird die Möglichkeit haben, sich selbst zu verändern, sodass hier die entsprechenden Arbeiten, die geführte Astralreise und die rituelle Arbeit als Werkzeuge begriffen werden können, um das eigene Leben in die Hand zu nehmen, sich aus den sinnlosen Spiralen der Manipulation, des Konsums oder der Verschwörungstheorien herauszunehmen, sodass man beginnt, sich selbst zu evolutionieren, sich selbst zu befreien und wahrlich seinen Weg zu beschreiten.
 
 
 
 
 So sind diese theoretischen und praktischen Aufschlüsselungen, Arbeiten, Handhaben und Wirkweisen in diesem Buch, so erstellt, dass sie vollkommen autark und eigenständig verwendet werden können, wodurch man gezielte Übersichten und Arbeitsvorschläge zum Thema „Sternenkollektive und stellare Mächte“ erhalten kann. Gleichzeitig ist dieses Buch aber auch nur ein Fragment, ein Fragment eines viel größeren Werkes, welches sich wie ein magisches Netzwerk verhält, da die einzelnen Bücher / Kapitel miteinander bewusst verwoben sind, sodass man für sich schauen kann, welche Schwingungen und Kommunikationsformen dieses Netzwerk benötigt.  
 

 
 
 Durch diese Erkenntnis beginnt die Transzendenz, sodass man sich selbst evolutionieren kann, und versteht, welche Formen man bereits beherrscht und kennengelernt hat, und welche noch in der eigenen Sammlung, im Bestand und im Repertoire fehlen.  
 
 
 
 
 Jegliche Art der Magie wird sich im Gesamtwerk des „Magischen Kompendiums“ wiederfinden – Stück für Stück werden alle denkbaren Bereiche abgedeckt, sodass es auf der einen Seite ein echtes Kompendium ist, auf der anderen Seite aber auch eine „unendliche Geschichte“, denn die Magie lebt, entwickelt und vergrößert sich – immer! Die Bereiche, die durch das „Magische Kompendium“ abgedeckt werden lauten: „Meditation“, „Energiekörper und energetische Anteile“, „Energiezentren und Chakren“, „Sigillenmagie“, „Planetenmagie“, „Die Kunst der Divination“, „Tarot und Kabbalistik“, „Die Magie – Theorie und Praxis“, „Magischer Schutz“, „Heilarbeiten und die Lehre der Elemente“, „Die Macht der Malachim-Symbole“, „Alchemie“, „Mors Mystica, andere Tode und Initiationen“, „Selbstanalyse und Selbsterkenntnis“, „Schattenarbeit“, „Rituale und Kerzenmagie“, „Schamanismen“, „Satanismus, Höllenbruten und die Macht der Dschinns“, „Exorzismen, Mantren und Beschwörungen“, „Engel und Erzengel – Praktische Magie der Angelistik“ und „Henochische Magie und Rituale – Theorie und Praxis“, „Lichtarbeit“ und „Quanten- und Matrixmagie“.
 
 
 
 
 Diese Bereiche sind bereits abgedeckt, da die Bände existieren und Stück für Stück veröffentlicht werden. Zusätzlich kommen noch Bücher hinzu, die sich mit den Themengebieten „Runen“, „Hexentum“, „Voodoo“, „Sternenkollektive und deren Genien“ und noch vieles mehr, befassen. Genau deswegen schrieb ich: „Jegliche Art der Magie wird sich im Gesamtwerk des „Magischen Kompendium“ wiederfinden – Stück für Stück werden alle denkbaren Bereiche abgedeckt, sodass es auf der einen Seite ein echtes Kompendium ist, auf der anderen Seite aber auch eine „unendliche Geschichte“, denn die Magie lebt, entwickelt und vergrößert sich – immer!“
 
 
 
 
 Wenn man also auf der Suche nach magischem Wissen ist, welches man auch in der Praxis anwenden kann, wird man nach und nach immer weitere Bände des „Magischen Kompendiums“ finden können!  
 
 In Bezug auf das Gesamtkonzept des „Magischen Kompendiums“ gilt, dass die praktischen Fragmente alle auch praktisch erarbeitet und ausprobiert worden sind, sodass durch die Dynamiken und Möglichkeiten der Rituale, der Meditationen, der Astralreisen, der Riten und der weiterführenden Prozesse, die es in dieser Buchreihe gibt, nach und nach eine hohe Zielgenauigkeit erschaffen wurde.  
 
 
 
 
 Diese Zielgenauigkeit wird sich auf die eigene Evolution beziehen, denn da der Kosmos voller Humor steckt, ist die Selbstevolution einfach nur ein Spiel, ein Spiel des Lebens und ein Spiel der Existenz. Natürlich sind alle Rituale, Riten, Meditationen und Astralreisen so konzipiert, dass man sie alleine ausführen kann, da nicht jeder den Halt und die Unterstützung einer magischen Gemeinschaft bzw. Familie besitzt. Doch wenn man will, kann man die Arbeiten auch ohne Weiteres als Gruppenarbeit verwenden bzw. verstehen. Ferner lade ich jeden ein, dass die bestehenden Arbeiten selbstständig und individuell, und für den privaten Eigengebrauch, erweitert werden, sodass man für sich schauen kann, dass man den Ritualen, Riten, Meditationen und Astralreisen den letzten und absolut individuellen Schliff geben kann. Bei allen praktischen Arbeiten, allen Ritualen, allen Riten, allen Meditationen und allen astralen Reisen, gilt, dass es stets nur Vorschläge und Methoden sind, die man alle für sich selbstständig verändern, erweitern oder auch ergänzen kann – vielleicht sogar ergänzen muss?! Dies kann sehr passend und erfolgreich sein, doch es kann auch töricht und gefährlich sein. So ist nun einmal die Magie! Die Kreativität eines jeden magischen Menschen kann sich selbst erkennen und erwecken, wenn man Schablonen als Fundamente erkennt, und sich selbst etwas aus diesen Fundamenten erschafft, wodurch man seinem eigenen Selbst folgt, und nicht irgendeinem Autor, der im Endeffekt seine magischen Wege, Erfahrungen, Ansichten, Meinungen und Maximen einfach nur veröffentlicht hat, um sich selbst Werkzeuge zu erschaffen, die individuelle, aber auch universelle Noten beinhalten. So will ich nun jedem, der den Weg zu diesem Buch / Kapitel und auch zu dieser gesamten Buchreihe gefunden hat, viel Spaß und Erfolg wünschen. Gleichzeitig will ich aber auch eine obligatorische Warnung mit auf den Weg geben!  
 

 
 
 Alle Arbeiten und beschriebenen Ausführungen – egal, ob diese in der Theorie oder in der Praxis eine Anwendung finden – werden stets auf eigene Gefahr vollzogen! Das Problem mit der Magie ist nicht, ob sie funktioniert, sondern dass sie funktioniert! Daher muss sich jeder selbst prüfen, ob er wirklich für diese geistigen und energetischen Arbeiten bereit ist. Wenn dies so ist … schreite mutig voran und vergöttliche dich selbst! SO SOLL ES SEIN!  
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        Manipulationen, energetischer Wahnsinn und Übersetzungsfehler der Matrix

     
 
 
 Jeder Mensch wird manipuliert! Die Quelle der Manipulation ist jedoch nicht einzigartig. Man wird von anderen Menschen manipuliert, man wird von Philosophien manipuliert, von Maximen, von Religionen, von den Medien, von seiner Familie, von der Arbeit, von seiner gesamten Umgebung und von sich selbst. Wenn man sich die Manipulation anschaut, die man selbst verursacht, muss man hier wieder in die einzelnen Energiekörper hineingehen und sich auch speziell das höhere Selbst, den Atmankörper und auch das magische ich, dass Zirdarr (Henochisch für „Ich bin der Stein der Weisen“, was man auch einfach mit „magisches Ich“ beschreiben kann) anschauen. Das Wort „Manipulation“ setzt sich aus den lateinischen Begriffen für „Hand“ (Manus) und für „vollmachen / überfüllen“ (Plere) zusammen, sodass man hier sagen könnte, es geht um eine volle Hand bzw. um das Erfüllen einer Hand, was dann wieder auf eine Tätigkeit zurückzuführen ist. Es geht also um eine gezielte Verwendung, eines Verhaltens, einer Technik, einer Zielsetzung, sodass man einen Vorteil oder auch einen Nachteil generiert – hier kommt es wieder auf den Blickwinkel der beteiligten Parteien an. Die Manipulation ist allgegenwärtig, und man kann sich nicht dagegen wehren. Jede Erziehung ist eine Manipulation, und ohne Manipulation wäre kein soziales Leben möglich. Leider hat die Vokabel „Manipulation“ einen sehr negativen Touch, es hat einen sehr negativen Beigeschmack, da hier meistens die negativen Auswirkungen primär gesehen werden. Die Manipulation spielt in der Psychologie, in der Soziologie, in der Pädagogik, in der Theologie, in der Politologie und gerade auch in der Magie eine große Rolle. In der Magie wird auch permanent manipuliert. Es werden Energien manipuliert, es werden Gedanken manipuliert, es wird versucht, dass Materie sogar manipuliert wird, damit man seine Zielsetzung erfüllt. Somit ist die Manipulation etwas Urmagisches. Dies gilt aber auch für die Psychologie, die Soziologie und für alles, wo irgendwelche Menschen beteiligt sind. Überall wo es intelligentes Leben gibt, gibt es eine Manipulation. Hierbei geht es um eine Einflussnahme, die negativ sein kann, die aber auch absolut positiv sein kann. Wenn der Mensch, im Säuglingsalter, das Laufen lernt, wird er im Großen und Ganzen manipuliert. Es wird aber niemand auf die Idee kommen, die Erziehung als Manipulation zu betrachten, zumindest dann nicht, wenn es um die Grundwerte bzw. die grundsätzlichen Tätigkeiten des Menschseins geht. Doch so ist das mit den Begriffen, sie werden in der aktuellen Zeit sehr gerne reglementiert, sie werden einseitig gedeutet, und immer so, wie es gerade dem Mainstream passt. Hierbei wird aber vergessen, dass jeder selbst denken muss, dass jeder sich selbst evolutionieren muss, sodass es unsinnig ist, in einem stupiden Schwarz-Weiß-Denken zu verharren. 
 
 
 
 
 Manipulationen hat es auch schon immer gegeben, ansonsten wären die verschiedenen Religionen nicht so groß geworden, wie sie jetzt aktuell sind. Es ist auch nicht schlimm, wenn man manipuliert wird bzw. wenn man selbst manipuliert. Es ist für den Menschen genauso natürlich wie atmen, lügen, essen, denken und dem Fortpflanzungstrieb nachgeben. Es gehört also zum Menschsein dazu. Dennoch kann man das Thema der Manipulation ohne Weiteres mit dem Thema der Nahrungsaufnahme vergleichen. Einige Sachen sind gesund, einige Sachen sind essenziell, einige sind ungesund und manche sind sogar tödlich. Wenn ich irgendwelche giftigen Stoffe zu mir nehme, wird dies nicht mit dem physischen Leben ohne Weiteres vereinbar sein. Dies gilt auch für manipulative Umsetzungen, die sich auch auf meine Gesundheit beziehen. Ob ich mich nun aus religiöser Überzeugung in die Luft sprenge, ob ich aus religiöser Überzeugung Gift schlucke oder ob ich einfach mal so, einen Abflussreiniger trinke, um zu sehen, was passiert – es ist alles nicht wirklich mit dem Leben vereinbar. Es wird sich auf jeden Fall negativ auf die physische Existenz auswirken. In diesem Kontext ist es wichtig, dass man selbst versteht, wann man manipuliert wird, wie man manipuliert wird, wie man sich dagegen schützen kann und welche Möglichkeiten es gegen die Manipulation gibt. Eine Manipulation kann hilfreich sein, sie kann heilsam sein, sie kann der Evolution dienen, doch sie kann auch das genaue Gegenteil dieser positiven Wirkungen sein. Wenn man von der Manipulation spricht, wird meistens ein anderer Mensch gemeint, und nicht das eigene System, nicht das eigene Selbst. Es wird darauf eingegangen, dass eine Einflussnahme existiert, sodass hier entweder eine Meinung, eine Tat oder auch eine Maxime, eine Überzeugung, so verändert wird, dass der Akteur, der Manipulator, ein vorher für sich ausgeklügeltes Ziel erreicht. Ob dieses Ziel egoistisch ist, und sich nur zum Vorteil des Manipulators ergießt, ist grundsätzlich nicht zu verifizieren. Bei jeder Manipulation muss in diesem Kontext das Ziel bewertet werden, um zu schauen, ob es eine negative oder eine positive Manipulation ist, bzw. eine negative oder eine positive „Tätigkeitserfüllung“, „Handüberfüllung“, „gefüllte Hand“. Wenn es sich um eine positive Manipulation handelt, wird sehr gerne die Vokabel Edukation genommen, was sich vom lateinischen „Educatio“ ableitet und einfach mit „Aufziehen“ oder „Großziehen“ übersetzt werden kann. In diesem Kontext ist also mal wieder die Erziehung eine positive Manipulation, wobei man gerade in der magischen Selbstreflexion erkennen wird, dass die Erziehung alles andere als positiv sein kann, wenn man hier sehr stark die Weltbilder, die Philosophien, die Überzeugungen, die Maximen und die persönliche Meinung seiner Eltern bzw. seiner gesamten Familie eingebrannt bekommt. Sich von diesen Prägungen, Mustern und Schablonen zu befreien, ist nicht immer einfach. Wenn dann auch noch eine religiöse Erziehung hinzukommt, hat man wirklich im späteren Leben sehr viel zu ver- und bearbeiten. 
 
 

 
 
 

 
 
 Manipulationen werden meistens verbal begonnen, doch es werden auch immer irgendwelche Aktionen stattfinden, wobei die kommunikative Manipulation hier eine sehr große Prozentzahl der Gesamtmanipulation einnimmt. Wenn man so will, ist jede religiöse Predigt eine Manipulation, jedes Erziehungsgespräch ist eine Manipulation, jeder Werbeslogan ist sowieso eine Manipulation, genauso wie jedes Gespräch, welches irgendwann irgendwo stattfindet, jede Diskussion, jeder Meinungsaustausch, können als eine solche Manipulation gewertet werden. Es kommt immer darauf an, was der Mensch letztendlich erreichen will, und wie sich der andere Mensch gibt, öffnet, schützt und sich selbst erkannt hat. Wie hoch ist das eigene Selbstwertgefühl, wie hoch ist die eigene Liebe, die Selbstliebe, wie stark ist der eigene Intellekt, und wie stark ist die eigene Willensstruktur, wobei man hier wieder auf den Willen, auf den freien Willen, auf den reinen oder magischen Willen und auch auf den höheren Willen eingehen muss.
 
 
 
 
 Manipulationen gehören zum Alltag, Manipulationen gehören zur Magie, Manipulation gehören zum Großen Werk. Das Dumme ist nur, dass die Menschen sich untereinander schon sehr gut manipulieren können, dass es aber dennoch rein energetische Daseinsexistenzen gibt, die das alles in den Schatten stellen, da sie über andere Möglichkeiten verfügen, und den Menschen direkt über seine eigenen Energiekörper manipulieren können, sodass das Tagesbewusstsein ausgeschlossen wird. Im Übrigen, in diesem Kontext wird das menschliche Tagesbewusstsein permanent von seinem physischen Körper, von seinen fünf Sinnen, vollkommen manipuliert. Man sieht etwas, was überhaupt nicht da ist, man hört etwas, was nicht existent ist, man riecht etwas, schmeckt oder fühlt etwas, und nichts ist real. Ist dies nun eine Manipulation oder ist dies eine gewollte Imagination, sodass man sich ganz bewusst vorstellt, wie zum Beispiel ein energetischer Schutzkreis aussieht, oder wie sich irgendwelche Götter anfühlen, wie eine Räucherung im Ritual wirkt? Alles ist manipulativ, und es kommt immer auf den Blickwinkel an.
 
 
 
 
 In der Magie wird seit ewigen Zeiten mit den Techniken der Manipulation gearbeitet! Man könnte auch hier statt des Begriffes „Manipulation“, das Wort „Psychologie“ verwenden, wobei man hier achtgeben muss, dass man in diesem Kontext nicht die Psychologie plötzlich verteufelt, als böse ansieht und darüber hinaus vergisst, dass nicht die Psychologie vor der Magie das Licht des Seins entdeckte. Das Wort „Psychologie“ bzw. „Psychologia“ kommt aus dem Griechischen und bedeutet wortwörtlich „Seelenkunde“, „Seelenlehre“ oder auch die „Erkenntnis der Seele“! Manipulation würde in diesem Fall aber auch als eine Seelenkunde, als eine Seelenlehre - hier aber auch als Seelenleere - und auch als Erkenntnis der Seele, eine Bedeutung finden. Hierbei geht es um die Selbsterkenntnis, um die Selbstanalyse und um die Umprogrammierung des eigenen Selbst. 
 
 
 
 
 Umprogrammierung ist nichts anderes, als eine Manipulation. Befreiung der Seele ist nichts anderes, als eine Manipulation, eine Manipulation der aktuellen Wertigkeit, des aktuellen Standes.
 
 
 
 
 Manipulation, Selbsterkenntnis und Selbstanalyse sind hier die Schlüsselbegriffe! Wobei es hier um das wortwörtlich Selbst geht – um das menschliche Ich, das magische Ich, das höhere Selbst, und auch um das kosmische Ich / Sternen-Ich / kosmische Sein - also um das Große Werk im gesamten Umfang! Dies muss berücksichtigt werden, wenn man „im“ Überlegen, „im“ Analysieren, und „im“ Umprogrammieren, mit den Begriffen „Psychologe“, „Seelenreisende“ oder „Magier“ arbeiten will. Man muss daran denken, dass aus diesem Zusammenhang jeder, der sich zu Recht Magus, Hexe, Schamane, Wissender, Priester etc. nennt / nennen darf, selbst verständlich auch ein Manipulator, ein Psychologe, ein Psychonaut ist. Das Dumme hierbei ist nur, dass der Begriff „Manipulator“ absolut negativ besetzt ist, dass auch das Wort „Psychologe“ nicht gern verwendet wird, sodass hier wieder nur der Begriff „Psychonaut“ übrig bleibt, was jedoch dann wieder verwirrend ist, wenn es darum geht, allgemein im Großen Werk zu arbeiten, und hier sich energetisch zu bewegen, sodass man auch explizit mit anderen Energien, anderen Entitäten, anderen Wesen in Kontakt tritt. Der Psychonaut ist der Reisende der eigenen Seele. Er reist in die eigene Seele, sodass man hier sich selbst analysieren, verstehen, erkennen, verändern, transformieren, transzendieren und eben sich auch umprogrammieren kann. Wenn es aber darum geht, ins Außen zu gehen, könnte man hier wieder eine neue Wortschöpfung kreieren. Eine neue Wortschöpfung? Warum nicht!
 
 
 
 
 Das henochische Wort „Ga/Gah“ steht für „Seele“, „Tatkraft“, „Geist“, „Mythen“, „Glaube“ und „Schöpfergeist“ und ist daher absolut passend! Das henochische Wort „Oma/Omp“ steht für „das Verstehen“, „das Begreifen“, „das Wissen“, „das Können“, „Verständnis“, „Auffassungsgabe“, „Befähigung“, „Klarsicht“, „Unterscheidungsgabe“, „Verstand“, „Klugheit“ oder „Anklang“, was wiederum sehr passend ist! Und schon wurde aus dem bekannten Problem, welches sich ergeben hat, durch die Begriffe „Manipulator“ und „Psychonaut“, das unbekannte Wort „Gaoma“!
 
 
 
 
 Man hat also ein wahres Meisterwort kreiert, indem man sich auf die Sprache der Engel bezogen hat, die eine gigantisch hohe energetische Schwingung hat, alles durchdringt, pure göttliche Macht ist und sowieso … Das Beste ist, wie und wo und was geben tut! Bitte was? Wer tutet wo? Moment mal, das war doch eine Manipulation, oder?
 
 

 
 
 

 
 
 Genauso wird das „Gaoma“ in der Magie eingesetzt, denn durch die Wortneuschöpfung und dadurch, dass die „Sprache der Engel“ erwähnt wurde, die machtvoll und außergewöhnlich ist, wurde bereits ein Grundstein gelegt. Man muss jetzt selbst überlegen, ob man diesen Grundstein positiv oder negativ verwenden will. Sicher, der letzte Abschnitt, dass man hier irgendein Meisterwort kreiert hat, dass sich der Sprache der Engel bedient wurde und welches auch noch energetisch so toll ist, dass man eigentlich schon Gott persönlich ist, war Absicht, und auch überspitzt formuliert. Doch manchmal muss man bewusst und gleichzeitig verschoben nachdenken, um weiter zu kommen. Hierbei geht es immer um Prägungen, um Codierungen, um Schablonen und Muster. Bestes Beispiel ist hier wieder der Begriff „Psychologe“. Das Wort „Psychologe“ löst bei vielen Menschen einen „Film“ aus. Der Psychologe ist ein Akademiker, kann einen sofort analysieren und erkennt sofort alle Geheimnisse! Aha! Ist das so? Nein, das ist definitiv nicht so. In der magischen Praxis habe ich schon des Öfteren mit Psychologen zu tun gehabt, die selbst nicht mehr weiter wussten, da sie zu Hause, in ihren eigenen Schutzparametern, Erlebnisse hatten, die man magisch-energetisch ohne Weiteres erklären kann, wo jedoch die Psychologie an die Grenzen stieß, sodass sich hier Probleme ergaben, die man im magischen Kontext aber sehr einfach und sehr effektiv wieder lösen konnte. Wenn man versteht, dass Begriffe wie Schlüssel funktionieren, kann man sehr viel bewirken.
 
 
 
 
 Magie und Gaoma im Alltag kann man mit theatralischen Begriffen wie „Auralesen“, „Chakrenanalyse“, oder „Körperenergiefeldanalyse“ beschreiben! Man kann aber auch nüchtern akzeptieren, dass man mehr als seine 5 Sinne hat! Doch leider ist es mit diesen Begriffen wie mit der Aussage „Ich bin Psychologe“ bzw. „Ich bin Magier“ oder auch „Ich bin Psychonaut“ oder „Ich bin Terranaut“. Immer, wenn man mit irgendwelchen fachspezifischen Begriffen agiert, verschließen sich viele Menschen, da sie Angst bekommen. Wenn man dann auch noch durchscheinen lässt, dass man hinter die Masken der einzelnen Menschen schauen kann, werden aus Misstrauen Panik und Feindschaft. Die meisten Menschen haben Angst davor, dass jemand deren Aura, deren Chakren oder deren Energiekörper im Einzelnen erkennen kann, um sich so ein Überblick zu verschaffen, wie die einzelne Person wahrlich tickt. Die Macht der Selbstanalyse, bzw. in diesem Kontext die Analyse eines Selbst, ist gigantisch. Wie einfach wären Vorstellungsgespräche, wenn hier wirklich eine astrologische und numerologische Charakteranalyse stattfinden würde, die dann in Zusammenhang mit den anderen Zeugnissen ausgewertet werden würde. Leider ist das Traumdenken. Doch hier ist es auch wieder wichtig, dass man versteht, wie man Begriffe verwenden kann, sodass keine vorprogrammierte Codierung ablaufen wird. 
 
 

 
 
 

 
 
 Und genau dies ist der Sprung zur magischen Praxis! Die vorprogrammierte Codierung ist eines der wichtigsten Werkzeuge der Gaoma und funktioniert nach dem klassischen Schlüssel-Schloss-Prinzip! Alles in der Magie funktioniert nach diesem Prinzip! Jede Energiearbeit, jedes Ritual, jeder Erfolg, jeder Misserfolg! So müssen sehr deutlich die Begriffe Placebo- und Nocebo-Effekt in Bezug auf eine gaomatische Arbeit beleuchtet werden! Nocebo-Effekt ist die Bezeichnung für eine Reaktion auf eine spezielle Wirkung, meist eine pharmakologische, aber auch oft eine psychosomatische Wirkung. Lapidar kann man sagen, dass eine erwartete, bzw. befürchtete Wirkung, auch eintritt bzw. eintreten muss. Es ist das Gegenteil des Placebo-Effektes. Man kann es sich so vorstellen, dass im Gegensatz zur positiven Wirkung beim Placebo-Effekt, beim Nocebo-Effekt eine negative Reaktion erfolgt. Hierbei ist es egal, ob es nun um ein großes Ritual, um eine Meditation, einen Talisman oder um einen Fluch geht! Wenn ich nicht mit MEINER ENERGIE bei der Sache bin, wird nicht viel passieren. Ferner ist hier auch der WILLE essenziell, was wiederum das Konstrukt aus Wille, freier Wille, reiner oder magischer Wille und wahrer Wille ist. Ob man nun einen Segen oder einen Fluch aussprechen will, der Wille ist essenziell.
 
 
 
 
 Was ist aber, wenn dieses ganze Konstrukt, der ganze Wille, all die Überlegungen, das Gaoma und die ganze Magie zusammenbricht, da plötzlich neue Spielregeln ersonnen werden, neue Möglichkeiten existieren, und man plötzlich begreift, dass die Spielregeln der Magie, die man auf der Erde und auf der Astralebene vollzogen hat, in anderen Ebenen, die man eben durch das Große Werk erreichen kann – und auch bearbeiten muss – umgeschrieben wurden bzw. manipuliert wurden? Wenn dies der Fall ist, dann ist man doch sicherlich in einer Verschwörungstheorie, in einer energetischen Verschwörungstheorie, in einer magischen Verschwörungstheorie. Ist das wirklich so? Kann man hier lapidar sagen, dass man durch Manipulationen einfach nur „Fehler in der Matrix findet“, in seiner eigenen Matrix, in seinem eigenen Netzwerk, sodass diese Fehler verstärkt oder auch minimiert werden können?
 
 
 
 
 Magische Verschwörungstheorien! Reicht es nicht, dass es ganz viele terrestrische Verschwörungstheorien gibt, wobei auch hier Außerirdische eine große Rolle spielen? Dumm ist nur, wenn die angeblichen Verschwörungstheorien plötzlich bewiesen werden und somit in die Realität eintauchen, nicht wahr? Und erneut ist man im Spielfeld der Manipulation. Sicher, es gibt wirklich Verschwörungstheorien, die einfach nur schwachsinnig sind. Dann gibt es aber auch Verschwörungstheorien, die zumindest, wenn man sich die menschliche Natur anschaut, möglich sind, da man dem Menschen, alles zutrauen kann. Egal, ob es positiv oder negativ ist. 
 
 

 
 
 

 
 
 Leider kann man sich nicht effektiv gegen eine solche Manipulation schützen, denn die Selbsterkenntnis ist hier keine Rüstung. Sie ist maximal ein Hilfswerkzeug, um den eigenen Blickwinkel zu verändern. Daher sind einige Verschwörungstheorien energetischer Wahnsinn, andere sind Fehler in der eigenen Matrix, im eigenen Denknetzwerk, und wieder andere sind einfach Realität.
 
 
 
 
 Was ist wahr, was ist falsch? Wie sieht das Spiel der Verschwörungstheorien aus, der Manipulationen, der Wahrheiten und wie äußern sich diese Fehler in der eigenen Matrix, wenn man dies auf den Alltag übertragen will? Wie fühlt es sich an, wenn es darum geht, dass die Illuminaten die Weltherrschaft wollen und dass sich irgendwelche Außerirdischen in der Militäranlage „Area 51“ aufhalten? Wie viel Wahrheit oder wie viel Manipulation bzw. Unwahrheit steckt dahinter, wenn einfach gesagt wird, dass die verschiedenen Geheimdienste der verschiedenen Regierungen auf der Welt, auch wenn hier gerne primär die CIA in den Vordergrund gerückt wird, über die verschiedenen Terroranschläge (gerade über den, der am 11.9.2001 stattgefunden hat) zu 100 % Bescheid wissen. Welche Maßnahmen will man treffen, wenn man hört, dass die Vril-Gesellschaft in Neuschwabenland den Eingang zur hohlen Erde bewacht und fleißig Flugscheiben baut? Wie steht man zu Verschwörungstheorien, Manipulationen, Möglichkeiten, dem menschlichen Erfindungsgeist und der eigenen Programmierung? Wird man besorgt die Stirn runzeln, oder werden sich Lachfältchen bilden, da man dies alles für Hirngespinste deklariert? Alles ist wahr, alles ist Lüge, alles ist Manipulation – im positiven, wie auch im negativen Sinne. Es wird hier keine Antworten über irgendwelche Verschwörungstheorien geben, es wird keine Beweisführungen geben, was wahr und was falsch ist. Es geht darum, dass man versteht, dass man manipuliert wird, von sich selbst, von den Menschen und von anderen, autarken Energien. Manipulation bedeutet einfach, dass hier eine spezielle Agenda verfolgt wird. Gleichzeitig ist es so, dass eine Manipulation auch hierfür verwendet werden kann, unbegreifliche und unbeschreibliche Sachen irgendwie darzustellen, sodass man zumindest in Ansätzen versteht, was gemeint ist. Jedes Channeling ist somit eine absolute Manipulation. Eine Manipulation im positiven und im negativen Sinne. Jedes Channeling ist daher energetischer Wahnsinn.
 
 
 
 
 Wahnsinn! Wahn und Sinn! Im Alltag spricht man von einem Wahn, wenn der eigene seelische Zustand sehr stark von der allgemeinen Kultur, dem allgemeinen Wertesystem, dem Mainstream abweicht. Man könnte ja auch sagen, dass der Wahnsinn einfach als ein „aus der Spur geraten“, „dem falschen Weg folgen“, „sich verfangen haben“ oder „Fehler in der Matrix“ definiert werden kann. Wahn und Sinn. Wenn man sich also mit einer sehr starken, zentrierten und fokussierten Ich-Bezogenheit verkettet, kann man sagen, dass man einem Wahn unterliegt. 
 
 
 
 
 Man könnte aber auch sagen, dass man sich selbst erkannt hat, da man sich selbst sehr stark zentrieren kann, dass man sich fokussieren kann, dass man seine Ich-Bezogenheit dahingehend erweitert, dass man versteht, aus welchen Fragmenten das eigene Ich besteht, und wie diese Fragmente entstanden sind, wie sie schwingen, wie man sie gezielt einsetzen kann, und wie das Gesamtkonstrukt des Ichs, welches ein Selbst ist, im Großen Werk agiert. Wenn man es so sieht, ist der Wahn doch eher etwas Positives. Und der Sinn, was macht der Sinn? Hierbei geht es natürlich nicht um die verschiedenen Sinne des Menschen, sondern um eine fokussierte Zeit, um eine Zielsetzung, um den sogenannten Existenz-Sinn, um den Sinn des Lebens, um das Große Werk. Wenn man jetzt also den Wahnsinn ganz einfach dadurch übersetzt, dass man selbstbewusst, gezielt, methodisch und mit seiner energetischen Matrix verbunden ist, um hier kosmisch zu agieren, im Großen Werk zu dienen, dann bekommt der vorher negativ begehrte Begriff „Wahnsinn“ auf einmal eine ganz andere Übersetzung, eine Übersetzung, die darauf zielt, dass man seine kosmische Aufgabe erfüllt, dass man in sein Großes Werk eintritt, dass man ein Minister, wortwörtlich ein Diener, des Kosmos ist. Doch vielleicht muss man auch wirklich wahnsinnig sein, um magisch zu arbeiten, da man versteht, wie man selbst ist, wie man so geworden ist, wie die Welt tickt und welche Möglichkeiten, Aufgaben und Fraktionen es im Kosmos gibt, wie das gesamte Sein entstanden ist. Ein großer Schluck Wahnsinn hilft hier auf jeden Fall. Auch für das nächste Kapitel.
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        Mitspieler und Gegenspieler im Großen Werk

    
 
 
 „Das ist Wahnsinn!!!“
 
 „Wahnsinn ist das? Nein! Das ist kein Wahnsinn! DAS IST DAS GROSSE WERK!“
 
 
 
 
 Warnhinweis: Für dieses Kapitel ist es nötig, dass man permanent den Gesichtspunkt eines doppeldeutigen Wahnsinns anschaut, damit man a) sich nicht selbst in irgendwelchen energetischen Verschwörungstheorien verläuft, b) nicht alles wortwörtlich nimmt, c) versteht, dass unerklärliche und unbeschreibliche Dinge nicht einfach „mal so“ erklärt werden können, d) die Bildsprache des Menschen immer individuell ist, und sich allein auf die Struktur und Codierung des jeweiligen Menschen bezieht, der diese Bildsprache hat und die somit keine Allgemeingültigkeit besitzt, e) Metaphorik, Symbolisierung, Allegorien und Veranschaulichungen nicht als manifeste, reale, unumstößliche Umstände verstanden werden.  
 
 
 
 
 Im Folgenden geht es um die verschiedenen Fraktionen der Sterne, um die Mitspieler und um die Gegenspieler im Großen Werk. Man kann hier die Vokabel „Außerirdische“ ohne Weiteres verwenden, wobei man hier darauf achten muss, dass es eben nicht um irgendwelche materiellen Außerirdischen geht, die mit irgendwelchen Raumschiffen, aus irgendwelchen Planetensystemen kommen, um irgendetwas auf der Erde zu machen. Natürlich gibt es in den entsprechenden magischen bzw. spirituellen und esoterischen Bereichen, immer wieder diese Aussagen, dass es unendlich viele außerirdische Rassen gibt, die alle etwas mit der Erde zu tun haben, sodass sich Teile dieser außerirdischen Kulturen, bewusst hier auf der Erde aufhalten, hier inkarniert sind, um ihre Erfahrungen zu sammeln. Dies ist auf der einen Seite korrekt, auf der anderen Seite ist es vollkommener Schwachsinn. Man muss hierbei erst mal berücksichtigen, dass es ohne Weiteres möglich ist, dass es irgendwo im Kosmos materielles, organisches, intelligentes und selbstbestimmtes Leben gibt. So wie wir Menschen eine Zivilisation besitzen, auch wenn diese aktuell sehr seltsam ist, so ist es ohne Weiteres möglich, dass irgendein anderes Leben, irgendwo in den Weiten des Kosmos, etwas Ähnliches besitzt. Es kann eine zweite Erde sein, es können Tintenfischmonster sein, es können irgendwelche Wesen aus Star Trek oder Star Wars sein, es können Wesen sein, die man als die alten Götter bezeichnet, und die letztendlich das Leben hier in wilden genetischen Experimenten erschaffen haben, oder, oder, oder. Es geht hier nicht um irgendwelche Beweise, es geht um Ideen, Philosophien, Sichtweisen, Maximen und Denkanstöße.
 
 
 
 
 So geht es in diesem Kapitel darum, dass man eine energetische Sichtweise beibehält, dass die Erde nicht nur materiell existiert, sondern auch auf einer rein metaphorischen, energetischen, feinstofflichen und nicht greifbaren Ebene. Auf einer solchen Ebene gibt es unendlich viele andere Daseinsformen, Daseinsformen, die aber auch nur feinstofflich sind. Wenn man sich einmal die verschiedenen Theorien, Ideen und Maximen anschaut, die primär in der Lichtarbeiter Literatur herrschen, gerade dann, wenn es um Außerirdische geht, dann fragt man sich wirklich, ob hier der gesunde Menschenverstand nicht in einen Wahnsinn gedriftet ist, der in diesem Kontext leider die gängige Bedeutung hat, und nicht eine überaus zentrierte Ich-Bewusstheit und Selbsterkenntnis, die man mit Sinn gefüllt hat. In dem literarischen Hype, der sich auf das Jahr 2012 bezog, was bedeutet, dass die ersten Bücher mit dieser Thematik in den 1980er Jahren auftauchten, ging es auch immer darum, das reale, körperliche, stoffliche und manifeste Außerirdische, in ihren realen, manifesten, stofflichen Raumschiffen die Erde erreichen, um einige Menschen zu retten. Dieser Außerirdischen kamen dann von den unterschiedlichsten Planeten. Von Planeten? Na ja, wenn man sich die verschiedenen Texte anschaut, dann wird es leider so formuliert, dass diese Wesen direkt aus Sonnen kommen. 
 
 
 
 
 Sie kommen nicht von einem Sonnensystem, nein, sie haben einen Heimatsstern und sie wohnen auf diesem Stern bzw. in diesem Stern, sie wohnen also in einer Sonne, stofflich, materiell, mit Raumschiffen, Häusern und Familien. Hier wird sehr gerne der Stern „Sirius“ genommen, da es über diesen Himmelskörper viele Berichte gibt, die sehr interessant, voller Magie und nicht ohne Weiteres zu erklären sind. Hier geht es speziell um den Stamm der Dogon. Bei den Dogon handelt es sich um eine in West-Afrika, in Mali, lebende Volksgruppe, die derzeit etwa 300.000 Menschen umfasst. In den Jahren 1931 und 1946 erforschte der französische Anthropologe Dr. Marcel Griaule, zusammen mit der Völkerkundlerin Dr. Germaine Dieterlen, die Mythologien und die überlieferten Gebräuche der Dogon, und stieß hier auf Ungereimtheiten, die dem Volk der Dogon einen sehr mystischen Schimmer gaben. Es ging um das Wissen um den Stern Sirius!
 
 
 
 
 Sirius A ist der hellste Stern am Firmament und 8,8 Lichtjahre von der Erde entfernt und kann ohne Weiteres sehr gut mit bloßem Auge erkannt werden. Was sich aber in seiner „direkten Nähe“ befindet, kann man nicht mit bloßem Auge erkennen, da Sirius eine zu große Leuchtkraft hat. Es ist ein Doppelsternsystem, und obwohl anhand von Taumelbewegungen schon früher vermutet wurde, dass Sirius A einen Begleitstern hat, der einfach durch den großen Helligkeitsunterschied und den geringen Abstand, nur noch nicht entdeckt worden ist, war es erst recht spät möglich dies zu beweisen. Im Jahr 1862 wurde dies von Alvan Graham Clark endlich geklärt, als er verkündete, dass er Sirius B entdeckt hatte. Sirius B hat eine wesentlich schwächere Lichtintensität als Sirius A, da Sirius B ein sogenannter „weißer Zwerg“ ist, was jedoch erst im Jahr 1923 erkannt wurde, als sich herausstellte, dass, obwohl Sirius B fast so schwer ist wie die Sonne und eine wesentlich höhere Oberflächentemperatur von 25.000 K hat (unsere Sonne hat eine Oberflächentemperatur von ca. 5500 K), er bei seiner geringen Helligkeit eine entsprechend geringe Größe besitzen musste. Sirius B ist etwa 0,94 Sonnenmassen schwer (die Sonnenmasse ist eine astronomische Maßeinheit, welche über die Masse unserer Sonne definiert ist als: MO = 1,9891·1030 kg), dabei ist er aber etwas kleiner als die Erde (12756 km), d. h. der Unterschied zwischen unserer Sonne, die einen Durchmesser von 1392530 km (109-facher Erddurchmesser) hat, und Sirius B, mit einem Durchmesser, der bei ca. 12000 km liegt, ist doch sehr beträchtlich. Sirius B war der erste „weiße Zwerg“, der entdeckt wurde, und der Sirius A einmal in knapp 50 Jahren umkreist. Na und? Die Schöpfungsgeschichte der Dogon und eines, in Zyklen von 50 Jahren sich wiederholendes Sigui-Fest, sind die eigentlichen Hauptbestandteile der besonderen Mystik, denn die Geschichten des Sigui-Fest besitzen Informationen und detaillierte Aussagen, über einen „unsichtbaren Begleiter“ des Sterns Sirius A, des hellsten Sterns im Sternbild „Großer Hund“, also Informationen über Sirius B. Wussten die Dogon dies etwa? 
 
 
 
 
 Interessant ist auch, dass der Abstand beider Sterne etwa 4 Mrd. Kilometer (vergleichbar der Entfernung Sonne-Neptun) beträgt, wobei es auch Quellen gibt, die schreiben, dass der Abstand ca. 2,8 – 3 Mrd. Kilometer misst. Es existieren verschiedene Theorien, dass Sirius noch einen oder zwei weitere Begleitsterne haben könnte (Sirius C und D), doch obwohl diese in manchen Sternkatalogen schon auftauchen, ist ein direkter Beweis bisher noch nicht erbracht.
 
 Dass es Himmelskörper gibt, die man als Sirius C oder D bezeichnen könnte, wussten auch die Dogon schon, genauso, wie ihnen Sirius B bekannt war, und dies ist im Grunde fast unmöglich, da Sirius B nur mit einem Teleskop und nicht mit freien Augen erkennbar ist. Wichtig ist zu wissen, dass in der Kultur der Dogon zwar tolle Holzmasken angefertigt wurden, sie aber definitiv keine optischen Hilfsmittel hervorgebracht hatten, ergo, keine Teleskope hatten. Tja, und nun beginnen sich die Geister zu scheiden, zu scheiden in den Weg der Prä-Astronautik und den Weg der Prä-Astronautik-Gegner. Dass Sirius B bekannt war, wurde sofort als Beweis gesehen, dass das Volk der Dogon Kontakt zu anderen, nicht terranischen Wesen hatten, die den Dogon diese Information gegeben haben. Möglich ist alles, da es sich um EIN SYSTEM handelt, ist es albern zu sagen, dass einige Rassen / Völker von Sirius A kommen und andere von Sirius B. Wenn es jedoch so detaillierte Beschreibungen gibt, dass einige meinen, dass ein Teil der Außerirdischen, mit ihren Raumschiffen, zu denen sie auch Kontakt hatten, von Sirius A und andere von Sirius B kommen, dann frage ich mich immer, ob diese Menschen wirklich glauben, dass diese Außerirdischen in den Sternen wohnen, oder ob diese Außerirdischen auch auf Planeten wohnen. Wenn sie aber auf Planeten wohnen, warum werden diese dann nicht bezeichnet, und nur der Heimatsstern wird bezeichnet? Persönlich finde ich das alles sehr unlogisch. Nichtsdestotrotz ist es natürlich hilfreich, sich irgendwelche Konstrukte zu kreieren, die grobe Richtungen angeben, sodass man sich irgendwie orientieren kann. Sterne, Sternbilder, Sternsysteme und Bezeichnungen, die sich auf bestimmte griechische und lateinische Fachvokabeln beziehen, sind hier solche Hilfsstrukturen. Wenn es also heißt, dass die „Albitoiden“ aus dem Sirius System kommen, dann wird hier einfach deklariert, dass Energien, die bei vielen Menschen die Bildsprache von weißen, humanoiden Gestalten erzeugen, energetisch mit dem Sirius System verbunden sind, da auch hier wieder astrale Sichtweisen greifen, wie auch eine innere Gnosis, sodass man es rationell zwar nicht belegen kann, dafür aber in seinem Inneren weiß, dass man durch diese Schablone, durch diese Strukturierung, sich selbst Erklärungen bieten kann. Bildsprache! Bildsprache! Bildsprache! Bildsprache! Man kann es nicht oft genug wiederholen. Wenn man energetisch arbeitet, wenn man auf der Astralebene agiert, erreichen einen selbst Energien, die sich durch das eigene energetische System transformieren, sodass der Mensch, der eben auf entsprechende Darstellungen zum Verständnis angewiesen ist, solche Bilder sieht. 
 
 
 
 
 Das Einzige, was sehr interessant ist, dass es offensichtlich eine universelle Bildsprache gibt bzw. dass manche Wesen eben sehr bewusst ein Bild vor dem inneren Auge der Menschen, verschiedener Menschen, die unabhängig voneinander arbeiten, generieren können. Dennoch ist und bleibt es die Bildsprache. Es ist eine energetische, bewusste Manipulation, sodass hier ein Wiedererkennungswert ersonnen wird.
 
 
 
 
 Manipulationen! Da die Manipulationen aber auch so verwendet werden können, dass Menschen verfälscht, gesteuert, gelenkt, verwirrt und regelrecht versklavt werden, wird es in diesem Werk auch darum gehen, WIE im energetischen Kontext die Erde bzw. die Menschheit (auch wieder NUR auf energetischer Ebene) sehr stark manipuliert bzw. versklavt wird bzw. ist. Man findet in vielen Büchern, oder auf Internetseiten, immer wieder Auszüge und Gedankenfragmente, die aber mehr Nebel als Klarheit bringen. So zählen auch die Adhularchiel, die Anunnaki, die Erzengel, die Malachim und alle anderen Wesen bzw. Energien, die sich in diese Bereich aufhalten, zum Themengebiet der Außerirdischen! Jeder Erzengel ist ein Außerirdischer. Doch da diese seltsam klingt, will ich hier erneut eine deutliche Warnung geben. Es geht eben allein um die Bildsprache, um Gedanken und energetische Reaktionen von Menschen, die auf der Astralebene arbeiten. Wenn ich also schreibe, dass die „Weiße Bruderschaft“ bzw. diese diskarnierten Energien oft als Männer in weißen Roben mit strahlend blauen Augen und weißen Haaren wahrgenommen werden, oder die „Schwarzen Schwestern“ als weibliche Silhouette, in einer schwarzen Robe, dann ist dies nur eine energetische Reaktion, die in der Bildsprache des Menschen einen Ausdruck findet. Das Unterbewusstsein transformiert die „gesehenen“ bzw. „erlebten“ Energien dahin, dass sie vor dem inneren Auge genutzt werden, genutzt als archetypische Bilder. So ist keiner der „Roten Bruderschaft“ wirklich mit roter Kleidung unterwegs, und auch keiner der „Weißen Bruderschaft“ in weißen Roben. Es gibt auch keine Mensch-Schlangen-Chimären in den Reihen der roten Brüder oder Männer mit weißen Bärten und strahlenden Augen bei den Weißen Brüdern. Es ist BILDSPRACHE! Es ist das energetische Übersetzen von Schwingungen, die man auf der Astralebene erhält, in das eigene System integriert und dann interpretiert. Alles nur Bildsprache! Doch diese Bildsprache ist gleichzeitig eine Kommunikationsebene, die der Mensch benötigt, um auf den energetisch verschiedenen Ebenen zu arbeiten, zu agieren und dies auch rationell in Ansätzen zu verstehen. 
 
 Interessant ist hierbei die Tatsache, dass es offenbar universelle Kommunikationsformen IN DER individuellen Bildsprache gibt. Es tauchen immer wieder „klassische Bilder“ auf, und zwar unabhängig von den Menschen, sodass hier vollkommen unterschiedliche Arbeiten, mit vollkommen autarken Aufgaben und regelrechten astralen Forschungsprojekten, zu sehr ähnlichen Ergebnissen kommen. 
 
 
 
 
 Die Ergebnisse sind NICHT gleich und erst recht nicht identisch, doch es geht hierbei auch nicht um wissenschaftliche Versuchsaufbauten, wodurch irgendwelche Ergebnisse reproduziert werden. Nein, es geht um den Umstand, um die „energetische Tatsache“, dass hier energetische Schwingungen, Frequenzen, Informationen transformiert werden, hierbei aber sehr ähnliche Endprodukte bilden. Die Bilder, die immer wieder bei astralen Arbeiten auftauchen, die immer wieder sich durch die verschiedenen magischen Gruppen und ernstzunehmenden „Lichtarbeiterkreisen“ streifen, sind Bilder von mantidenähnlichen Geschöpfen, von „grauen Wesen“, die man als typische Außerirdische ohne Weiteres deklarieren kann, da Hollywood diese Bilder aufgegriffen hat. Auch Reptiloiden, die zwar immer in den verschiedenen Verschwörungstheorien auftauchen, hier aber auch einen energetischen Kern besitzen, sind genauso zu nennen. Wesen, die man wie eine Mischung aus Mensch und Drache sieht, humanoide Wesen mit blauer Haut, aber auch mit weißer Haut bzw. einem normalen humanoiden Aussehen, wie auch „tentakelbesetzte Chimären“, die eine Verwandtschaft mit einem Oktopus nicht verleugnen können – alles ist möglich, alles in verschiedenen, ernstzunehmenden Quellen beschrieben. Aber auch humanoide Gestalten, die eben das klassische Bild von Engeln erfüllen, wie auch von Schlangenhybriden, sind des Öfteren vorhanden. Auch Amphibien, bzw. humanoide Amphibien, sind sehr oft vertreten, sodass man hier eben sehr viel parallele oder zumindest sehr ähnliche Berichte von Menschen hat, die eben NICHT darauf bedacht sind, sich selbst zu beweihräuchern, sondern hier eher eine fokussierte Astralarbeit abliefern wollen, um selbst neue und weitere Erkenntnisse und Einsichten zu generieren. Dies ist auch sehr wichtig, denn wenn man nicht davon ausgehen kann, dass alle astralen Reisen selbstkritisch und wertneutral betrachtet werden, verlieren sie ihren Wert und ihre Aussagekraft. Da es aber mittlerweile sehr viele Netzwerke im magischen Bereich und auch im Lichtarbeiterbereich gibt, sodass man sich auch international austauschen kann, ist es faszinierend, dass es hier doch einen „roten Faden“ gibt. Doch es sei noch mal erwähnt, es geht hier nicht um eine biologische Rassenlehre, um eine Expedition ins Reich der außerirdischen Völker und Kulturen. Nein, es geht um eine Informationssammlung, die man nutzen kann, um im Großen Werk zu agieren. Man kann es als Hirngespinst oder als irgendwas „Magisches“ abtun, fakt ist, dass es viele Tausend Menschen gibt, die offensichtlich solche energetischen Bilder hatten / haben und hier autarke Arbeiten vollzogen, um Wissen zu generieren. Gut, manchmal werden diese Erscheinungsformen eben doch einfach als „Außerirdische“ klassifiziert und die Gedanken gehen schnell in eine materielle Vorstellung mit Raumschiffen und heroischen Schlachten. Da werden Schutzschilde hochgefahren, Spaceraketen abgefeuert, Laser und Phaser verschossen und natürlich die bekannten Photonentorpedos, was sonst! Na ja, man kann es nicht verdenken, denn die Vokabel „Außerirdisch“ ist leider sehr stark mit in Stein gemeißelten Bildern behaftet. 
 
 
 
 
 Man kennt die entsprechenden Filme, man kennt die Ideen der Filmemacher und die Story, und vor allem sind die Effekte ja auch nicht schlecht. Ob man nun Filme nimmt oder irgendwelche Bücher oder Comics, dass Thema „Außerirdische“ hat die Menschheit schon immer beschäftigt. Doch wenn man den Begriff „Außerirdisch“ einmal neutral betrachten würde, dann würde man hier einfach die Erklärung abliefern können, dass hier Energien agieren, die sich außerhalb der menschlichen Wahrnehmung bewegen. Somit sind also alle energetischen Entitäten und Wesen in diesem Kontext „außerirdisch“. Selbst die eigene Seele jedes Menschen ist in diesem Kontext außerirdisch, da jede Seele kosmisch agiert und eben „zwischen den Sternen“ geschaffen wurde. Dass in einem solchen Kontext erst recht alle Engel, Daimons, Genien, Naturgeister oder Astralwesen außerirdisch sind, sollte klar sein. Selbst jeder Gott oder jede Göttin, die man auf der astralen Ebene trifft, trifft man nicht auf der Erde, sondern extraterrestrisch, was wiederum bedeutet, dass man hier schon wieder Außerirdische hat. Na ja, man sollte nicht immer sein materielles Denken auf alles beziehen, was man hört und was man liest. Es geht hierbei um ein „Schlüssel-Schloss-Prinzip“, welches unsere eigenen Energiefilter entworfen haben, und mit dem man arbeiten KANN, wenn man dies denn WILL. Es sind energetische Bildkonstruktionen, sodass man hier etwas klassifizieren und einteilen kann, was es eigentlich nicht im Realen gibt. Man kann es sich auch ganz einfach so vorstellen, dass es im kosmischen Kontext 26 verschiedene Energietypen gibt, die die Einteilung A – Z haben, hier aber auch sich untereinander kombinieren können. Wenn man mit der Energie „E“ agiert, sieht man in diesem überspitzten Beispiel einen klassischen „Engel“, und wenn man mit der Energie „M“ agieren muss, dann einen Mantiden. Bei der Energie „SD“ sieht man einen schrecklichen Dämon, und wenn man mit der „SM“ Energie arbeitet, einen sadistischen Malachim. Nun, egal, wie man es drehen und wenden will, es sind alles nur „gefilterte Energien“, die sich durch unsere eigene Bildsprache ausdrücken. Um hier eine große Einteilung über die verschiedenen „Rassen“, „Kollektive“, „Arten“ und „Gattungen“ zu geben, will ich diese im weiteren Verlauf aufschlüsseln. Sie alle tragen Bezeichnungen, Bezeichnungen, die alle falsch sind, da sich diese Wesen, Gruppen, Rassen und Gattungen natürlich selbst NICHT so betiteln. Warum auch, sie sind reine Energien und nicht auf eine verbale Kommunikation angewiesen. Daher sind alle Bezeichnungen „nur“ Erfindungen, um eine Klassifizierung überhaupt zu ermöglichen. Es sind Begriffe, die sich aus dem Griechischen oder dem Lateinischen ableiten, wobei die ganzen Begriffe bzw. Bezeichnungen auch erklärt werden. 
 
 In diesem Kontext will ich auch noch einmal eine Information wiedergeben, die sich auf die Entstehung unserer dritten Dimension bezieht, da hier der Erzengel Helel, der den Titel „Luzifer“ trägt, essenziell ist. Helel, der den TITEL „Luzifer“ trägt? 
 
 

 
 
 

 
 
 Ja, denn „Luzifer“ ist ein Titel, wie auch Christus / Christos (was in der Übersetzung so viel wie „Gesalbter“ bedeutet) ein Titel ist, wobei „Luzifer“ einfach Licht- oder Flammenträger bedeutet, und eine besondere Stellung im kosmischen Gefüge, im Großen Werk deklariert. So kann man Erzengel Michael auch ohne Weiteres Luzifer Michael nennen, da auch Erzengel Michael ein solcher Flammenträger ist. Insgesamt gibt es 11 Flammen der Schöpfung, die alle besondere Aufgaben im Großen Werk besitzen. Doch dies ist nicht das aktuelle Thema, auch nicht wer die Flammenträger, die Luzifers, sind, welche Namen sie tragen und wie ihre wahren Namen klingen. Es soll hier jetzt um die Kreation der dritten Dimension gehen, wobei man die folgenden Informationen mit Sinn und Verstand, gleichzeitig aber auch kritisch und skeptisch lesen muss. Ferner muss man sie als reine Metaphorik verstehen, da hier ein Umstand dargestellt und beschrieben wird, der eigentlich unbegreiflich, unmöglich und auch unbeschreiblich ist. Dennoch ist es wichtig, dass man die Stellung der neun Könige, der Genien Bael, Paimon, Beleth, Purson, Sanophiel (in der Literatur taucht hier Asmodeus auf, doch Asmodeus hat wiederum einen sehr besonderen Part im Großen Werk, sodass man diesen als Vertretungsenergie deuten kann, der für Sanophiel … sagen wir mal, eingesprungen ist), Vine, Balam, Zagan und Belial versteht, so wie man auch die Stellung von Luzifer Helel verstehen muss, um sich dann auf die jeweiligen Sternenkollektive einzulassen. So viele Namen, so viele Bezeichnungen, so viel Verwirrung. OK, OK… es wird alles erklärt werden.
 
 Fangen wir erst einmal mit dem Anführer an, dem Erzengel Helel Luzifer bzw. Luzifer Helel. In der christlichen Literatur wird er als der schönste Erzengel beschrieben, der als Erstes erschaffen wurde, und von Gott am meisten geliebt wurde. Doch nach dem Gott den Menschen erschaffen hat, und von seinen Erzengeln verlangte, sich vor einem Gebilde aus Luft und Dreck (oder auch aus Odem und Erde) niederzuwerfen, verweigerte sich Luzifer. Daraufhin wurde Gott wirklich sauer, und verbannte ihn kurzerhand in die Hölle. Wenn man sich weiter mit diesem Luzifer befasst, findet man weitere Betitelungen, weitere Pseudonyme. Mal ist es der Lichtbringer, dann die Venus (bzw. Morgenstern und/oder Abendstern), manchmal auch der Morgen selbst, der Drache der Dämmerung, Schlange des Ostens, Fürst der Lüfte oder eben der erste und schönste Engel. Doch auch in anderen Kulturen bzw. Götterpanthea findet man Entsprechungen. Speziell sei hier einmal das griechische Pantheon mit Phosphoros (bzw. Phosphorus, Eosphoros oder Heosphoros) und Prometheus zu nennen. Gleichzeitig wird Luzifer in der Literatur immer wieder mit einem „fallenden Blitz“ verglichen oder „gekennzeichnet“. Dies liegt u. a. daran, dass der Engelsrang „Seraphim“ bzw. „Seraph“ in der ursprünglichen, hebräischen Übersetzung „Blitz“ bedeutete. Genau genommen stand dieser Begriff für „die göttlich-feurige Schlange, die die Erde befruchtet“. 
 
 
 
 
 Doch wenn man sich den Namen Helel anschaut, der in der Literatur auch immer mit Luzifer gleichgesetzt wird, findet man hier einen hebräischen Begriff, was dann eine Verbindung schlägt, zu den anderen hebräischen Namen der Engel und Erzengel. In diesem Kontext muss man daran denken, dass die Bibel eine inspirierte Schrift ist, die sich jedoch aus sehr vielen Fragmenten bunt zusammengewürfelt hat, und in ihrer aktuellen Form erst im Jahr 381 im ersten Konzil von Konstantinopel erschaffen wurde, und zwar in wilden Diskussionen, was nun in dieses Buch soll, welche Kapitel, welche Bücher sinnvoll sind, und welche man doch am besten fortlässt. Da es in dieser Zeit aber auch immer wieder wilde Übersetzungen gab, muss man hier berücksichtigen, dass die Bibel wieder und wieder übersetzt wurde, sodass sich Stück für Stück hier auch Verfälschungen eingeschlichen haben bzw. Vereinfachungen. Eine solche Vereinfachung ist Luzifer bzw. der Begriff Luzifer, der teilweise auch noch in seiner Verbform verwendet wurde, und nicht als Name. Irgendwann wurde es dann als ein substantiviertes Verb verwendet, woraus dann letztendlich der Eigenname „Luzifer“ wurde. Und was es jetzt mit diesem Helel? Im hebräischen Text geht es um die Namensbezeichnung Hillel ben Schachar / Shahar (הילל בן שחר), was man mit „Helel, Sohn der Morgendämmerung / Morgenröte“ übersetzen kann. Gut, es ist einer der Titel von diesem ominösen Luzifer, da er eben gerne als Venus bezeichnet wird, und die Venus eben gerne als „Kind der Morgenröte“ bzw. als „Morgenstern“ oder auch als „Abendstern“. Spannend wird es, wenn man dann recherchiert, und auf die Vermutung stößt, dass Helel nicht als Satan interpretiert wurde, und somit auf gar keinen Fall etwas mit Luzifer zu tun haben kann. Bitte was?!?! Das ist die Begründung? Dass in diesem Kontext das Judentum den Widersacher, ha-Satan, nicht wirklich als autarkes Prinzip gesehen hat, wird dabei einfach übersehen und vergessen? Offensichtlich. Schade eigentlich. Ja, ja Satan bzw. Satanel. Das Böse (Satan im hebräischen wird שטן bzw. im aramäischen צטנא geschrieben), war also das Böse selbst. Aha! Dass es hier aber nur um den Begriff „Widersacher“, bzw., wenn man Satanel sagen würde, dann um den „Widersacher Gottes“ geht, wird jedoch nicht so ganz akzeptiert. Warum nicht? Energetisch gesehen, gibt es nicht DEN Satan, das Wesen, Welches diesen Namen trägt. Satan muss auch wieder als Titel, als Arbeitstitel, verstanden werden. Wenn man ein Wesen schon in diese großen Fußstapfen stecken möchte, dann den Malachim Sathyriel. In diesem Zusammenhang müssen auch erneut die Prinzipien „Samael (סמאל) – Arznei Gottes“ und „Azazrel (עזאזראל) - Rüstkraft Gottes“ erwähnt werden. Beide werden auch gern als Synonym für „Satan“ verwendet, da man „Arznei / Medikament Gottes“ (Samael) lieber mit „Gift Gottes“ (vielleicht wäre hier auch „Salmonellen Gottes“; Salmonel als witzige Alternative) übersetzte und den Sündenbock „Azazel“ (עזעזל), was eine Bezeichnung für den Felsen war, von dem der „Sündenbock“ in die Wüste gestürzt wurde, lieber mit dem Erzengel gleichsetzte, der zwar in der Übersetzung sehr ähnlich klingt (Azazrel und Azazel), in der Schreibweibe aber doch unterschiedlich ist ((עזאזראל) und (עזעזל)).
 
 
 
 
 In diesem Kontext muss man immer wieder daran erinnern, dass auch religiöse Quellen mal energetisch überprüft, und nicht einfach abgeschrieben werden sollten. In der Literatur wird davon ausgegangen, dass es ein wissenschaftlicher Fakt ist, dass Luzifer als Engel gefallen ist. Dass hierbei dann ein untergehender Morgenstern, die Venus, einfach nur als Symbol verwendet wird, wird nicht in Verbindung gebracht. Warum auch? Es gab bestimmt mehrere Versuchsaufbauten, wo Luzifer unter Laborbedingungen aus dem Himmel gefallen ist, oder? Es wird davon ausgegangen, dass die Bezeichnung Helel sich einfach auf den König Nebukadnezar II bezieht, der eben auch als Morgenstern tituliert wurde, und auf die Gefangenschaft der Hebräer, in diesem Bereich. In diesem Kontext wird Nebukadnezar II natürlich dann auch als Feind Gottes bzw. als Widersacher gesehen. Dass dann doch teilweise Verbindungen geknüpft wurden zu einem Widersacher bzw. zu Satanel liegt einfach daran, dass in einer Gefangenschaft, in einer Sklaverei, ein Volk nicht verhätschelt wird, sodass hier die Sklavenhalter, bzw. die jeweiligen Herrscher, einfach verteufelt werden. Ein weiterer Hinweis bezieht sich darauf, dass im Judentum Helel aber überhaupt nicht als Satan interpretiert wird, sondern als eigenständiges Prinzip, welches mit dem babylonischen Pantheon verknüpft ist, genauso wie das Sonnenprinzip Samas / Schamasch - was in diesem Kontext ganz einfach Erzengel Michael ist, der später mit der Sonne verbunden wurde.
 
 Ja, ja, dieser böse Helel, dieser Luzifer, der gefallen ist. Gut, dieser energetische Fall ist dann doch nicht so weit hergeholt, dass er vollkommener Blödsinn ist, bzw. reine religiöse Propaganda. Helel Luzifer ist gefallen, gegen den ausdrücklichen Befehl bzw. Wunsch seines „Vorgesetzten“, „Feldherren“ und „Bruder“ Michael Luzifer. 
 
 Rein energetisch betrachtet ist dies nicht wirklich falsch, wobei der Blickwinkel entscheidend ist. Luzifer hat sehr viel mit der Erde bzw. mit der dritten Dimension zu tun, da aus metaphorischer Sicht Erzengel Helel und Erzengel Michael letztlich diese Dimensionsebene erschaffen haben. Es ist natürlich eine „große Abkürzung“, wenn man einfach schreibt, dass diese beiden die dritte Dimension erschaffen haben, doch es geht hier eher um Bildsprache und Metaphern. Man kann hier einfach sagen, dass Helel, Michael und all die anderen Erzengel, Engel und Wesen der Seite der Kreation, der Ordnung, der Seite des Sephiroth, also die LONSHIN OLPIRT („Kräfte des Lichtes“ auf Henochisch) gegen die Malachim, die Entitäten und Wesen der Seite der Destruktion, des Chaos, der Konfusion, der Seite des Qlippoth, also die LONSHIN ORS („Kräfte der Finsternis“ auf Henochisch) agierten, wodurch viele gefallen sind, und ein Abstieg nötig war, um die Gefallenen zu retten und aus der Maschinerie der Destruktion zu befreien. Man kann es sich so vorstellen, dass eine Gruppe, die unter der Führung von Helel stand, bei einem Angriff, vollkommen „verschlungen“ und in die Dunkelheit „geworfen“ wurde, wobei dieses Verschlingen, dieses Fallen, gezielt und bewusst ausgeführt wurde – alles nur metaphorisch gemeint. 
 
 
 
 
 So entstand ein Fall „aus“ dem Licht, hinein in die „Finsternis“ bzw. in das „Unbekannte“, in eine der unteren energetischen Sphären. Da die Energieschwingungen der Seraphim nicht kompatibel mit den Schwingungen der unteren Sphären waren, mussten energetische Angleichungen stattfinden. Diese „Angleichungen“ waren einer der Ursprungsgründe der dritten Dimension – erneut metaphorisch ausgedrückt. Da Erzengel Helel unabhängig von jeder Begrenzung (Zeit und/oder Raum) existiert, kann man sagen, dass er sich „freiwillig“ bereit erklärt hat, zusammen mit seinem lichtvollen Gefolge, den Sprung in die Materie zu wagen, um diese letztlich zu „erschaffen“ und zu „verwalten“. Helel ist in diese „dichteren Feinstofflichkeit“ eingetreten, um überhaupt das Fundament zu kreieren, sodass überhaupt die Möglichkeit der Dualität geschaffen wurde. Im kabbalistischen Kontext kann man sagen, dass Helel bewusst aus der ersten kabbalistischen Welt Aziluth in die zweite, kabbalistischen Welt Beriah hinab gestiegen ist, sodass sich die Grundschwingungen, die kosmischen Energien, formten, und hierdurch in der zweiten kabbalistischen Welt, Beriah, gingen, um so die Dualität und die manifeste Urenergie darzustellen. Helel ist hierbei die treibende und aktive Kraft der Schöpfung, sodass sich das Spielfeld der Dualität, auf den verschiedenen Ebenen bilden kann bzw. konnte. Auf den Ebenen der göttlichen Schwingungen, der archetypischen Schwingungen und auch der materiellen Schwingungen, was man kabbalistisch wieder durch die Welten Beriah, Jezirah und Assiah ausdrücken kann. So kann man sagen, dass das Liebesopfer von Helel die dritte Dimension erschaffen hat, sodass alle Wesen, Entitäten, Energien die hier inkarnieren, die dann wiederum als Terranauten und als Psychonauten agieren, eine kreative Möglichkeit haben, sich selbst zu erkennen, zu vereinen und wieder transformatorisch aufzusteigen. Doch da es nicht immer einfach ist, dass die hochschwingenden Energien, die Dichtigkeit, oder auch niedrigschwingenden Energien, unterrichten können, gab es einen zweiten Abstieg. Dieser Abstieg wurde von dem Prinzip Semjasa ausgelöst und angeführt, und ging in die religiöse Literatur als „die Rebellion der 200“ ein, und bezieht sich speziell auf die Grigori und auf die Nephilim. Diese Energien, verbanden sich mit bereits inkarnierten Energien, sodass hier die Nephilim sich selbst erschufen, um so sich mit den anderen Gefallenen und inkarnierten Wesen / Energien / Entitäten zu verbinden, wodurch das vergessene Wissen gelehrt werden konnte. Hierzu zählen unter anderem die Disziplinen der Beschwörungskunst, der Heilkunst, der Exorzisten, der Magie im Allgemeinen, der Astrologie, der Strategie und der Waffenkunde und der Metallurgie. In der Literatur wird aber auch immer darüber gesprochen, dass durch diesen Fall die menschlichen Frauen unterrichtet wurden, wie man sich schminkt. Aha! Hierbei ist es noch relativ witzig, dass das Prinzip Gadreel (wortwörtlich: Schutzwall Gottes) diese Unterrichtseinheit vollzogen hat. Gadreel war hierbei die rechte Hand von Semjasa und ein Saturnprinzip. 
 
 

 
 
 

 
 
 So, so, ein Prinzip der Ebene des Saturns, der Kargheit, der Härte, ein Hüter der Schwelle, ein Reich des Todes aber auch des Ackerbaus, zeigt den Frauen, wie man sich schminkt. Sehr interessant. Offensichtlich ist es uninteressant, literarische Behauptungen auch einfach mal energetisch abzuklären. Gut, zugegeben, es ist sicherlich viel einfacher, den Kopf in den Sand zu stecken und zu propagieren, es gibt einen Erzengel, der heiß Luzifer, der ist böse, und alle anderen die gefallen sind auch. Ende der Diskussion! 
 
 
 
 
 Im ersten Fall, während des ersten Abstiegs, war Erzengel Helel natürlich nicht alleine. Die besagten neun Könige, die eben literarisch als Genien betitelt werden, von der Grundschwingung aber die Energie eines Engels haben, waren mit von der Partie. Sie tauchen literarisch in der Goetia auf, die unter anderem unter dem Namen „Kleiner Schlüssel Salomon“ bekannt ist. Hier geht es speziell um die sogenannten 72 Genien, die von König Salomon dazu gezwungen wurden, seinen Tempel zu bauen, indem die beiden berühmten Säulen Boaz und Jachian, als energetische oder auch kosmische Fundamente zu deuten sind. In diesem Kontext muss man wieder sagen, dass die Genien sehr eng mit den Dschinns verbunden sind, zumindest wenn man sich die Historie anschaut, dass König Salomon eigentlich Dschinns unterworfen hat. Doch auch bei den Dschinns gibt es Könige, sodass es hier eher sekundär ist, was nun die Genien und was die Dschinns sind. Kurz und knapp sei erwähnt, dass die Genien ursprünglich von der Begrifflichkeit in das römische Pantheon gehören, wo sie – ähnlich einem griechischen Daimon – ein Schutzgeist waren. Sie waren Familiengeister, die unter anderem für den Ausdruck der Mannhaftigkeit (Persönlichkeit und Zeugungskraft) und für die Bestimmung bzw. „Umsetzung“ des Schicksals der jeweiligen Familie bzw. des Patriarchat verantwortlich war. Diese Darstellung weicht aber von der Meinung der mittelalterlichen Grimorie, dem kleinen Schlüssel Salomon, der Goetia, ab, da es hier auch enge Hierarchien zwischen den Genien gibt. So gibt es Könige, Prinzen, Herzögen, Markgrafen (Marquis), Grafen, Präsidenten und Ritter. Wenn man diese jedoch energetisch beleuchtet, und hier einmal einen Menschen mit seinem Energiesystem als Vergleich nimmt, sind die Titel und Ränge irrelevant, da die Schwingungen der Genien alle eine deutlich höhere Frequenz haben, als das der Mensch sie mit seinen dimensional beschränkten Sinnen erfassen kann. Alle energetischen Wesen, egal welcher Hierarchie sie angehören und welchen Rangtitel ihnen die Menschen gaben, sind dimensional unbeschränkt und somit – aus hierarchischer Sichtweise – den Menschen überlegen! Die Fähigkeit des Menschen, mit seinen energetischen Körpern zu agieren, bewirkt eine leichte Angleichung, sodass man sich mit den Energien unterhalten und austauschen kann. Da es immer auf die eigenen Energie- und Bildfilter ankommt, erscheinen die Wesen so, wie es der Protagonist (in diesem Fall der Mensch, der das Ritual bzw. die Anrufung [Evo- oder Invokation] ausführt) für eine effektive Zusammenarbeit benötigt. 
 
 
 
 
 Wenn die Wesen als grauenhafte Chimären erscheinen, kann es darauf deuten, dass der Protagonist Angst vor seiner Arbeit hat, da durch die Chimären materielle Urängste (das Monster im Schrank bzw. unterm Bett) angesprochen werden. Das Gleiche gilt aber auch für heroische Erscheinungen von idealisierten Kriegern. In diesem Fall hat der Protagonist deutlichen Respekt vor den Energien und räumt ein, dass die ihm in gewissen Belangen überlegen sind. Und genau hier greift dann auch der Übergang in Bezug auf die verschiedenen Sternenfraktionen, den Mitspielern und den Gegenspielern im Großen Werk. So kommen IM WEITEREN VERLAUF DES BUCHES die einzelnen Aufschlüsselungen, wobei es hier noch einmal bewusst eine Unterteilung gibt in „Sternenkollektive“, „Kosmische Rassen als Mitspieler“ und „Erschaffene Formen, Kreaturen und Gegenspieler“. Diese werden alle in separate Kapitel aufgeführt, sodass hier eine schriftliche Ordnung einem gedanklichen Chaos gegenübersteht. Doch vorher, sei erneut gesagt….
 
 
 
 
 
 
 
 Bei allen folgenden Ausführungen, Thematiken und Aufschlüsselungen, muss stets bedacht werden, dass sie nicht in Stein gemeißelt sind, dass es sich hierbei um energetische Erfahrungen handelt und um Kombinationsarbeiten, die sich auf alte Texte beziehen.  
 
 
 
 
 Einige sind hiervon aus dem sumerischen Bereich, andere aus der babylonischen Zeit, aber auch aus den Hochkulturen der Ägypter, wie auch aus magischen Erkenntnissen, der verschiedenen Mysterienschulen, die in den letzten Jahrhunderten und auch Jahrtausenden existierten. Doch man kann in diesem Kontext keine klare Beweisführung aufschlüsseln, sodass man hier exakt und rational belegen kann, dass mit dem sumerischen Gott Enlil u. a. das Schöpfungsprinzip „Choronzon“ gemeint ist, selbst wenn man hier Aufschlüsselungen findet, dass die Übersetzung des Namens „Enlil“ nicht nur „Herr Wind“ oder „Herr Sturm“ bedeutet, sondern auch „Herr Nichts“ bedeutet. Doch um hier eine vernünftige Aufschlüsselung zu machen, müsste man auch die gesamte kabbalistische Sichtweise der Sphäre Daath, der konzeptionellen Ideen Sephiroth und Qlippoth und auch die Philosophien die sich außerhalb der Dualität befinden, Ain Soph Awir, Ain Soph und Ain betrachten und berücksichtigen. Im gleichen Kontext müssen aber auch die Schriften herangezogen werden, wie die mittelalterlichen Grimorien die einzelnen Genien, Dämonen, Götter, Höllenbruten und, und, und, gesehen / gedeutet haben, was dann aber auch wieder zu allen Engeln führt, zu den verschiedenen Abteilungen der Engel, also zu den Chören der Engel, die wiederum nicht neun Chöre, sondern zehn Chöre umfassen, da die Grigori hier ausgenommen wurden, sodass man sich auch wieder genauer über die Nephilim unterhalten muss. 
 
 

 
 
 

 
 
 Dies muss aber auch alles unter dem Gesichtspunkt der Energiearbeit, der Selbsterkenntnis, der Schattenarbeit und auch der Lichtarbeit verstanden werden, sodass auch hier wieder eigene Erfahrungen zurate gezogen werden müssen, wie es sich anfühlt, individuell mit seinem Astralkörper zu agieren, wie es schwingt, wenn man einen Zustand erlangt, den man dann immer mit der Vokabel „Lichtkörper“ deklarieren kann, und wie der eigene Atmankörper, das höhere Selbst, in diesem Kontext verstanden werden kann, verstanden wird und verstanden werden muss. Alles ist höchst experimentell, nichts ist in Stein gemeißelt, denn keine Information bietet ein vollständiges und fertiges Bild. Und doch ist etwas Ganzes und Fertiges vorhanden, etwas, das doch eine Art „fertiges Erscheinungsbild“ darstellen kann. Doch jede Information, kann innerhalb eines Wimpernschlages, plötzlich Zusatzenergien bekommen, sodass dieses vollständige und fertige Bild, sich plötzlich wieder aufteilt und man erkennt, dass es sich hierbei nur um eine Illusion gehandelt hat, und dass man einen winzigen Teil eines Mosaik betrachtet hat, welches aus dem einen Blickwinkel wirklich ein fertiges und vollständiges Bild ergab, aus einem nächsten Blickwinkel aber nur winzige Fragmente eines größeren Bildes darstellt. Hier müssen dann auch wieder alle denkbaren Religionen berücksichtigt werden, und deren Entstehungsgeschichte, was wiederum zu geopolitischen Verknüpfungen führen würde. Wie ist das Christentum entstanden? Wie ist der Islam entstanden? Wie ist das Judentum entstanden und wie viel Einfluss hatten die verschiedenen anderen Regionen und Religionen darauf?!? Auch hier muss man wieder die Bibel zurate ziehen, jedoch nicht in einer Übersetzung, sondern am besten in einer Originalschrift, die die wenigsten lesen können. Wenn man sich dann auf eine Übersetzung zwingendermaßen beziehen muss, müsste man erst einmal verifizieren, wie praktisch, wie gut, und wie sinnvoll diese Übersetzung kreiert wurde. Wie nah ist sie am Original. All dies sind Konzepte, die man als Autor machen kann, die man machen muss, die man aber nicht haarklein in einem Bericht aufschlüsseln kann, um zu zeigen, wie man zu dem jeweiligen Ergebnis gekommen ist. Ferner sind viele Ergebnisse auch durch eigene, energetische Expeditionen zustande gekommen, die mit vielen verschiedenen, anderen magisch aktiven Menschen, in Gruppenarbeiten verifiziert wurden. Doch was bringt es dem Leser, jedes Mal die eigene Bildsprache von über 30 verschiedenen Menschen präsentiert zu bekommen, sodass man aus diesen Berichten einen roten Faden suchen muss, um die folgenden Informationen zusammenzutragen. Es wäre zu komplex. Gleichzeitig müsste man in diesem Kontext auch voraussetzen können, dass der jeweilige Leser über explizite Kenntnisse sämtlicher magischer Arbeitsrichtungen, Techniken und Wirkmöglichkeiten verfügt, sodass man eben hier Argumente, Sichtweisen, Techniken, Arbeitsmöglichkeiten und auch Erkenntnisse, die sich wiederum auf eine eigene, innere Bildsprache beziehen, präsentieren kann, um weitere Beweisführungen, Belege und kausale Zusammenhänge praktisch darzustellen. 
 
 
 
 
 Gerade hier ist die henochischen Magie sehr essenziell, da man mit dem Liber Loagaeth ein sehr effektives Werkzeug in den Händen hält. Doch auch die Arbeiten mit den Aethyren müsste hier eine gewisse Selbstverständlichkeit besitzen, da man auch hier explizite Informationen, intuitive und kausale Zusammenhänge, regelrecht präsentiert bekommt, die man rational zu einem gewissen Grad verarbeiten kann, primär aber intuitiv aufnimmt und auch umsetzt. Was sind Aethyre? Was ist das Liber Loagaeth? Was ist eigentlich die henochischen Magie? Wie stehen die Dschinns in diesem Kontext zu den verschiedenen Aspekten, Aussagen und Sichtweisen, und wie gehen das Christentum, der Islam und das Judentum damit um? Wie kann man die religiöse Propaganda ausmerzen, wie kann man die verschiedenen Glaubenssätze und Dogmen einreißen, sodass man auch in den religiösen Texten die Quintessenz herausarbeiten kann, was bedeutet, dass man wahrlich zwischen den Zeilen lesen muss. Fragen über Fragen, die in diesem einzelnen Band nicht beantwortet werden können, jedoch in der gesamten Reihe „Magisches Kompendium“! Jedes Buch in der Reihe „Magischen Kompendium“ ist autark gestaltet, doch jedes Buch im „Magischen Kompendium“ besitzt auch seine eigene, sinnige Nummerierung, wodurch man wiederum das Ganze, also die gesamte Reihe „Magisches Kompendium“, als ein einziges Buch sehen muss. Hierbei sind alle Bücher und auch alle Kapitel autark, dennoch gibt es, wie in einer klassischen Matrix, wie in einem klassischen Netzwerk, gigantisch viele Querverbindungen. Ferner muss die eigene magische und energetische Arbeitsmöglichkeit so weit in eine Autarkie gedrungen sein, dass man sich auf der einen Seite massiv selbstkritisch reflektieren kann, auf der anderen Seite aber auch wahrlich seine kosmische Gnosis besitzt, die man eben nicht hinterfragen muss, da man in vielen Jahren der Arbeit erkannt und verstanden hat, wie die eigenen Energiekanäle, die eigenen energetischen Filter und natürlich die Bildsprache agieren, um der Ratio, dem Tagesbewusstsein, die entsprechenden Informationen zuzuführen.
 
 
 
 
 So sei noch einmal gesagt, dass die folgenden Aufschlüsselungen wie eine energetische Verschwörungstheorie zu verstehen sind. Auf der einen Seite sind sie alle Real, bewiesen, faktisch durchlebt und auf der anderen Seite sind sie höchst spekulativ, basieren ausschließlich auf eigene Erfahrungen und auf energetische Schwingungsübersetzungen, die sich in der eigenen Bildsprache ausdrücken. Da Bücher immer nur Momentaufnahmen sind, kann ich jetzt, in diesem Moment, nur dazu sagen, dass es das aktuelle Wissen ist, welches ich zusammen mit vielen magischen Menschen in akribischen und langwierigen Arbeiten, die theoretisch aufgeschlüsselt und praktisch wieder und wieder belegt wurden, erschaffen habe. Doch dies kann sich schon im nächsten Jahr, im nächsten Monat, in der nächsten Woche, in der nächsten Stunde, ja sogar in der nächsten Minute ändern. 
 
 

 
 
 

 
 
 Irgendwann ist das Buch fertig, irgendwann ist es veröffentlicht, irgendwann ist es gedruckt, irgendwann ist es materiell. Natürlich gibt es immer wieder die Möglichkeiten neue Auflagen zu erwähnen, doch ein Buch ist nicht so schnell zu aktualisieren, wie eine Internetseite, ein Blog, oder das eigene magische Tagebuch, welches linear angelegt ist, und wo man seine eigene Entwicklung betrachten kann. So ist alles, was nun kommt zu 100 % richtig und gleichzeitig zu 100 % falsch. Man muss eigenständig und selber schauen, mit welchen Informationen man arbeiten kann, mit welchen Informationen man arbeiten will, und wie man sich selbst im kosmischen Gefüge positioniert. Alles ist eine Illusion, alles ist wahr. Glaube an alles, wisse alles, sei alles. Alles ist eine Arbeitsidee, alles ist ein Arbeitsvorschlag, alles ist in Stein, in Feuer, im Wind, im Wasser und im Geist geschrieben. Öffne selbst diese Seiten der Elemente und lies. Betrachte alle Informationen via Channeling, welches lebt, welches sich verändern kann, welches eine eigene energetische Dynamik hat, sodass man in dem einen Jahr die Zeilen liest und Ergebnis ABC erhält, im darauffolgenden Jahr exakt die gleichen Zeilen, mit den exakt gleichen Wörtern und Buchstabenkombinationen liest und dennoch das Ergebnis KLM erhält, um dann eine Woche später PQR zu erhalten, was dann wieder einige Zeit braucht, um zu XYZ zu werden. Der Text es immer gleich, die Informationen jedoch nicht, und erst recht nicht die energetischen Wirkungen, die im eigenen Geist aktiviert werden. So sind die folgenden Seiten wahrlich der Eingang in den „Kaninchenbau“, wo es an jeder Ecke „rote und blaue Pillen“ gibt, sodass man seine Welt aus einem Blickwinkel von 777° betrachten kann, um dann zu erkennen, dass in diesem Kaninchenbau alles mit Zeitschleifen, Singularitäten, Dimensionsrissen und energetischen Übergängen versehen ist. So wird man sich verlaufen, man wird sich zurechtfinden, man wird sein, was man ist. Und was ist man?!?!
 
 
 
 
 
 
 
 Jeder Mensch ist ein Fragment des Kosmos, jeder Mensch ist ein Stern, jeder Mensch ist ein Sterngeborener. Jeder Mensch gehört zu energetischen Kollektiven, Verbänden, Netzwerken, Gemeinschaften, Einheiten und Organisationen. Diese sind aber alle mit menschlichen Maßstäben nicht zu begreifen, sie sind nicht zu klassifizieren, sie sind nicht materiell. Es sind innere, intuitive, aber auch kausale, Schwingungen, die wiederum eine essenzielle Entwicklung darstellen, sodass man seine innere Gnosis hören, verstehen, annehmen und leben kann. Es gibt hierbei keine feste Regelung, dass der eine Mensch dem Kollektiv ABC zugeordnet ist, weil er zum Beispiel im Monat April geboren wurde, dem Sternzeichen Widder zugeordnet ist, und somit dem Element Feuer. Auch geht es nicht darum, dass man in irgendwelchen besonderen Mondphasen hineingeboren wurde, Planetenkonstellationen oder in andere, individuelle Thematiken. 
 
 

 
 
 

 
 
 Man kann in diesem Kontext auch nicht sagen, dass alle Menschen, die zu dem Kollektiv XYZ gehören, alle sportlich aktiv und sogar athletisch sind, während die Menschen, die zum Kollektiv UVW gehören, alle künstlerisch begabt sind, diplomatische Fähigkeiten haben und am besten auch noch alles Akademiker sind. Nein, solche menschlichen Maßstäbe greifen nicht. Jeder sucht sich seine Inkarnation aus, jeder sucht sich seine Tätigkeit als Psychonaut und Terranaut aus, sodass hierdurch die individuellen Lebensaufgaben, und natürlich auch die Existenzaufgabe, bearbeitet werden können. Hierbei ist die Existenzaufgabe natürlich der primäre Grund, mit welchen Energien, Kollektiven, Entitäten und Grundattributen man selbst versehen ist. Die große Problematik ist hier das menschliche Ego, denn allzu gerne wird irgendetwas erfunden, um sich selbst aufzuwerten. Gibt es inkarnierte Engel? Ja und nein! In diesem Kontext könnte man auch die Frage stellen, gibt es inkarnierte Sonnen, Monde oder Asteroiden? Ja und nein! Jeder Mensch wird irgendwelche Fragmente, Spurenelemente, Atome und Moleküle besitzen, die man auch in Sonnen, Monden oder Asteroiden finden würde. Doch kein Mensch wird auf die Idee kommen, zu propagieren, dass man eine inkarnierte Sonne ist. Bei der Thematik der Engel wird dies aber leider sehr gerne vollzogen. Ob nun Engel oder Sterngeborener, ob nun zugehörig zum Kollektiv der Draconier, der Lucidoiden, der Atlasiden oder der kleinen, grünen Marsmännchen … Der Mensch will Ordnung, Muster, Schablonen und eine Aufwertung seines Egos. Wenn man also fragt, ob manche Menschen inkarnierte Engel oder auch inkarnierte Sterngeborene sind, muss man auf einer neutralen Art und Weise erst einmal sagen: NEIN! Es geht hierbei darum, dass die vollständige Energie, eines kosmischen Prinzips, eines stellaren Boten, nicht eins zu eins in die materielle Begrenzung eines Menschen hineingesteckt werden kann. Dennoch ist es möglich, dass sich einzelne Fragmente soweit transformieren, dass sie eben eine Inkarnation ausführen können. Doch ein Fragment ist nicht das große Ganze. Man könnte auch die Frage stellen, ob das eigene höhere Selbst inkarniert ist? Auch hier lautet die Antwort selbstverständlich „Nein!“, da das höhere Selbst autark ist, eine reine Energieform ist, jedoch mit dem inkarniert Menschen verbunden ist. Man könnte sich auch die Frage stellen, ob man die gesamte Energie, die die Sonne in 1 Sekunde produziert, mal eben komplett in eine AAA-Batterie speichern kann, um hiermit irgendwelche Geräte zu betreiben. Das würde die Batterie nicht aushalten, denn die Sonne produziert in 1 Sekunde weit mehr Energie, als der Mensch irgendwie verbrauchen kann. Ob man jetzt meint, dass man ein Engel, ein Sterngeborener oder ein normaler Mensch ist, man muss einfach daran denken, dass alles in verschiedenen Fraktionen, Ebenen, Abteilungen und Energieschwingungszuständen existiert. Dennoch kommen wir alle aus einer Quelle, wir sind alles Geschwister, alles ist mit allen verbunden, obwohl man in seinem physischen Leben autark und auch manchmal allein ist – wenn man seine eigenen Anteile und seinen Geist nicht mitzählt. 
 
 

 
 
 

 
 
 In der Sphäre, in der man sich als Terranaut und auch als Psychonaut bewegen kann, existiert eine gewisse Begrenzung, da hier auch das menschliche Bewusstsein als Konstrukt verstanden werden muss, als Konstrukt von Schwingungen, sodass wiederum diese „Schwingungen“ als eine Art der Lokalisation von kosmischen Energien begriffen werden können. In diesem Kontext sind Engel und auch andere diskarnierte, kosmische Energien ganz einfach Anteile von Menschen. So besteht der gesamte Mensch, mit all seinen Energiekörpern und Anteilen, immer aus vielen Fragmenten. Vielleicht wird es einfacher, wenn ich eine entsprechende Analogie schreibe: Ein Mensch ist ein Engel, wie ein rotes Blutkörperchen ein Mensch ist. Natürlich gehört das rote Blutkörperchen zum Menschen, es ist aber nur ein winzig kleiner Teil! Wenn ein rotes Blutkörperchen auf die „Idee“ kommen würde zu sagen „Ich bin ein Mensch“, würde es sicherlich von anderen Blutprodukten seltsam „angesehen“ werden! Da der Satz „Ich bin ein Engel“ aber sehr schnell missinterpretiert wird, sollte dieser Satz, wenn er verwendet wird, mit einer entsprechenden Erklärung verwendet werden, da es sonst, immer wieder zu überflüssigen Missverständnissen kommen kann. Solche Missverständnisse entstehen aber auch immer, wenn es darum geht, dass Menschen, die für sich fühlen, dass sie kosmische Wurzeln haben – was eigentlich alle Menschen haben – auf die Idee kommen, dass ihre aktuelle Inkarnation eine Art Strafe ist. Dass die aktuelle Inkarnation auch ein Urlaub sein kann, auf die Idee kommt irgendwie kaum einer. Es wird immer propagiert, dass es darum geht, in der Dualität zu leben, um Liebe zu erkennen, um zu verzeihen, weil man irgendetwas Schlimmes im kosmischen Kontext gemacht hat. Dass hierbei Ethik und Moral menschlich überhaupt nicht mit kosmischen Prinzipien vereinbar sind, wird einfach vergessen. Daher ist es sehr schade, dass viele Menschen, die sich mit der Thematik des Kosmos, der Herkunft von den Sternen, befassen, der Meinung sind, dass die Inkarnation auf der Erde, als Strafe zu sehen ist, und wie eine Bürde getragen werden muss. In diesem Kontext muss ich ganz klar und deutlich sagen, dass es lächerlich ist, dass einige Menschen meinen, dass sich die Sterngeborenen in die dritte Dimension inkarniert haben, weil sie irgendwo anders einen Fehler gemacht, ihre Macht missbraucht oder einfach etwas getan haben, das böse ist. Interessant ist auch immer der Ansatz, dass man sich in die dritte Dimension inkarniert hat, weil man sich selbst klein halten will, da man eine große Macht hatte, die man falsch eingesetzt hat, um Böses zu bewirken. All solche Aussagen sprechen davon, dass die Menschen ein überproportionales Ego haben, dass sie ihr aktuelles Leben, ihre aktuelle Inkarnation, nicht mit ihren Egowünschen über einbringen können, und hierdurch sich wilde Geschichten ausdenken müssen, um ihrem Tagesbewusstsein zu verkaufen, warum ihr Leben nicht perfekt ist! Wenn man als kosmisch-energetisches Prinzip, als „Sterngeborener“, irgendwohin inkarniert, geschieht dies nicht durch Zufall, da es sowieso keinen Zufall im Multiversum gibt. 
 
 

 
 
 

 
 
 Wenn eine solche Energie sich fragmentiert und somit auch inkarniert, steckt ein genialer und absolut kosmischer Plan dahinter, der aus Regionen kommt, die weit, weit weg von der dritten Dimension liegen, und die mit menschlichen Maßstäben nicht zu erfassen sind. Selbst wenn man sich in die dritte Dimension inkarniert hat, ist und bleibt man ein Sterngeborener, der auf Energien zugreifen kann, die so machtvoll sind, dass man sie mit menschlichen Worten niemals beschreiben könnte. Genau deswegen gilt, dass wir alles Sterne sind! Wir alle leben in den Sternen, und wir alle kommen von den Sternen und nichts ist so, wie es wirklich zu sein scheint. All die Begriffe, all die Vokabeln, die irgendetwas betiteln sollen, die eine Schablone, ein Muster, eine Programmierung, eine Vorlage oder eben auch eine Illusion kreieren, sind menschlich. Daher ist es absolut unmöglich, etwas zu erfassen – und letztlich auch zu verfassen – welches eine allgemeine Gültigkeit besitzt, da die Individualität hier absolut gigantisch und absolut essenziell ist. Wenn die einzelnen Sternkollektive, die Rassen, die Schwingungen, die Fragmentierung, die Gruppierungen aufgelistet werden, ist es ohne Weiteres möglich, dass sich hier einige Menschen spiegeln, dass sie sich hier wiederfinden, dass sie sich erkennen und eine gewisse Zugehörigkeit spüren. Dies sind alles nur Indizien, die jeder für sich selbst verifizieren muss. Wenn man eine besondere Affinität zu einem Symbol hat, bedeutet es nicht zwangsläufig, dass man dieses Symbol ist. Wenn man also eine besondere Affinität zu einem Siegel der verschiedenen Genien hat, die wiederum energetisch eng mit den jeweiligen Sternenkollektiven zusammenstehen, bedeutet das nicht, dass man aus diesem Kollektiv stammt. Dennoch ist es ein Indiz. Es kann aber auch einfach nur sein, dass das Ego die jeweilige Struktur des Siegels interessant und schön findet. Was ist Logik, was ist Intuition, was ist Entscheidung, was ist Wille? Jeder Mensch verwendet gerne irgendwelche Begriffe, um sich selbst zu finden, zu festigen aber auch um sich abzugrenzen. Da wären die Begriffe „Sterngeborene“, oder auch „Sternensaat“, auch „Sternenlichter“ oder „Indigo-Kinder“, „Sternenengel“, „Lichtengel“, „Aktivierte“, „Sternenseelen“, „kosmische Seelen“ oder einfach „Außerirdische“. Tja, und welche Bezeichnung trifft jetzt zu, bzw. welche trifft nicht zu. Leider trifft jede zu und zugleich auch keine. Man muss selbst wählen, man muss selbst verifizieren, man muss sich selbst mit seinen höheren Anteilen, mit seinen kosmischen Sein, mit seinem höheren Selbst, austauschen, sodass man hier vielleicht auf Vokabeln stößt, die in diesem Text generiert wurden. Hier würde dann wieder das Schlüssel-Schloss-Prinzip greifen, welches aber immer kritisch reflektiert werden muss. Fakt ist: Du bist das Wesen, das allein entscheidet! Du bist das Wesen, das für sich alleine entscheiden muss, ohne Wenn und ohne Aber! Du bist der Geist, der Funke des Seins, der entscheidet, was für dich ein Weg, ein Hindernis oder auch ein Ziel ist. Nur du allein besitzt die Macht, denn du bist etwas, das unbeschreiblich ist, weit weg von jeglichen Erklärungen, die aus unzureichenden Worten zusammen extrahiert wurden.
 
 
 
 
 Für mich persönlich finde ich die Vokabel „Sterngeboren“ sehr stimmig, und habe sie auch in mein Repertoire aufgenommen. Doch dies dient primär meiner eigenen Zuordnung, meinen eigenen Mustern und Schablonen. So ist es manchmal einfacher, wenn man entsprechende Begriffe in Diskussion verwendet. Oft genug ist es aber auch so, dass genau diese Begriffe Verwirrungen auslösen. Dies bleibt nicht aus. Solche Verwirrungen können jetzt kommen!
 
 
 
 
 Apropos Verwirrungen, bevor die jeweiligen Aufschlüsselungen erscheinen, müssen noch einmal einzelne Vokabeln gewälzt, geprüft und berücksichtigt werden, denn in der spirituellen Lichtarbeiter Szene werden hier doch sehr gerne andere Namen verwendet, die sich auf einzelne Himmelskörper, Planeten und Sterne beziehen, sodass hier von außerirdischen Rassen gesprochen wird, die verschiedene Bezeichnungen haben. Egal, ob es nun die Aldebaraner, Alpha Centaurier, Andorianer, Annunaki, Arkturianer, Avianer, Borg, Greys, Hathoren, Klingonen, Lyraner, Orianer, Plejadier, Procyoner, Reptoiden, Rigelianer, Romulaner, Sirianer, Tellozianier, Venusier, Vulkanier oder Weganer sind. 
 
 
 
 
 Ähm! Da sind doch Namen enthalten, die man aus dem Star-Trek Universum kennt?!! Ach, ja? Etwa die, die kursiv gedruckt sind? Nun, im Grunde sind alle Namen richtig und alle Namen falsch. Es geht hier um energetische Sichtweisen, um Channelings, um Träume, um Wunschdenken und um sehr, sehr große Egos. Dennoch sind viele der hier aufgezählten Namen literarisch in den esoterischen und spirituellen Lichtarbeiterkreisen und Ufologen vertreten. Und? Nun, es gibt zu 100% außerirdische Rassen, ob diese sich aber nach den Planeten und Sonnen benennen, die von den Menschen (!!!) betitelt wurden und sich auf Sagen, Mythen, Epen und Geschichten der vergangenen Kulturen beziehen, ist doch fraglich. Deswegen muss hier ein Kapitel entstehen, welches einmal einen Blick auf diese Namen wirft … OK, ohne die, die man aus Star Trek kennt. Wobei ich jetzt schon erwähnen will, dass die Bezeichnungen „Lyraner“ und „Weganer“ identisch sind, da der Stern „Wega“ (oder auch Vega, was dann aber Veganer sind, und dies ist sehr verwirrend) im Sternbild Lyra existiert. Die Wega ist der hellste Stern im Sternbild Lyra und trägt daher auch die Bezeichnung „Alpha-Lyra“. Nun, man sieht, dass sich manche Bezeichnungen doch absolut gleichen und irgendwie in der Literatur als vollkommen unterschiedlich deklariert werden. Nun ja … man könnte behaupten, dass dies daran liegt, dass hier einfach Egos ein paar Sterne genommen haben, um hier wilde außerirdische Rassen zu vermarkten. Dies gilt dann auch für die Venusier, denn die Venus ist alles andere als materiell bewohnt. 
 
 

 
 
 

 
 
 Und wenn man die Venusier rein energetisch betrachten will, dann stellt sich doch die Frage, wo die Merkurier sind, oder die Marsianer, die Jupiturier, die Saturner, die Uraner, die Neptunier, die Plutonier und alle anderen Himmelskörper in unserem Sonnensystem?!? Wo sind diese denn? Seltsam, dass nur die Venus energetisches Leben hervorgebracht hat, oder? Selbst wenn ihre astronomischen Eskapaden (Rotation, Bezug zur Erde, wenn beide Himmelskörper um die Sonne kreisen etc.) sehr interessant sind. Gut, doch kann man dies auch einfach als „Geheimnis der Außerirdischen“ deklarieren, und schauen, was die anderen Rassen so machen. Und? Was machen sie so? Dies wird jetzt geklärt! 
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        Außerirdische Namen, Rassen und Planeten

     
 
 
 Gibt es sie? Die Außerirdischen? Wenn man diese Fragen stellt, wird man bei einem sehr hohen Anteil der allgemeinen Bevölkerung ein „JA!“ hören. Wenn man diese Fragen im spirituellen Bereich stellt, ist dieser Anteil deutlich höher, wobei hier auch direkt Namen, Herkunftsplaneten, Raumschifftypen, Aufgaben und politische Verknüpfungen benannt werden. Erst einmal muss jeder für sich selbst verstehen, was Außerirdische sind. In meinen persönlichen Augen, wird es irgendwo Außerirdische geben. Wenn man sich alleine unsere Milchstraße anschaut, und unsere Milchstraße ist eben nur eine Galaxie von vielen Galaxien, dann ist diese gigantisch. Man kann diese Milchstraße ohne Weiteres mit einem einzelnen Planeten vergleichen, zum Beispiel mit unserem Planeten Erde. Gibt es überall Leben auf der Erde? Nein gibt es nicht. Nicht alle Bereiche auf der Erde sind ohne Weiteres mit Leben versehen. Mittlerweile kann jeder Bereich auf der Erde von Leben erschlossen werden, dennoch ist es nicht so, dass man auf jedem Quadratmeter, oder besser gesagt in jedem Kubikmeter, klassisches, intelligentes Leben findet. Wenn man jetzt natürlich Mikroben, Bakterien, Viren, Einzeller und andere mikroskopische Lebensform mit ins Boot holen will, dann ist es natürlich wieder etwas anderes. Doch in diesem Kontext wird man davon ausgehen können, dass auch sämtliche Himmelskörper mit irgendwelchen Formen der Existenz versehen sind. Es geht in diesem Kontext aber um die klassischen Außerirdischen, die autarke Handlungen ausführen können, die selbstbestimmt agieren, die Strukturen aufweisen, welche man mit den Vokabeln „Kultur“, „Politik“ oder auch „Zivilisation“ beschreiben kann. Gut, wenn man sich die Tierwelt anschaut, dann kann man nicht unbedingt von Kultur, Politik oder auch von einer Zivilisation reden. 
 
 
 
 
 Aber man findet hier Leben, welches eine gewisse Selbstbestimmtheit besitzt, sodass autarke Handlungen, im Rahmen der verschiedenen Intelligenzen, ausgeführt werden. Dass hierbei manchmal nur dann eben die Triebe, die animalischen Steuerprogramme, erfüllt werden, ist eben animalisch. Sonst wären es nicht Tiere. Doch wenn man sich die Strukturen bei Insekten anschaut, ob es nun ein Ameisenvolk ist oder ein Bienenvolk, dann kann man hier doch manchmal von Kulturen, Politiken oder auch Zivilisation sprechen, denn immerhin führen Ameisenvölker untereinander regelrechte Kriege. Wenn man sich andere Herden und Rudel anschaut, ob es nun Wölfe, Pferde, Löwen, Gnus, Rinder, Schafe, Ziegen, Zebras, Elefanten oder auch Hyänen anschaut, dann findet man hier auch Rangordnungen, Aufgaben und mit etwas Wohlwollen auch eine gewisse Zivilisation. Dies gilt aber dann auch wieder für Fischschwärme oder für Vogelkolonien, gerade bei den Pinguinen. Die Erde ist also voll von Leben. Und die Galaxie? Es gibt noch keinen direkten Beweis, dass man irgendwo außerirdisches Leben gefunden hat, oder sagen wir so, es gibt bis dato noch keinen allgemein veröffentlichten Beweis. Berichte von UFO Sichtungen, von Begegnungen der dritten oder der vierten Art, was in diesem Kontext bedeutet, dass man entweder Außerirdische gesehen hat oder, dass man mit diesen sogar interagiert hat, (unter anderem also auch Entführungen), die gibt es zuhauf, doch werden diese im Allgemeinen eher belächelt, geschmäht und in die Ecke der Verrückten gedrückt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Wenn man jetzt einfach mal die Begriffe „Außerirdische“ und „UFOs“ (also die unbekannten Flugobjekte) mit anderen, klassischen, spirituellen und magischen Vokabeln vergleicht, wird es spannend. Hier könnte man zum Beispiel „Engel“, „Geister“, „Chakren“, „Energiekörper“, „Malachim“, „Dschinns“, „Genien“, „Diamons“ (also Dämonen, die aber nicht als böse Kräfte agieren, sondern als Schutzgeister, da dies die wortwörtliche Bedeutung ist und nur von der christlichen und islamischen Religion verteufelt wurden), „Devas“ oder allgemein „Götter und Göttinnen“ verwenden. Wenn man jetzt also diese Begriffe gegenüberstellt und prüft, dann sind sie sehr gleich und besitzen auch viele Verbindungen und ähnliche Strukturen. Genau deswegen ist es wichtig, dass man sich selbst erst mal darüber im Klaren ist, was Außerirdische für Definitionsparameter in der eigenen Ratio besitzen. Wenn man sich jetzt einen Engel anschaut, und definitiv sagt, er kommt aus den himmlischen Reichen, ist also nicht auf der Erde beheimatet, agiert aber auf der Erde, dann kann man statt der Vokabel „Engel“ auch ohne Weiteres das Wort „Außerirdischer“ verwenden. 
 
 

 
 
 

 
 
 Dies gilt im Übrigen auch für die verschiedenen Götter und Göttinnen, wobei man auch hier Unterscheidungen treffen kann, da in den verschiedenen Betrachtungsweisen und kulturellen Hintergründen der Götter und Göttinnen, Unterscheidungen gemacht wurden, zwischen den Prinzipien der Erde, wenn man also so will, die Bewohner der Erde, Terraner, und den Prinzipien, die die Himmel bewohnen, also nicht auf der Erde existieren, keine Terraner sind und damit, klassisch gesehen, als Außerirdische bzw. extraterrestrische Wesen gelten. Hier gibt es viele verschiedene Namen, die man ohne Weiteres in den verschiedenen göttlichen und kulturellen Panthea der verschiedenen Völker der Erde finden kann. Ob man nun Zeus, Jupiter, Anu, Innana bzw. Ishtar, Odin bzw. Wotan, Thor, Tyr, An, Schu, Horus, Baal-Schamem, Bel oder auch „Götterklassen“ wie die Igigi / Igigu oder die Devas nimmt, ist erst einmal egal. Man kann sich bei einigen dieser Götter streiten, ob es jetzt mehr Himmelsgötter sind, oder Luftgötter, was in diesem Kontext aber relativ irrelevant ist. Man könnte sogar jedes Prinzip aufzählen, was mit dem Licht oder mit der Sonne verbunden ist, da auch diese göttlichen Prinzipien extraterrestrische sind. Im Übrigen dies gilt auch für Mutter Mond. Denn alle lunaren Götter und Göttinnen wären auch wieder Außerirdische.
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 So wie es also Namen von Göttern gibt, so gibt es in den verschiedenen Kulturen auch immer wieder Namen von göttlichen Rassen, von Völkern, von Gattungen und von Nationen. Wenn man in das nordische Pantheon geht, dann kann man die verschiedenen Völker oder auch Rassen anhand von Yggdrasil vergleichen. So hat man hier die Asen, die eben in Asgard / Asenheim wohnen, man hat Wanenheim / Vanaheim / Wanaheim / Wanenwelt, wo eben die Wanen wohnen. Es existiert Albenheim / Alfheim / Ljossalfar, wo die Alben / Alfen / Elfen leben, man hat Midgard, was in diesem Fall die Erde ist, wo wir Menschen, wir Terraner wohnen. Dann gibt es noch Jötunheim, die Welt der Riesen und die entsprechende „Abteilung“ Utgard, welche man als eine Art Außenwelt bezeichnen kann. Nicht zu vergessen ist Muspellsheim, wo auch Riesen leben, wobei es dieses Mal Feuerriesen sind. Dann gibt es noch Niflheim (Dunkelheim), eine Welt, in der auch Riesen leben, die jedoch in der Kälte und im Eis existieren und Hrimthursen genannt werden, also Reif- und Frostriesen. Nicht zu vergessen ist Svartalfheim (Schwarzalbenheim), denn hier leben die Dunkel Alben / Elfen und letztlich Helheim, das Totenreich der Asen und Heimstatt der Furiengöttin Hel, bzw. Frau Holle. Tja, so viele Namen, so viele Rassen, die allein in der nordischen Mythologie vorkommen. Und so gibt es eben auch in der heutigen Zeit, in der heutigen Mythologie, viele Namen und Bezeichnungen von Rassen und Völkern. 
 
 

 
 
 

 
 
 Einige kennt man, andere kennt man nicht. Wie gesagt, es ist egal, ob es nun die Aldebaraner, Alpha Centaurier, Andorianer, Annunaki, Arkturianer, Avianer, Borg, Greys, Hathoren, Klingonen, Lyraner, Orianer, Plejadier, Procyoner, Reptoiden, Rigelianer, Romulaner, Sirianer, Tellozianier, Venusier, Vulkanier oder Weganer sind. Einige sind fiktive Rassen, andere sind energetische Rassen und manche sind auf anderen Ebenen real. Doch was ist Realität? Was ist Surrealität? Was ist Fiktion? Diese Fragen wird man nur in seinem Inneren beantworten können, da jeder Mensch sich seine Realität selbst erschaffen kann. 
 
 
 
 
 So kommen jetzt ENDLICH die einzelnen Aufschlüsselungen, wobei es hier – wie schon erwähnt - Unterteilung gibt in „Sternenkollektive“, „Kosmische Rassen als Mitspieler“ und „Erschaffene Formen, Kreaturen und Gegenspieler“. 
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        Sternenkollektive und die neun Könige

     
 
 
 Die Sternenkollektive beziehen sich auf die kosmische Dynamik, die man in eine Einteilung setzen kann, sodass ein Part aus fünf Fragmenten besteht (wie zum Beispiel die fünf Elemente) und ein anderer Part aus sieben Fragmenten (wie zum Beispiel die sieben Archetypen, die klassischen Planeten der Astrologie). Insgesamt gibt es hier also zwölf Kollektive, die wiederum aber in anderen kosmischen Strukturen eingebunden sind, die in diesem Kontext aber irrelevant sind. Alles im Kosmos basiert auf dem Spiel der Fünf und der Sieben, sodass immer hier die Zwölf aktiviert wird, was in der Quersumme eine Trinität bedeutet. Da es speziell um die Sternenkollektive geht, und um Mitspieler im Großen Werk, wobei hier natürlich alle Energien Mitspieler im Großen Werk sind, soll es ausreichend sein, sich auf diese zwölf Energien erst einmal zu beziehen, ohne die nächsthöhere Struktur, die auch wieder aus Fünf und Sieben besteht, zu evaluieren. Es geht immer um Energien, es geht immer um Erfahrungen, um Möglichkeiten und um Dynamiken, sodass man seine Existenzaufgabe verstehen und wahrnehmen kann. Diese Existenzaufgabe ist jedoch unabhängig davon, ob man jetzt ein Mensch ist oder irgendeine wilde Engelsenergie, die sich eben auch evolutionieren muss. Doch die Evolution in der Materie bedeutet auch immer, dass sich hochschwingende Energien regelrecht herunterbrechen müssen, um aus ihrer Feinstofflichkeit her, die Dichtigkeit der Materie zu erfahren. Nicht immer einfach, denn es ist damit zu vergleichen, dass auch der Mensch nicht mal eben sein höheres Selbst voll und ganz kontaktieren kann. Wie oben, so unten. 
 
 
 
 
 Daher ist es immer wichtig, dass es Pioniere gibt, Wegbereiter, Brückenbildner, die die Möglichkeit ersinnen, dass die Erfahrungen, die man eben nur in der dritten Dimension machen kann, auch auf fruchtbaren Boden treffen. Es geht also hier um eine gewisse Kausalität, sodass – lapidar gesprochen – auch eine Engelsenergie, gewissen Spielregeln unterworfen ist, wenn diese sich fragmentarisch auf der Erde inkarnieren will. In diesem Kontext sei noch mal kurz erwähnt, dass es unendlich viele bewohnbaren Welten im Kosmos gibt, dass die Erde hier keine Ausnahme ist, und dass auch materielles Leben irgendwo existent ist, genauso wie feinstoffliches Leben oder Zwischenstufen. Doch es geht hierbei nicht um Außerirdische, um Raumschiffe, interstellare Flüge, wie sie bei Star Trek oder bei Star Wars auftreten - es wäre für das Ego des Menschen zwar sehr schön zu wissen, wenn in den täglichen Mainstream-Medien irgendwann einmal UFOs auftauchen, und man ganz offiziell in den Nachrichten hört, dass es Außerirdische gibt, dass Verhandlungen angestrebt werden und dass irgendetwas total Positives für uns passiert, doch wird dies noch auf sich warten lassen. Da diese insgesamt zwölf Kollektive auch verschiedene Aufgaben haben, ist es wiederum einfacher, sie in eine Art der Hierarchie zu kleiden, die jedoch wertneutral zu betrachten ist. Daher verwende ich eine Nummerierung, die auch schon in magischen Orden stattgefunden hat, um ganz einfach auszudrücken, dass der hermetische Grundsatz, „wie oben, so unten“, auch bei solchen Hierarchien zu berücksichtigen ist. Es ist wichtig, dass die Hierarchie wertneutral verstanden wird. Es geht ganz einfach um individuelle Aufgaben, die aber zum Teil aufeinander aufbauen. Die miteinander verwoben sind, die gleichzeitig aber auch Sonderstellungen einnehmen können. Sonderstellungen bedeuten immer, dass diese ein wenig außerhalb des Grundkollektivs sind. Diese Position kann entweder ganz am Anfang oder ganz am Ende sein, was aber auch wieder bedeutet, dass bei einem Kreisschluss es keine Position mehr gibt. Alle zwölf Kollektive sind wie ein Kreis zu sehen, ein Kreis der sich aber auch wie eine Spirale ausdehnen kann. Doch dies wird gerne vergessen, gerade wenn es um Nummerierungen geht, denn dann greift wieder das Schubladendenken des menschlichen Bewusstseins, dass die eins höher ist, als die zwei, und dass die zwölf offensichtlich das Niedrigste ist. Dies ist jedoch falsch. Auch hier kann die Analogie des Körpers gesehen werden, denn ohne Herz funktioniert der Körper nicht, ohne Lungen aber auch nicht, und auch wenn man einige Sachen künstlich ersetzen kann, ist es nicht mehr das echte Leben. Alle Organe haben im Körper ihre Aufgabe, so wie auch die verschiedenen Sternenkollektive alle ihre Aufgaben haben. 
 
 
 
 
 Doch egal, ob es jetzt um Hierarchien geht, wichtig ist, dass bei der energetischen Fragmentierung erst einmal ein Prinzip eine Vorreiterrolle spielen muss. Dies sind eben die besagten Pioniere, Brückenbauer und Forscher. 
 
 

 
 
 

 
 
 Diese Pioniere, wählen bewusst eine humanoide Form, was in diesem Kontext aber bedeutet, dass schon vorhandene Lebewesen, energetisch ausgefüllt wurden. Daher kann man in diesem Kontext besser von „Walk’In‘s“ sprechen, als von Sterngeborenen, auch wenn die Walk’In’s letztlich natürlich auch zu den Sterngeborenen zählen. Eine weitere wichtige Energie bzw. ein essenzielles Kollektiv sind die sogenannten Katagoiden. Es ist ein künstliches Wort, welches sich aus der griechischen Vokabel für das Wort Ursprung ergibt; „Katagoi“. Wenn man so will, kann man dieses Kollektiv als die ursprünglichen bezeichnen. Hiermit sind alle terrestrischen Energien gemeint, die in irgendwelchen Mythen, Sagen, Legenden oder Märchen auftauchen. Jedes Volk, jede Kultur, jede Stadt und jedes Dorf hat hier ihre Besonderheiten, welche man im Kontext der Sternenkollektive einfach unter dem Begriff der Katagoiden zusammenfassen kann. Diese grundsätzlichen Energien, haben sich anderen Energien zur Verfügung gestellt, den Energien der Engelsphäre, sodass diese sich manifestieren konnten. Auch wenn die Katagoiden primär feinstofflich sind, sind sie doch sehr nah an der Realität, und können hier auch teilweise eingreifen. Natürlich kommt es immer hierbei auf die menschliche Geschichte an, in welchem Kontext eine Schöpfungsgeschichte verkündet bzw. vermarktet wird. Im orientalischen Raum, gehören die Dschinns zu den Katagoiden, während im irischen Raum die Sidhe, das Feenvolk, das kleine Volk zu den Katagoiden zählen würde. Doch auch andere Naturwesen, die speziell den Elementen zugeordnet sind, fallen in diese Kategorie. Hierzu gibt es aber später ein ausführliches Kapitel. Wichtig ist hierbei jedoch zu begreifen, dass eine symbiotische Verbindung angeboten wurde, welche auch von den Energien, die aus der Engelsphäre stammen, angenommen wurde. Doch solche Symbiosen wurden auch zwischen Engel und Menschen ersonnen, sodass es hier eben zu den Nephilim kam. Die Nephilim waren hier die Pioniere, die Formgeber, die Gestalter, sodass hier erst einmal die Grundlage geschaffen werden konnte, dass eine Kultur entsteht. Wenn man so will, haben sich einzelne Nephilim mit Menschen symbiotisch verbunden, wobei diese komplett übernommen wurden, um dann Stück für Stück Imperien und Reiche aufzubauen. Dass dies alles natürlich nicht von jetzt auf gleich funktioniert, ist dadurch begründet, dass der Mensch linear in seiner Biologie existiert. Irgendwann wird sich ein Nephilim in einen starken Häuptling, Stammesführer, Patriarchen, Familienoberhaupt o. ä. inkarniert haben, in diesem Kontext wahrscheinlich auch deutlich nach dem Kindesalter, um hier die Weichen zu stellen, dass eine gewisse Sesshaftigkeit umgesetzt wurde. Fakt ist, dass die ersten Kulturen entstanden sind, nachdem die Menschen sesshaft wurden. In Sumer war zum Beispiel die erste Megacity der Menschheit die Stadt Uruk. In diesem Kontext ist vielleicht interessant, dass der Begriff „Sumer“ wortwörtlich „Kulturbringer“ bedeutet. 
 
 

 
 
 

 
 
 Um es jetzt ein wenig abzukürzen, kann man es sich so vorstellen, dass ein Engelswesen in einen Menschen eingedrungen ist, eingefahren ist, hierdurch zu einem Nephilim wurde, was in diesem Kontext einfach nur ein Definitionsunterschied ist, sodass es Unterschiede zwischen Engel bzw. Grigori und Nephilim gibt. Doch all diese Begriffe sind schon besetzt, und es wird, so zeigen es auf jeden Fall die Erfahrung und die Praxis, immer wieder zu Missverständnissen kommen, wenn man diese bekannten Vokabeln, die Grigori, die Nephilim, die Engel verwendet. Genau deswegen ist es sinnvoll, hier eben andere Begriffe zu nehmen, Begriffe, die sich aus dem Griechischen ableiten. Statt Grigori ist der griechische Begriff „Kidemoiden“ unverfänglicher, obwohl auch dieser einfach nur die griechische Übersetzung von der Vokabel „Wächter“ ist. Im hebräischen würde man hier im Übrigen die Übersetzung des Ausspruches „Söhne der Göttlichkeit“ nehmen, die B’ne ha Elohym (האלהים בני). Und da die Vokabel Nephilim, in der Übersetzung einfach nur Riesen bedeutet, ist es auch hier wieder sinnvoller, einen anderen, griechischen Begriff zu wählen, und zwar die „Sophiden“, was sich natürlich von dem griechischen Wort „Sophos“ ableitet, was man mit „Weiser“ bzw. „Gelehrter“ übersetzen kann. Für einige mag es jetzt schwierig sein, dass bereits bekannte Vokabeln, wie Nephilim, bewusst durch Begriffe wie Sophiden ersetzt werden. Doch die Praxis zeigt hier deutlich, dass eine solche intellektuelle Unterscheidung sinnvoll ist, um eine größere und auch stärkere Struktureigenschaft zu generieren. 
 
 
 
 
 Die Taktik der Sophiden ist im Vorfeld aber noch einmal wichtig aufzuschlüsseln, da es darum ging, Kulturen regelrecht zu erschaffen. In diesem Kontext mussten hier eben Menschen ausgesucht werden, die in Regionen lebten, in denen eine Sesshaftigkeit vielversprechend war, gleichzeitig aber auch eine Art Expansionsdruck bestand, sodass sich die Städte weiter und weiter vergrößerten, um mehr Einfluss, Macht und auch Reichtum zu erwerben. In den Zeiten der ersten Hochkulturen, also in der Gründungsphase der Stadt Uruk, wenn man so will, hatten die Sophiden ihre Hoch-Zeit. Es ist historisch, archäologisch und auch ethnologisch nicht zu 100 % geklärt, wo her die Sumerer kamen. Es gibt hier zwar Aufzeichnungen, doch die Aufzeichnungen entstanden natürlich schon, als Sumer eine Hochkultur war. Die ersten Aufzeichnungen dieser Epoche beziehen sich auf den Landstrich Eridu, welches das heutige Süd-Irak ist - dort liegt im Übrigen auch die Stadt Uruk. So ist das Zweistromland, das Land, in dem die Flüsse Euphrat und Tigris fließen, die Wiege der Kultur. Um es etwas überspitzt darzustellen, kann man sagen, dass sich mehrere der Sophiden symbiotisch mit den Menschen verbunden haben, diese aber komplett ausgefüllt haben, sodass das Tagesbewusstsein sich transformierte, um dann sich selbst zu vereinen. 
 
 

 
 
 

 
 
 Historisch und archäologisch ist soweit bekannt, dass diese Kulturbringer – was ja eben auch in der Übersetzung Sumer bedeutet – aus dem Osten kamen, also aus dem heutigen Iran, vielleicht aber auch aus dem heutigen Indien, dieses nicht bekannt, und im Zweistromland, im heutigen Irak, die ersten Siedlungen bildeten, die das Potenzial für ein Weltreich besaßen. Wichtig ist hierbei zu erwähnen, dass es schon immer und überall auf der Welt Siedlungen gab, die ein entsprechendes Potenzial sicherlich innehatten, welches aber nie entsprechend genutzt wurde. Selbstverständlich hatten auch die nordischen Völker größere Städte, da auch hier bereits Ackerbau betrieben wurde, doch waren die Witterungsbedingungen ganz anders, sodass auf der einen Seite keine archäologischen Funde erhalten blieben, gleichzeitig sich aber auch der Kulturgedanke nicht so manifestierte, dass Gebäude und Monumente erschaffen wurden, die der Zeit trotzen. Dies wurde im Zweistromland jedoch vollzogen. Es ist archäologisch und ethnologisch nur bekannt, dass die Menschen, die bereits im Zweistromland lebten, und hier eher Dorfgemeinschaften hatten, die sogenannten Obed-Menschen bzw. Obed-Leute waren. Es waren „die Fremden“, die aber auch als als Kulturbringer bezeichnet wurden, und das Land selbst als Kulturland herrichteten. Hier wurde dann eben der Begriff „Schumer“ bzw. „Sumer“ verwendet und die Menschen waren eben die „Sumerer“. So wurde Stück für Stück ein Weltreich erschaffen, was auch für viele Jahre Bestand hatte, sodass hier Schulen, Philosophien, Lehren und eben eine wahre Kultur entwickelt werden konnte. Dies waren die ersten Schritte, um den höherschwingenden Energien auch mögliche Hüllen zu präsentieren. Und hier geht es wirklich um den Unterschied zwischen einem tierischen Gefüge, sodass nur die Grundbedürfnisse erfüllt werden, und einem Gefüge, welches an der Selbstverwirklichung interessiert ist. Hier ist natürlich eine Wertung zu finden, die aber gleichzeitig auch wieder wertneutral zu verstehen ist. Man kann es sich ganz einfach so vorstellen, dass durch eine kulturelle Expansion ein viel größerer Erfahrungsschatz möglich ist, was der primäre Erschaffungsgrund für die dritte Dimension war. Und da es eben nicht nur darum ging, sich zu vermehren, zu arbeiten und zu überleben, war es essenziell, dass kulturelle Landschaften entstanden.
 
 
 
 
 Nachdem dann eine kulturelle Landschaft entstanden war, konnten sich mehr und mehr Energien in die unteren Ebenen inkarnieren, wobei hier wieder die Hilfe der Katagoiden nötig war, da diese eine gewisse Feinstofflichkeit hatten, und mit dem Land verbunden waren. So geht es bei diesen energetischen Wesen nicht um Rassen der Sterne, sondern nur um Kollektive. Es sind alles Engelswesen, es sind alles feinstoffliche Wesen, die aufgrund ihrer Existenzaufgabe verschiedene Spezialitäten benötigten bzw. auch Spezialitäten ausbildeten. Der einzige nennenswerte Unterschied in diesen zwölf Sternenkollektiven, sind die Draconier, da diese wiederum auf andere Energien zugegriffen haben. 
 
 
 
 
 Es wurde hier eine Art Übergang geschaffen, sodass man auf der einen Seite sagen kann, es handelt sich immer noch ein Sternkollektiv, gleichzeitig aber auch um die ersten Ausläufer einer reinen energetischen Rasse. In diesem Kontext haben diese Energien nicht mit den Katagoiden eine symbiotische Verbindung gesucht, sondern haben eine eigene Verankerung erschaffen. In diesem Kontext sei erwähnt, dass der damalige, energetische Führer, den man heute von der Begrifflichkeit einfacher als Genius bzw. als König bezeichnen kann, der den Namen Sanophiel trägt, nicht seine Führungsaufgabe ausführen konnte, da hier Konflikte mit den Malachim existierten, die dies unmöglich machten. Um es abzukürzen, kann man sagen, dass Sanophiel von dem Malachim Sathyriel einfach gefangen genommen wurde, und somit seine Führungsaufgaben, in Bezug auf die Draconier, nicht erfüllen konnte. Die Draconier hatten in diesem Kontext niemanden, dem sie als Schablone folgen konnten. Die einzige Schablone, die hier existierte, war das Prinzip Asmodeus, welches aber über andere energetische Möglichkeiten verfügte, als die jeweiligen Genien. Es war ein hochschwingendes Prinzip, welches direkt mit der Quelle verbunden ist, sodass hier neue Möglichkeiten der Kreation, der Transformation und der Transzendenz erschaffen wurden. In Channelings wird dieses Prinzip manchmal als „der fahle Drache“ betitelt, was als ein feststehender Begriff in der Thematik des Abgrunds, des Abyss und der Sphäre Daath zu verstehen ist. Es reicht, wenn man sagt, dass dieses energetische Prinzip auch gegen die Spielregeln der dritten Dimension einfach Neues erschaffen konnte. Genauso entstanden die Draconier, sodass man sagen kann, sie sind Anfang und Ende zugleich. Die Draconier hatten in diesem Fall keine humanoiden Grundformen, die sie verwendet haben. Alle anderen hatten eine humanoide Grundform, auch wenn hier Mischwesen auftauchten, war die grundsätzliche Form dennoch humanoid. Es wurden hier Mischformen angenommen, Chimären, die sich aus tierischen Vorbildern ergaben, um eine höhere Effektivität zu gewährleisten. Die grundsätzliche Körperschablone, wenn man dies so betiteln will, kam natürlich von den Katagoiden, doch die geistige Erfüllung dieser Körperschablone kam erneut aus den Sphären der Engel bzw. in diesem Fall aus den energetischen Ebenen der Kidemoiden. Daher haben die Draconier einen sehr besonderen Stand, der aber auch nicht einfach ist. So ist auch hier das Prinzip der fünf und der sieben bzw. der sieben und der fünf, zu berücksichtigen, wobei die Draconier zu der Kategorie zählen, in der sich auch die vier hybriden Kollektive befinden. Diese Hybridkollektive (Ichthyoiden, Ophiiden, Erimiatoiden, Thilastikoiden und Draconier) bilden so gesehen eine Art Grundlage sowie die fünf Elemente. Hierbei wären dann die Drachen aber das fünfte Element, das Element des Geistes und der Neuschöpfung, der Transzendenz, der Transformation, der Mutation. Sie sind die Grundenergien des Blutes, während die anderen vier Energien auf den klassischen Elementen basieren, sodass man hier eben Erde, Feuer, Luft und Wasser findet. 
 
 

 
 
 

 
 
 Zu dieser Gruppierung zählen eben die Ichthyoiden, welche man natürlich mit dem Element Wasser sinnbildlich verbinden kann. Die Ophiiden werden mit dem Element der Luft versinnbildlicht, die Erimiatoiden erhalten eine Verbildlichung mit dem Element Feuer und die Thilastikoiden eben mit dem Element Erde. Diese einzelnen Gruppierungen und Kollektive, genauso wie die Vokabeln, werden im Anschluss erklärt, beleuchtet und übersetzt.
 
 
 
 
 Es wird zu jeder Gruppierung eine Information geben, die sich aus einem Channeling ergibt, bzw. aus einem Lesen in der Akashachronik – man könnte auch sagen in der Bibliothek von Choronzon –, sodass hier Grundinformationen existieren, die aber für den Intellekt nicht immer 1:1 umsetzbar sind. Daher wird es natürlich dann auch hier Interpretationen dieser Texte geben, sodass man sich ein besseres und auch übersichtlicheres Bild schaffen kann, wodurch man ein anderes Verständnis erhält. Natürlich wird es auch immer wieder Zusatzinformationen geben, sodass sich hier eine „aktuell vollständige Darstellung“ zeigen wird, wobei die Betonung auf „aktuell“ liegt, was bedeutet, dass die Informationen schon in der nächsten Minute eigentlich veraltet sind. Bücher sind aber nun einmal Zeitaufnahmen, die zu einem ganz gewissen Zeitpunkt entstehen. Leider evolutionieren Bücher sich nicht, auch wenn die gechannelten Texte in sich selbst eine Dynamik besitzen. Die jeweils gechannelten Texte werden in diesem Kontext gesondert markiert.
 
 
 
 
 Bei dieser ganzen Thematik ist es doch so, dass man nicht ohne Weiteres sagen kann, dass irgendein Mensch absolut mit einem Sternkollektiv verbunden ist. Zwar werde ich in den weiteren Texten darauf eingehen, dass sich die verschiedenen Energien hier inkarniert haben und auch aktuell inkarniert sind, dennoch ist es in diesem Kontext als Metapher zu verstehen. Jeder Mensch ist ein Sterngeborener, jeder Mensch stammt von den Sternen und aus den Sternen, sodass jeder Mensch sich energetisch irgendwo in diesen zwölf Kollektiven wiederfinden kann. Doch in diesem Kontext muss man sich nicht nur den Menschen vorstellen, sondern auch das energetische Selbst des jeweiligen Menschen, der inkarniert ist. Und hier ist es dann wieder so, dass man ein gigantisches Mosaikbild hat, wobei nur ein paar kleine Mosaiksteinchen die Inkarnationsdrohne bilden, die hier in der dritten Dimension ihre Erfahrungen sammelt und agiert. So kann man davon ausgehen, dass jeder Mensch zu irgendeinem dieser Kollektive zugehörig ist, gleichzeitig aber nicht immer zu 100 % die jeweiligen Qualitäten, oder auch Aufgaben, leben und meistern kann. Gleichzeitig findet man hier natürlich eine sehr große Verlockung für das Ego, denn es ist natürlich für den menschlichen Geltungsdrang viel spannender, wenn man zum Beispiel ein Drache ist, ein inkarnierter Engel, oder sonst irgendetwas, welches aus der Masse hervorsticht. Dies ist menschlich, dies ist normal, doch dies ist leider auch kontraproduktiv. 
 
 

 
 
 

 
 
 Genau deswegen muss man die folgenden Channelings, Interpretationen und Grundinformationen zu den jeweiligen Sternenkollektiven, sehr bewusst, sehr selbstkritisch und aus einem neutralen Blickwinkel betrachten. Jeder Mensch ist eine kosmische und himmlische Energie, jeder Mensch hat seine verschiedenen individuellen Aufgaben, jeder Mensch gehört zu den Sternenkollektiven, und jeder Mensch ist, über seine verschiedenen Möglichkeiten, mit immens vielen Grundschwingungen verbunden. Und genau dies muss man berücksichtigen, sodass es leider keine einfache Kategorisierung geben kann. Das kosmische Dasein ist unendlich komplex, sodass etwas Unmögliches erklärt werden soll. Die Channelings sind hierbei hilfreich, lösen aber gleichzeitig auch Verwirrung aus. Die Praxis hat sehr deutlich gezeigt, wenn man wahrlich energetisch mit den benannten Kollektiven verbunden ist, wird eine starke Resonanz entstehen, wenn man den Text liest. Sollte der Text Neugier, Interesse oder auch Forscherdrang auslösen, dann kann man dies so deuten, dass die genetisch-energetische Zugehörigkeit (und genauso kam es wirklich benennen, denn man reagiert auf die Channelings wirklich im Inneren, sodass man deutlich spürt, das hier Verbindungen existieren, die man sich mit seinem Tagesbewusstsein, mit seiner Ratio nicht erklären kann) sich an die Oberfläche kämpft, um Gehör zu finden. Doch was bedeutet es, wenn man sich die zwölf Kollektive durchliest, und man spürt bei keinem einzigen Kollektiv eine Resonanz, oder man spürt bei ganz vielen eine Resonanz? Nun, der Mensch ist absolut individuell. Es geht hierbei auch nicht um ganz klare Strukturen, Schablonen und Zuordnungen, so als ob es sich hier um Sportergebnisse handeln würde. Nein, es geht um individuelle Energien, die man eigentlich nicht klassifizieren kann, obwohl dies für die eigene Evolution, für die eigene Erkenntnis des Selbst, wichtig ist. Wenn man also überhaupt keine Resonanz spürt, ist man dennoch ein Sterngeborener. Vielleicht sind die eigenen Energiekanäle nicht feinfühlig genug, vielleicht schwingt man aber auch aktuell auf einer ganz anderen, energetischen Ebene, sodass hier aktuell überhaupt keine Resonanz entstehen kann. Dies gilt auch für den Umstand, wenn man sich bei sehr vielen Kollektiven wiederfindet. Es ist nicht so, dass man eben nur aus einem einzigen Gedanken besteht. Man ist ein Mosaikbild, ein Mosaikbild, welches Myriaden von Mosaiksteinen hat, und nirgendwo steht geschrieben, dass sich aus diesem Konstrukt maximal nur ein Steinchen lösen darf, um in den energetisch dichteren Sphären, in der dritten Dimension, zu agieren. Wichtig ist nur, dass man stets reflektierend, wertneutral und denkend bleibt, wenn man sich die folgenden Informationen aneignet.
 
 
 
 
Apropos „Resonanz“ … Bevor ich nun die einzelnen Texte der jeweiligen zwölf Sternenkollektive wiedergebe, will ich noch einmal und erneut ganz kurz auf dem Begriff der „Genien“ eingehen, da insgesamt neun der zwölf Sternenkollektive von den Genien, speziell von den Königen, angeführt werden.
 
 

 
 
 

 
 
 Wenn man sich die Genien literarisch anschaut, dann muss man leider sagen, dass diese einfach als Dämonen oder als bösartige Kreaturen, die man auch in dem Bereich der Dschinns packen kann, gedeutet werden. In den mittelalterlichen Grimorien wird sehr gerne auf die Genien eingegangen, wobei es hier verschiedene Bücher gibt. Am bekanntesten wird die „Goetia“ sein, die auch „Kleiner Schlüssel Salomon“ genannt wird.
 
 Nun, es ist wirklich eine typische, mittelalterliche Grimorie, sodass hier extrem starke Fragmentierung, Kategorisierungen und Typisierungen ausgeführt werden. Zwar drehen sich diese ganzen Möglichkeiten immer darum, wie böse doch diese Genien, diese Entitäten, diese Energien sind, doch gibt es natürlich auch bei den bösen Schwingungen unterschiedliche Hierarchien. Wenn man sich einmal mit der Struktur der mittelalterlichen Grimorien beschäftigt, ist es nicht überraschend, dass hier sehr oft vorhandene Klassifizierungen anderer Panthea einfach verwendet wurden, um oberflächlich etwas Neues zu erschaffen. Dies gilt besonders für die Genien, die manchmal eben auch als „Dschinns“ klassifiziert werden. Hierzu jedoch später mehr, genauso wie zu der jeweiligen Rebellion, an der der Erzengel Helel (der literarisch meist als Luzifer betitelt wird) und auch die neun Könige Bael, Paimon, Beleth, Purson, Sanophiel bzw. Asmodeus, Vine, Balam, Zagan und Belial beteiligt waren.
 
 Wie schon erwähnt, sind die Genien in der klassischen Magie, in der mittelalterlichen Magie, so etwas wie Dämonen. Also Schutzgeister! Das Wort „Dämon“ leitet sich vom griechischen Verb „daiomai“ ab. Das Verb „daiomai“ bedeutet so viel wie „teilen“ oder „zerteilen“. Gleichzeitig hat es aber auch die Bedeutung eines „Zuteilers“, d. h. einer Kraft oder Macht, die einem etwas „zuordnet“ bzw. „zuteilt“, was sich in Bezug auf das Wort „daiomai“ im Sinne eines Schicksalszuteilers versinnbildlicht. Ferner wurde in der frühen griechischen Sprache, der Begriff „Daimon“ als Synonym für „Theos“ verwendet, was „Gott“ bedeutet. Hiermit wurden also Wesen oder Energien bezeichnet, die schicksalhaft auf das Leben der Menschen einwirken bzw. einwirken können. So kann man den Begriff „Daimon“, im ursprünglichen Sinne, mit „Schutzgeist“ oder „Geist, der eine warnende / mahnende Stimme ist“ übersetzen, sodass man lapidar sagen kann, dass die „Dämonen“ keine böswilligen Geschöpfe sind, sondern helfende Hände – wie auch die Genien (römischer Familienschutzgeist), die Banshee (keltischer Schutzgeist bzw. Geistwesen, das vor kommenden Toden warnt), die Fylgjur (auch Fylgjen oder Fylgien geschrieben) oder auch bestimmte Loas (Geistwesen der Voodooreligion). 
 
 Da die Genien die Führungsenergien von verschiedenen Kollektiven sind, kann man schauen, ob man auf diese Energien besonders reagiert. Da die Genien im klassischen, magischen Sinne alle über Siegel verfügen, ist es eine schöne kleine Energieübung, ob man auf eines der Siegel besonders reagiert, und wie man darauf reagiert. Finde man es schön, finde man es abstoßend, findet man es langweilig, findet man es chaotisch? 
 
 
 
 
 Es geht hier um eine intuitive Erfassung. Genau deswegen will ich hier einmal ganz bewusst die verschiedenen Siegel der neun Könige abbilden, sodass man hier sich einmal energetisch versenken bzw. verbinden kann, um die Siegel selbst zu bereisen, sie zu fühlen, sie intuitiv zu erfassen und wahrzunehmen.
 
 
 
 
 In diesem Kontext will ich auch sofort Kurzinformationen zu den jeweiligen Genien geben, die jedoch bewusst nur stichpunktartig gehalten sind. Im weiteren Verlauf, im jeweiligen Erklärungstext der verschiedenen Sternenkollektive, wird der Genius genauer betitelt und illuminiert. Um es etwas aufzulockern, will ich die vorhandenen, mittelalterlichen Darstellungen abdrucken. Sie stammen aus dem Dictionnaire infernal. Hierbei handelt es sich um ein „Wörterbuch der Hölle“, ein Buch über Dämonologie, das wie ein Lexikon aufgebaut ist. Der Okkultist Jacques Albin Simon Collin de Plancy verfasste das Buch 1818, doch die Bekanntheit wuchs, als eine erneute Auflage des Buches im Jahr 1863 viele Illustrationen der Dämonen hatte. Wie „gut“ oder „schlecht“ bzw. „dämlich“ diese Kupferstiche sind, muss jeder für sich beurteilen!
 
 

 
 
 Bael, König, Nummer 1:
 
 Erscheinung: Erscheint in verschiedenen Gestalten, mal wie ein Frosch, mal wie eine Katze, mal wie ein Mann, mal als Chimäre von allem.
 
 Aufgabe: Angriffs- und Schutzrituale, Durchhaltevermögen und Standhaftigkeit, Erkennung von Wahrheit und Lüge, Kommunikation und Intelligenz, körperliche UND kosmische Chakren, Krieger, Wächter und Kampfgefährte, Mut, Courage, Tapferkeit, Transformationsprozesse, Schutzpatron, zeigt den Erhalt und die Speicherung von Wissen.
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 Paimon, König, Nummer 9:
 
 Erscheinung: Ein Mann mit einer Krone auf einem Dromedar.
 
 Aufgabe: „Das Verborgene“ und „Der Schatten“, Angriffs- und Schutzrituale, Arbeiten im „Großen Werk“, Durchhaltevermögen und Standhaftigkeit, Ehre und Ruhm
 
 Exekutive (ausführende Gewalt), Krieger, Wächter und Kampfgefährte, körperliche UND kosmische Chakren, Mut, Courage, Tapferkeit, Raffinesse und Klugheit, Schutzpatron, sieg- und erfolgreich, Widerstand und Rebellion.
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 Beleth (Byleth), König, Nummer 13:
 
 Erscheinung: Ein Mann mit einer Trompete und anderen Instrument auf einem bleichen Pferd. Was die Katze mit der Trompete auf der Abbildung zeigen soll, ist mir unklar!
 
 Aufgabe: „Das Verborgene“ und „Der Schatten“, Erfolg, Überfluss, Wohlstand, fördert Charisma und Ausstrahlung, forcieren von Ausdauer und Kraft, Glücks-, Erfolgs- und Geldmagie, Angriffs- und Schutzrituale, Ehre und Ruhm, erläutert das Erlangen von Weisheit, Judikative (rechtsprechende Gewalt), Krieger, Wächter und Kampfgefährte, Legislative (gesetzgebende Gewalt), Mut, Courage, Tapferkeit, Raffinesse und Klugheit, Schutzpatron, Sieg- und erfolgreich, Widerstand und Rebellion.
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 Purson (Curson), König, Nummer 20:
 
 Erscheinung: Ein Mann mit dem Gesicht eines Löwen, auf einem Bären reitend und einer Viper in der Hand. 
 
 Aufgabe: Ehre und Ruhm, Erfolg, Überfluss, Wohlstand, „Das Verborgene“ und „Der Schatten“, Angriffs- und Schutzrituale, Arbeiten im „Großen Werk“, Kommunikation und Intelligenz, Kontemplative (umsetzende Gewalt), Magie und Mystik, Raffinesse und Klugheit, Schnelligkeit und Leichtfüßigkeit (in allen Belangen), Taktik und Durchsetzungskraft, Widerstand und Rebellion, Vielfältigkeit, Psychometrie, Theosophie, Metaphysik, Ontologie, Haghyparxis, Pansophie.
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 Sanophiel (Asmoday, Asmodeus, Sydonay), König, Nummer 32:
 
 Erscheinung: Wesen mit drei Köpfen; ein Kopf ist ein Stier, der zweite ist ein Mensch, der dritte ein Widder. Füße wie eine Gans, reitet er auf einem Drachen.
 
 Aufgabe: Angriffs- und Schutzrituale, Arbeiten im „Großen Werk“, Durchhaltevermögen und Standhaftigkeit, Ehre und Ruhm, erklärt die Aufgaben einer Führerschaft, Exekutive (ausführende Gewalt), forcieren von Ausdauer und Kraft, fördert Charisma und Ausstrahlung, Kontemplative (umsetzende Gewalt), Krieger, Wächter und Kampfgefährte, Magie und Mystik, Mut, Courage, Tapferkeit, Raffinesse und Klugheit, Schnelligkeit und Leichtfüßigkeit (in allen Belangen), Schutzpatron, Seelenbegleiter, Taktik und Durchsetzungskraft, sieg- und erfolgreich, Widerstand und Rebellion.
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 Balam (Balaam), König, Nummer 51:
 
 Erscheinung: Wesen mit drei Köpfen; ein Kopf ist ein Stier, der zweite ist ein Mensch, der dritte ein Widder. Schwanz einer Schlange und flammende Augen – hält dabei einen Hühnerhabicht auf dem Arm – die Beschreibung ähnelt sehr Asmodeus und drückt sich nicht auf der bildlichen Darstellung aus!
 
 Aufgabe: Angriffs- und Schutzrituale, Arbeit mit dem 6. Sinn (metapsychologischen oder magischen Sinn), Arbeit mit dem 7. Sinn (kosmischen oder gnostischen Sinn), Arbeiten im „Großen Werk“, Erfolg, Überfluss, Wohlstand, Erkennung von Wahrheit und Lüge, fördert Charisma und Ausstrahlung, Glücks-, Erfolgs- und Geldmagie, Heilung und Ganzwerdung, Hilfe auf dem individuellen Weg, Kontakt und Integration eigener Anteile / Energien, Krieger, Wächter und Kampfgefährte, Legislative (gesetzgebende Gewalt), Linderung, Mustererkennung und/oder Musterauflösung bzw. Musterfestigung, Schnelligkeit und Leichtfüßigkeit (in allen Belangen), Sprach- und Kommunikationsexperte, Verständnis der zyklischen Energien, Vielfältigkeit, Psychometrie, Theosophie, Metaphysik, Ontologie, Haghyparxis, Pansophie, Wahrheitserkenntnis, Widerstand und Rebellion.
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 Zagan, König und Präsident, Nummer 61:
 
 Erscheinung: humanoide Erscheinungsform.
 
 Aufgabe: Sieg- und erfolgreich, Taktik und Durchsetzungskraft, Wahrheitserkenntnis, Widerstand und Rebellion, Mut, Courage, Tapferkeit, Krieger, Wächter und Kampfgefährte, körperliche UND kosmische Chakren, Judikative (rechtsprechende Gewalt), Exekutive (ausführende Gewalt), Arbeit mit dem 6. Sinn (metapsychologischen oder magischen Sinn), Arbeit mit dem 7. Sinn (kosmischen oder gnostischen Sinn), Arbeiten im „Großen Werk“, Erkennung von Wahrheit und Lüge, erklärt die Aufgaben einer Führerschaft, erläutert das Erlangen von Weisheit, forcieren von Ausdauer und Kraft, fördert Charisma und Ausstrahlung.
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 Belial, König, Nummer 68:
 
 Erscheinung: humanoide Erscheinungsform.
 
 Aufgabe: Transformationsprozesse, Magie und Mystik, Krieger, Wächter und Kampfgefährte, Arbeiten im „Großen Werk“, bringt Struktur in das Chaos, „Das Verborgene“ und „Der Schatten“, Alpha- und Omega-Chakra, erklärt die Aufgaben einer Führerschaft, Exekutive (ausführende Gewalt), gesundes und hartgesottenes Selbstvertrauen, Hingabe und Edelmut, körperliche UND kosmische Chakren, Mut, Courage, Tapferkeit, Schnelligkeit und Leichtfüßigkeit (in allen Belangen), Seelenbegleiter, Schutzpatron, Sieg- und erfolgreich, Taktik und Durchsetzungskraft, Unterstützung, Widerstand und Rebellion.
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 Wie schon erwähnt, findet man die Bezeichnung „Genien“ jedoch primär im römischen Pantheon, wo sie – ähnlich einem griechischen Daimon – die Klassifizierung eines Schutzgeistes hatten. Die Römer – in diesem Fall die Männer – sahen „ihren“ Genius als eine Art Visitenkarte, da der Genius nicht nur ein Schutzgeist war, sondern auch für den Ausdruck der Mannhaftigkeit (Persönlichkeit und Zeugungskraft) und für die Bestimmung bzw. „Umsetzung“ des Schicksals verantwortlich war. Es handelte sich bei diesem Prinzip um ein sehr bekanntes Muster, welches in allen Kulturen zu finden war bzw. noch zu finden ist. Zu nennen sind hier einmal die Begriffe „Daimon“, die in Griechenland aktiv waren, die „Bean-Sidhe“ (Gute Fee – Banshee), die in Irland und Schottland anzutreffen sind, die Loas, welche sich auf alle Länder beziehen, in denen die Voodoo Religion zelebriert wird, aber auch die Alpe oder Alfr der Germanen sind hier zu nennen. Das Wesen „Alp“ wurde erst später zum „Überbringer“ der Albträume degradiert. 
 
 

 
 
 

 
 
 Ursprünglich waren es Schutzgeister, die von den Ahnen bzw. den Totenseelen geschickt wurden, um eine entsprechende Warnung auszusenden. In diesem Kontext waren sie aber auch für die Fruchtbarkeit der Menschen und des Landes verantwortlich. Unterschieden wurden die Liosalfar – Lichtalben, Döckalfar – Dunkelalben und Svartalfar – Schwarzalben bzw. Zwerge. Durch die Zugehörigkeit der Fruchtbarkeit von Mensch und Land, wird hier natürlich auch wieder eine ganz klare Verbindung zu den Genien geknüpft. Doch die Genien kann man auch mit den Ginnaya bzw. mit den Djinns / Dschinns in Arabien vergleichen, wobei man hier sofort sagen muss, dass erst im Islam die Djinns / Dschinns zu einfachen, meist bösen „Wesen“ degradiert wurden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Nun, wenn man sich aber jetzt einmal etwas spezieller die Genien in der Goetia ansehen will, jene Energien, die König Salomo halfen seinen Tempel zu errichten, ist man doch ein wenig überrascht, dass offensichtlich ein römischer Begriff (Genien) einen arabischen Begriff (Djinns / Dschinns) ablöste, wobei hier die Bedeutung, dass es sich um teils sehr mächtige Wesen handelte, die über riesige Legionen anderer Wesen herrschten und immer den Touch eines „Diener des Bösen“ besitzen, gleich geblieben ist.
 
 Nebenbei sei erwähnt, dass die Genien eine gewisse Hierarchie besitzen, wobei man die Titel, die in dieser Hierarchie verwendet werden, sehr deutlich auf das mittelalterliche Europamünzen muss. So werden namentlich insgesamt 72 Genien aufgeführt, die unter sich die Titel „Könige“, „Prinzen“, „Herzöge“, „Markgrafen“ (Marquis), „Grafen“, „Präsidenten“ und „Ritter“ aufteilen. Doch da jeder Genius über eine sehr große Anzahl von Geistern verfügt, hier wird immer von Legionen gesprochen, gibt es deutlich mehr als nur 72 Genien. Doch hier vermischen sich bereits sehr stark die Kulturen, was darauf zurückzuführen ist, dass die mittelalterlichen Magier von anderen Panthea regelrecht besessen waren, und es als besondere Herausforderung verstanden wurde, gigantisch viele Wesen zu unterjochen. Dies ist jedoch im Kontext zu den Informationen der Sternenkollektive irrelevant, sodass es ausreichen soll, dass erkannt wird, dass die Genien, speziell die Könige, eine sehr besondere, energetische Rolle im Großen Werk spielen. Dies wird auf den folgenden Seiten sehr klar werden, wenn jetzt die einzelnen Sternenkollektive vorgestellt werden.
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        12 = 1 – Kidemoiden

     
 
 
 Die Kidemoiden sind klassische Wächterenergien, es sind Grenzwächter, es sind Prüfer, es sind Boten und Übermittler. Abgeleitet ist die Bezeichnung „Kidemoiden“ vom griechischen Wort „Kidemonas“, was man einfach mit „Wächter“ übersetzen kann. Im hebräischen Kontext wären es die B’ne ha Elohym (האלהים בני), die Söhne der Göttlichkeit. Literarisch handelt es sich hierbei um die Grigori. Wenn man so will, ist dies der zehnte Chor der Engel, der aber aus der Hierarchie gestrichen wurde, und in den neunten Chor, in die klassischen Engel, integriert wurde. Dieser Propagandatrick der christlichen Kirche bezog sich darauf, dass den Grigori literarisch eine geschlechtsspezifische Zuordnung gegeben wurde, was im christlichen Kontext zu den Boten Gottes einfach nicht sein durfte. Engel sind geschlechtsneutral. Die Grigori nicht. Der Prophet Henoch erwähnte in sehr detaillierten Berichten und Abschnitten die Beschaffenheit der Kidemoiden, der Grigori, denn es waren die Energien, die rebelliert haben, die den Fall erzeugt haben, was in diesem Kontext aber einfach nur bedeutet, dass sie sich energetisch transformiert haben, um in einer höheren Dichte, aus ihrer eigenen Feinstofflichkeit heraus, zu agieren. Es ging also um das Erschaffen der dritten Dimension, es ging um das Erschaffen des Spielfeldes, welches wir Leben nennen. Hier gibt es natürlich auch wieder verschiedene Konstrukte, Hierarchien, Reihenfolgen, Netzwerke und Strukturierungen. Literarisch werden meist die „Anführer von Zehn“ betitelt, was bedeutet, dass diese Schwingungen jeweils zehn andere unter sich haben, die dann wieder andere Energien befehligen. In der Literatur werden sie auch einfach als die „Chiefs of Ten“ betitelt. Folgende Namen sind dort zu finden (in alphabetischer Reihenfolge, nicht nach Aufgabe, Spezialisierung, und internen Rang bzw. Schwingung):
 
 
 
 
 Adirael, Amezyarak, Ananel, Arakiel, Arazyel, Satarel, Baraqieel, Batarel, Danel, Ezeqeel (Ezekiel), Gadreel, Haqiel, Jomjael (Yoimyael), Kokabiel, Niqael, Rameel, Rurael, Samsapeel / Shamsiel, Samyaza, Tamiel / Penemuel. Dies ist die Führungsriege. Wenn man so will, die Generäle, die aber auch wieder Offiziere, Obristen, unter sich haben, wie z. B. Agniel, Anmael, Araqiel, Araziel, Azazyel, Aziel, Chazaqiel, Exael, Kasadya, Kashdejan, Penemue, Usiel. Es sind die Namen, die mit dem Begriff der Grigori immer zusammen genannt werden.  
 
 

 
 
 

 
 
 Da es über diese Energien literarisch einiges zu berichten gibt, jedoch unter dem Stichwort der Grigori, und nicht der Begrifflichkeit der Kidemoiden, will ich hier noch kurz erwähnen, dass der Begriff „Grigori“ mit den Aussage „Solche, die wachen“, oder „Solche, die niemals schlafen“ übersetzt werden kann. 
 
 
 
 
 
 
 
 Sie werden immer mit Satan bzw. Satanael verglichen bzw. dieser wird in die Reihen der Kidemoiden hineingesetzt, um hierdurch einfach literarisch anzuzeigen, dass es die Rebellen waren, die Widersacher, die sich als erste Wesen dem „Gott der Götter“ widersetzten und den Gehorsam verweigerten. Christlich gesehen wurden sie hierfür natürlich von dem lieben, gütigen, allwissenden und sanften Vater Gott, „Herr G.“, bestraft, in die Verbannung geworfen und vergessen. Dass sie aber freiwillig hinabgestiegen sind, bzw. dem Befehl der Quelle folgten, sodass überhaupt die Erschaffung der dritten Dimension möglich war, wird in diesem Kontext vergessen. Sie wurden bestraft und hinabgeschleudert, und zwar in einen Bereich, der als „die Niederung unterhalb von Eden“ betitelt ist, womit einfach die Erde bzw. die dritte Dimension gemeint ist. Hier lebten sie mit Frauen zusammen und erzeugten Kinder. Durch diese Verbindung entstand das Geschlecht der Riesen, das später in der babylonischen Legende der schrecklichen Brut Tiamats gleichgesetzt wurde und unter dem Begriff der Nephilim (נפילים = naphil = Riesen) einen riesigen Bekanntheitsgrad bekamen. Auch in den Apokryphen heißt es, dass es riesenhafte Mischwesen waren, die von göttlichen Wesen und Menschenfrauen gezeugt wurden und wesentlich größer und stärker als Menschen waren. 
 
 
 
 
 
 
 
 Hinzu kam, dass sie eine besondere Boshaftigkeit besaßen - zumindest, wenn man einer gewissen monotheistischen Religion glauben will, die alle anderen Götter, Philosophien, Maximen und Religionen verteufelte, und versuchte auszurotten. Ferner waren die Nephilim sehr schwer zu töten, sodass der „gütige und barmherzige Gott“ eine kleine Sintflut verursachen musste, sodass Menschen, Landtiere, Vögel und auch nebenbei die Nephilim vernichtet wurden. In dieser Zeit regnete es 40 Tage und 40 Nächte und nur der brave Noah, der die Arche baute, überlebte! Man kennt diese Geschichte, die auch mehrfach verfilmt wurde. Doch leider sind diese Filme nicht immer authentisch, gerade dann nicht, wenn es um kosmische Belange geht. In den Chroniken der Sterne wird die Aufgabenbeschreibung doch etwas anders gesehen.
 
 

 
 
 

 
 
 Hier das entsprechende Channeling:
 
 
 
 
 Wächter! Ihr hört den Schall des Horns und steht als Phalanx zur Erfahrung, um die Heerscharen zu formen, zu binden und zu geben, auf dass die Konnektierung stattfindet, und die Nutzbarkeit der Materie erschlossen wird. Ihr seid die Bänder, die Glieder der Ketten, die alles verbinden, die aber nicht selbst agieren. Ihr seid die Hüter der Schwellen und die Schwellen selbst. Ihr leitet weiter und empfangt. Ihr greift ein und sei doch passiv. Ihr verschwindet im Licht, sowie ihr auch in der Finsternis verschwindet, denn jede Aktivität bringt das Netz zum Schwingen. Eure Aufgabe ist es zu stehen, als stehendes Heer, mit dem stehenden Befehl, als Konstrukt, um in die Ferne zu schweifen, zu schauen und zu verstehen. Reinheit bedeutet hier die Essenz (Einschub zur direkten Erklärung: „die Essenz“ ist in diesem Kontext eine übergeordnete Energieschwingung, welche man am Einfachsten mit einem höheren Selbst vergleichen kann, also einer Relaisstation, die unter sich verschiedene Energien beherbergt und diese auch anleitet, wobei es hier Verbindungskaskaden gibt, sodass „eine Essenz“, gigantisch viele Energien lenken, führen, unterrichten und anleiten kann). Essenz ist Verbindung, als Knotenpunkt der Schnüre, die sich unendlich viel verzweigen, wie die Strahlen der Sonne permanent scheinen, ob die Planeten sich drehen oder nicht. Ihr seid immer und ohne Unterlass. Ihr seid Portale und Empfangstüren, ihr leitet weiter und haltet auf, ihr befähigt und beschleunigt, ihr blockiert und wacht. Ihr seid die Verwalter und die Torwächter, die Verwalter und die Torwächter, der Abgründe, der Himmel, der Paradiese, der Ebenen, bis die Individualität versiegt und durch euch ins Kollektiv gerät. Ihr seid der Mahlstrom und das Nadelöhr, welches wieder zusammengefügt, was fragmentiert ist. Werdet ihr von hoch zu tief passiert, bringt ihr Tilgung, Vernichtung, Zerstörung und Schreckliches. Werdet ihr von tief zu hoch passiert, bringt ihr Harmonie, Vereinigung und Konzil. Ihr seid Schranken wie Schwerter, die sich öffnen, um zu teilen, um zu verteidigen und zu beschützen.
 
 
 
 
 
 
 
 In diesen Ausführungen sieht man deutlich, welche Aufgabe diese Energien besitzen, doch auch welche Möglichkeiten und welche Beschränkungen. Wenn man so will, sind es Entitäten, die die gesamte Schöpfung umspannen, die die dichteren Bereiche des Seins umgeben, und hier als Prüfer, als Hüter, als Lehrer und als Schöpfer agieren. 
 
 

 
 
 

 
 
 Sie sind selbst wie Portale, die auf der einen Seite wie ein Mahlstrom alles zerstören, die aber auf der anderen Seite wieder vereinen, sodass die vorherigen Fragmentierungen wieder als eine harmonische Einheit zusammengeführt werden. Hierbei folgen sie ganz deutlich dem Befehl der Schöpfung selbst, sodass hier von keiner Rebellion die Rede sein kann. Durch die Formulierung, dass sie als Phalanx zur Erfahrung stehen, wird noch einmal sehr deutlich, dass hier aber keine Entitäten existieren, die man auf die leichte Schulter nehmen darf. Die Vokabel „Phalanx“ bezieht sich auf der einen Seite auf eine Schlachtenformation, auf der anderen Seite aber auch auf eine Grenze bzw. auf eine Begrenzung, die nicht überwunden werden kann. Das Wort Phalanx kommt aus dem griechischen und kann mit Begriffen wie „Grenze“, „Rolle / Wall“, „Baumstamm“ oder eben auch „Schlachtenreihe“ übersetzt werden, wobei dies schon fast als Idiom zu verstehen ist. Eine Phalanx ist hierbei eine dichtgeschlossene Formation, die eben linear agiert und wie eine Grenze, wie ein Baumstamm, wie eine Schranke, eine Trennung vollzieht, wobei hier die Kämpfer so dicht stehen, dass sie als Einheit fungieren. Schilde stehen an Schilden, so als ob es eine echte Wand ist, wodurch jeder Angreifer, bzw. wodurch jeder, der diese Phalanx überwinden will, vor einer unmöglichen Aufgabe steht. Man kann diese Phalanx nicht überwinden, man kann sie nicht durchdringen, es sei denn, man wird von der Phalanx aufgenommen, transformiert – in diesem Fall vernichtet, fragmentiert, zerstückelt, in seine Einzelteile zerlegt – um dann weiter zu agieren. Historisch gesehen ist eine Phalanx eine sehr effektive Schlachtenreihe, wobei in dem vorderen Bereich die Soldaten mit den Schilden stehen, die aber von hinten von langen Lanzenträgern gedeckt werden, sodass hier eine sehr effektive Verteidigung existiert, die im Grunde kaum zu durchbrechen ist.
 
 Und genau in dieser Phalanx findet man eine essenzielle Aufgabe der Kidemoiden, denn es geht darum, dass die Heerscharen geformt werden, dass sie gebunden werden und dass eine Möglichkeit ersonnen wird, dass eine Konnektierung, also ein Zusammenschluss mit anderen Bestandteilen, ermöglicht wird. Im Klartext heißt das, dass diese Phalanx dafür sorgt, dass die unzähligen Energien, die von den hochschwingenden Regionen nun in die niedrigschwingenden Bereiche der Schöpfung hineindringen, die also eine höhere Dichtigkeit haben, verändert werden müssen. Sie werden umgeformt, sie werden beschränkt und gebunden, sie werden in die Dichtigkeit hineingegeben, sodass eben die sogenannte Konnektierung stattfinden kann. Hierdurch wird eine Nutzbarkeit erschlossen, die Nutzbarkeit der Materie, was in diesem Kontext so zu deuten ist, dass die Erfahrungen gemacht werden können, die man eben nur in der dritten Dimension machen kann. Es sind die Vorbereitungen für die Möglichkeit der Inkarnation. Eine Inkarnation ist in diesem Kontext immer ein Herunterbrechen einer hochschwingenden Energie, die sich dann materiell bindet. Hierbei sind die Kidemoiden wie Bänder, wie Glieder einer Kette, die alles miteinander verbinden und durchziehen. 
 
 
 
 
 Es sind die Grundstrukturen, die Schwingungen, die aber in diesem Kontext nicht selbst aktiv sind. Sie sind so wie Energiegeber, die aber selber nicht in Aktion treten. Wenn man es auf den Alltag münzen will, wären die Kidemoiden die jeweiligen Kraftwerke, die Energie liefern, die jeder zu Hause verwenden kann, um entweder irgendwelche elektronischen Geräte zu betreiben oder sonst etwas zu machen, was Energie bzw. Strom benötigt. Hierbei agieren die Kraftwerke aber nicht selbst, nein, sie senden nur die Energie, den Strom aus, und haben letztendlich auch die Hochspannungsleitungen und die einzelnen Stromleitungen geknüpft und erschaffen. So sind diese Wesen wahrlich die Hüter der Schwelle, und die Schwelle selbst. D. h., sie begrenzen auf der einen Seite die Möglichkeiten der dritten Dimension, wobei hier eine passive Begrenzung stattfindet, da man sie als passive Phalanx deuten kann, gleichzeitig sind sie aber auch aktiv, wie eben die Soldaten, die die Phalanx bilden. Sie greifen somit ein, sind aber dennoch passiv. Sie leiten weiter, sie transformieren, was in diesem Fall wieder eine Aktivität voraussetzt, obwohl sie immer noch passiv sind. In diesem Kontext muss auch die Ambivalenz dieser Energien verstanden werden, sodass man sie eben nicht in eine Dualität hineinstecken kann. Dies wird im Channeling dadurch zum Ausdruck gebracht, dass sie auf der einen Seite im Licht verschwinden, genauso, wie sie auch in der Finsternis verschwinden, da sie in diesem Kontext nicht der Dualität unterliegen. Gleichzeitig wird aber auch deutlich erwähnt, dass sie definitiv passiv sein müssen, da jede Aktivität das Netz, welches die Kidemoiden selbst erschaffen haben, zum Schwingen bringt, und in diesem Kontext ist das Schwingen des Netzes mit kausalen Veränderungen zu vergleichen. Die Aufgabe der Kidemoiden ist es, ganz einfach zu stehen, als Phalanx, als Grenze, als Wächter als Transformationseinheiten. Dies wird in dem Channeling als stehendes Heer, mit einem stehenden Befehl betitelt, wobei der Begriff „stehender Befehl“ ein militärischer Fachausdruck ist und darauf zielt, dass dieser Befehl umzusetzen ist, und es keine Diskussion gibt und man auch nicht darauf hoffen kann, oder befürchten muss, dass der Befehl abgeändert wird. Ein stehender Befehl könnte auch in diesem Fall als Dogma ausgelegt werden. Hierbei sind die Kidemoiden gleichzeitig ein kosmisches Konstrukt, da sie sich auf der einen Seite nicht aktiv bewegen können, und nur in einer Passivität existieren, dennoch in ihrer Passivität transformatorische Prozesse und somit auch wieder Aktivitäten ausführen können. Es geht darum, dass sie selbst in eine Ferne schweifen können, und zwar dadurch, dass sie andere Energien transformieren. Es sind übergeordnete Einheiten, energetische Schwingungen, die in diesem Fall die Erfahrungen, die sich in den unteren Bereichen der Schöpfung abspielen, also in den Dichtigkeiten, in die hohen Feinstofflichkeiten weiterzugeben, weiterzuleiten. 
 
 

 
 
 

 
 
 Dies wird als Essenz betitelt, wobei es wichtig war, schon im Channeling selbst einen Einschub zu generieren, um zu erklären, dass diese Essenz eine übergeordnete Energieschwingung ist, welche man eben am einfachsten mit dem Konzept eines höheren Selbst vergleichen kann, welches hier aber das „höhere Selbst des Kosmos“ wäre, wenn man die Kidemoiden als Phalanx betrachtet. 
 
 Wenn man so will, wobei dies absolut metaphorisch zu verstehen ist, könnte man auch sagen, dass die Kidemoiden aus den höheren Selbsten aller existierenden Individuen bestehen. Jeder Mensch hat ein höheres Selbst, doch jedes höhere Selbst hat in diesem Kontext viele Menschen, da es hierbei um Netzwerke geht, die sich kaskadenförmig splitten, um eine gigantische Masse an Erfahrungen zu generieren. Das höhere Selbst ist weder räumlich, noch zeitlich gebunden, sodass das eigene höhere Selbst alle Inkarnationen, die man jemals hatte, aktuell hat oder auch jemals haben wird, verwaltet. Alle Erfahrungen, die man in seinen verschiedenen Inkarnationen macht, werden an das höhere Selbst gegeben, welches dann wie eine Relaisstation agiert, um diese Energien an höhere Stelle abzugeben. Man könnte in diesem Kontext aber auch sagen, dass hier das kosmische Sein betitelt ist, welches noch in einer Individualitätsschwingung existiert, jedoch ganz nah an einem Kollektivbewusstsein heranreicht. Das höhere Selbst hingegen ist noch ein Stück weiter von einem Kollektivbewusstsein entfernt, und besitzt eine höhere Individualität. Und genau diese Essenz ist es, die die Verbindungen schafft, welche man als Knotenpunkte der jeweiligen energetischen Stränge beschreiben kann, und die im Channeling mit Schnüren verglichen werden, die erschaffen und verwaltet werden. Die Aufgabe der Verwaltung wird hier, in dem Channeling, auch noch einmal hervorgehoben, genauso wie die Aufgabe der Bewachung, der Prüfung und der Transformation. Die Kidemoiden sind die Prüfer, die man, im kabbalistischen Sinne, im eigenen Abgrund finden kann. Es sind die Energien, die einen zerlegen und wieder neu zusammensetzen. Im schamanischen Kontext wären die Kidemoiden die Energien, die die Selbstauflösung herbeiführen, um dann den Schamanen wieder neu zusammenzusetzen, neu zu kreieren. Hierbei ist es wiederum wichtig, denn dies wird im Channeling sehr explizit beschrieben, welche Möglichkeiten die Kidemoiden haben. Sie sind auf der einen Seite wie ein Strom zu sehen, der vernichtet, der zerstört, der teilt, sodass die hochschwingenden Energien, hier eben ihre Zerstückelung, ihre Transformation, ihre Aufsplitterung erfahren. Aus einem Kollektiv wird etwas Einzelnes, aus einem Kollektiv werden einzelne Stücke herausgebracht, herausgeschnitten, herausgerissen, sodass eine Individualität entsteht. Und genau diese transformatorischen Prozess übernehmen die Kidemoiden. Doch das, was getrennt, fragmentiert, geteilt und aufgesplittet wird, muss auch irgendwann wieder zusammengesetzt werden. Und hier ist dann auch die andere Seite zu sehen. 
 
 

 
 
 

 
 
 Genau deswegen werden die Kidemoiden auch als eine Art Brennglas verstanden, oder wie ein Nadelöhr, welches wieder die fragmentierten Energien zusammenfügen kann. Wenn man also durch diese Phalanx hindurch will, und zwar von einer hohen Schwingung, hinab in die dritte Dimension, wird man fragmentiert werden. 
 
 Wenn man dann seinen eigenen Aufstieg, seine eigene kosmische Evolution vollendet hat, wenn man also zurück in das Kollektivbewusstsein kann, wird man wieder diese Phalanx passieren müssen, sodass man hier eine Vereinigung erfahren kann, eine Harmonie, eine Fokussierung, die Erschaffung eines Konzils. Statt Konzil kann man auch eine Vereinigung, einen Zusammenschluss, einen Rat deuten, was bedeutet, dass alle eigenen Fragmente, alle Anteile, wieder zusammengeführt werden und ihre geballten Erfahrungen als Fokussierung in das kosmische Sein geben. Zum Schluss des Channelings wird noch einmal erwähnt, dass die Kidemoiden wie Schranken sind, die eben beschränken, in diesem Kontext aber Schranken wie Schwerter sind, was wiederum bedeutet, dass sie auf der einen Seite schützen, auf der anderen Seite aber auch teilen können. Wichtig ist hierbei auch noch mal der Aspekt des Schutzes, denn es wäre fatal, wenn unkontrolliert Energien in diesem Erfahrungsraum eindringen, in die dritte Dimension, und das ganze Spiel zerstören würden. Doch leider darf man sich den Schutz nicht so vorstellen, dass einem deswegen nichts passiert. Der Schutz ist in diesem Kontext so zu verstehen, dass die Spielregeln einfach durchgesetzt werden, die Spielregeln, die von der Quelle allen Seins ersonnen wurden, sodass die Erfahrungen in der dritten Dimension möglich sind. Hierdurch öffnen sich die Kidemoiden, um Energien wieder zurück in die Einheit zu lassen, hierdurch teilen sich die Kidemoiden, um Energien zu fragmentierten, sie verteidigen als Phalanx, genauso wie sie schützen. Es sind auf der einen Seite also absolut passive Energien, die man jedoch passieren muss, sodass sie während dieser Passage in eine Aktivitätsphase gehen, um entweder zu fragmentierten oder um eine vollkommene Vereinigung zu erzeugen. Gleichzeitig agieren diese Energien aber auch durch ihre Netzwerke, sie agieren im Licht und in der Finsternis, wobei diese Aktionen nur in Ausnahmefällen stattfinden, denn wie im Channeling deutlich gesagt wurde, jede Aktivität bringt das Netz zum Schwingen, und diese Schwingungen bedeuten wieder ein Einmischen in eine energetische Region, welche nicht durch diese hochschwingenden Energien berührt werden soll. Sie dienen als Wächter, sie dienen als Grenze, sie dienen als Transformationsstationen, jedoch nicht als aktive Prinzipien.
 
 
 
 
 Bei dieser ganzen Thematik, kann man aber zu der Überzeugung kommen, dass aus der Riege der Kidemoiden keine einzige Energie inkarniert ist. Im Grunde ist das auch korrekt. Eigentlich! Doch würde hier auch eine Passage aus einem Asterix Comic passen, dass man sagen könnte, kein einziger Kidemoiden ist inkarniert! Kein Einziger? Einige schon! 
 
 
 
 
 Die Rebellen, das gallische Dorf, diejenigen die eben in der christlichen Literatur als böse dargestellt wurden, die sich ein wenig weiter aus einem kosmischen Fenster gelehnt haben und ein wenig die Spielregeln beugten. Und hier greift wieder die literarische Verbindung, dass es die Grigori sind. 
 
 Es sind laut Literatur exakt 200 Grigori gefallen, es waren exakt 200 Kidemoiden, die rebelliert haben, die verstoßen wurden, die sich gegen den Schöpfungsplan stellten, die in die Materie hinabgestürzt sind, um bestraft zu werden. Soweit die Literatur. Wenn man dies alles jedoch energetisch aufschlüsselt, dann sind nicht nur exakt 200 gefallen. Und jetzt wird es dann doch noch etwas komplizierter, denn die Literatur ist hier mit einer relativ hohen Unschärfe ausgestattet. Eine Unschärfe? Die Kidemoiden sind Engelsprinzipien, die exakt ihren Aufträgen folgen. Es sind Wächter. Das Problem ist jetzt nur, dass in der Literatur die Wächter auch als Grigori definiert wurden, welche aber rebellierten. In diesem Kontext müsste man aktive und passive Grigori definieren. Auf der einen Seite gibt es die Grigori, die sich nicht bewegen, die als Grenzen agieren, als stehendes Heer, als Phalanx und nur als Brennglas oder Nadelöhr fungieren. Gleichzeitig gibt es aber auch aktive Grigori bzw. aktive Kidemoiden, die sich aus dieser Phalanx heraus bewegt haben.
 
 
 
 
 Um es etwas einfacher zu gestalten, will ich bewusst jetzt mit Zahlen arbeiten, wobei diese Zahlen nicht existent sind und nur als Vergleichsschablonen agieren, sodass die Ratio des Menschen eine Art Krücke erhält. Es gibt insgesamt 333.333 Kidemoiden. Diese wurden erschaffen und erhielten den Befehl, als Brennglas und als Nadelöhr zu fungieren. Andere Energien, die nicht in diese energetische Klasse gehören, verbanden sich mit den Kidemoiden, wurden fragmentiert und konnten sich inkarnieren. In diesem Kontext sind die Kidemoiden absolut passiv, auch wenn sie transformatorische Prozesse bewirken. Doch von diesen 333.333 Kidemoiden gab es eine gewisse Anzahl von aktiven Prinzipien, von Prinzipien, die ihre Zielbestimmung verlassen hatten, die dem stehenden Befehl getrotzt haben, um den vorher fragmentierten Energien zu folgen, diese zu unterrichten, zu formen und wieder zu vereinen. Wenn man so will, waren es Rebellen, da es eigentlich so nicht vorgesehen war, dass Mentoren und Lehrer den fragmentierten Energien folgten. Gleichzeitig muss man aber auch wieder sagen, dass nichts aus Zufall passiert. Doch wie viele von den 333.333 Kidemoiden sind jetzt passiv und wie viele sind aktiv? Kurz zur Erinnerung die Zahlen sind immer noch reine Fiktion und dienen nur als Erklärungsschablone! Von diesen 333.333 Kidemoiden sind 220 Energien hinabgestiegen, die in der Literatur als sie 200 Rebellen und als die „Chiefs of Ten“, die „Führer von Zehn“ bezeichnet werden. Aktiv! Passiv! Diese 220 aktiven Energien, diese 220 aktiven Kidemoiden, verbanden sich mit den Energien der Katagoiden, den natürlichen Energien der jeweiligen Sphären, um zu inkarnieren. Wenn man so will, inkarnierten auf der Erde 220 „echte Engel“ … Auch wenn diese Zahlen immer noch metaphorisch zu verstehen sind. 
 
 
 
 
 Auch diese aktiven Kidemoiden besitzen die Fähigkeiten, als Brennglas und als Nadelöhr zu fungieren. Sie können vereinen, sie können fragmentieren, sie können wachen, sie können attackieren, sie können alles, was auch die passiven Kidemoiden können, nur mit dem Unterschied, dass sie durch einen fokussierten Bewusstseinsgrad handeln. Von den 220 aktiven Kidemoiden waren 20 mit dem Status „Chiefs of Ten“, „Führer von Zehn“ versehen, welche wiederum eine direkte Verbindung zu den Flammenträgern der Schöpfung hatten, zu den Luzifers … denn der Begriff „Luzifer“ ist nur ein Titel, wie auch „Christus“ nur ein Titel ist. Statt Luzifer bzw. Luzifers kann man auch „Seraphesh“ sagen, wie auch „Imshallah“ bzw. „Imshallim“. In diesem Kontext ist es deutlich von Vorteil, wenn man fremde Vokabeln verwendet, da die Bezeichnung „Luzifer“ mit einem einzelnen Prinzip verbunden wird, welches eben den Namen „Helel“ trägt, was hebräisch für „der Scheinende“ oder „Sohn der Morgenröte (Hillel ben Schachar)“ steht. In diesem Kontext sei erwähnt, dass die Flammenträger die Prinzipien Michael (weiße Flamme), Shemyazaz (schwarze Flamme), Jehudiel (goldene Flamme), Samael (silberne Flamme), Azazrel (rote Flamme), Israfil (orange Flamme), Nanthariel (gelbe Flamme), Helel (grüne Flamme), Ischariel (türkise Flamme), Sathyriel (blaue Flamme) und Chamurel (violette Flamme) sind. 
 
 So existieren also in den verschiedenen Inkarnationszyklen jeweils 20 Inkarnationseinheiten, die eine besondere Verbindung zu den jeweiligen Flammenträgern haben. Man könnte es metaphorisch so erklären, dass es die Söhne und Töchter der jeweiligen Erzengel sind, aber auch die Schwestern, Cousinen, Vetter, Neffen und was es sonst noch für Verwandtschaftsgrade gibt. Dies gilt auch für die engsten Vertrauten, da grundsätzlich alles metaphorisch zu verstehen ist. Auch wenn Israfil eine inkarnierte Tochter hat, ist es in diesem Kontext doch nicht wirklich im menschlichen Sinne zu verstehen. Gilt auch für Michael, oder die anderen Flammenträger.
 
 Das große Problem bei diesen ganzen Thematiken ist jedoch das Verständnis, was die eigene energetische Herkunft ist. In die Praxis zeigt es sich sehr deutlich, dass in den unendlich vielen Inkarnationen, jedes Mal ein Neustart erforderlich ist, sodass man sich wieder Stück für Stück an seine energetische Ursprungslinie, an seine energetische Ursprungsschwingung annähern muss, um diese zu integrieren. Dies sind letztlich die Spielregeln und die Beschränkungen, da ansonsten diese Menschen zu mächtig wären, denn jeder Mensch hat ein Ego, und ein Ego kann in diesem Kontext wahrlich Gefahr voll sein.
 
 Wenn man also so will, gibt es insgesamt auf der gesamten Erde 220 inkarnierte Engel, oder um es einfacher auszudrücken, aktive Kidemoiden, da auch hier wieder der Begriff „Engel“ mehr Verwirrung auslöst, als Klarheit. Es wird zwar in den energetischen Gefilden gemunkelt, dass von den 220 aktiven und inkarnierten Kidemoiden 90 % schon wieder die Körperlichkeit verlassen haben, doch sind Zahlen in diesen energetischen Breiten und Weiten nur metaphorisch zu verstehen. 
 
 
 
 
 Doch diese Information muss man, wie schon so oft erwähnt, auf der einen Seite wertneutral, und auf der anderen Seite sehr kritisch sehen. Man muss selbst reflektieren, wie man mit diesen Informationen umgehen will, da hier etwas Unbeschreibliches beschrieben werden soll. In diesem Kontext sei auch noch einmal darauf hingewiesen, dass ein Buch immer nur ein Monolog eines Autors ist, der seine aktuellen Informationen, Blickwinkel, Sichtweisen und Meinungen niederschreibt. Was jetzt noch aktuell ist, was jetzt noch richtig ist, was jetzt noch verstanden wird, kann in ein paar Tagen, Wochen, Monaten oder Jahren vollkommen verändert und transformiert sein. Doch so ist das eben mit Informationen und Blickwinkeln, die unbeschreiblich sind. Eine Beschreibung ist eine Beschränkung, doch eine Beschreibung ist für den menschlichen Geist wichtig, um eine Orientierung zu finden. Ist man deswegen ein inkarnierter Engel, wenn man sich mit diesen Informationen und mit diesem Channeling über die Kidemoiden identifizieren kann? Vielleicht! Es gibt hierfür keine deduktive Beweisführung, es gibt hierbei keine Laborversuche und auch keine Blutuntersuchung, sodass man einen kosmisch-genetischen Fingerabdruck erstellen kann. Schon alleine die Erklärung, dass es passive und aktive Kidemoiden gibt, ist ein textlicher Trick, um eben den Umstand auszudrücken, dass es in den jeweiligen Kollektiven verschiedene Abteilungen, Möglichkeiten, Aufgaben und Schwingungen gibt.
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Solche Schwingungen gibt es auch in der nächsten Gruppe, denn als Nächstes kommt das Kollektiv der Sophiden, die sehr eng mit den aktiven Kidemoiden zusammenarbeiten. Man könnte hier sogar ohne Weiteres sagen, dass einige der aktiven Kidemoiden auch in die Gruppe der Sophiden eingetreten sind bzw. deren Aufgaben mit erfüllt haben. Da es aber in diesem Kontext nicht auf exakte Zahlen ankommt, gibt es auch noch viele andere energetische Wesen und Entitäten, die die Aufgaben der Lehrer, Akteure und Pioniere, also der Sophiden, übernommen haben. In diesem Kontext ist es noch wichtig zu verstehen, dass auch die Katagoiden hier eine sehr wichtige Rolle übernahmen, da diese natürlichen Schwingungen, wenn man so will, die Grundbevölkerung der jeweiligen dritten Dimension, sich zur Verfügung gestellt haben, sodass die aktiven Kidemoiden ihre Energien „verfleischlichen“ / „verstofflichen“ konnten. Hierzu in den folgenden Kapiteln aber mehr!
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        11 = 2 – Sophiden

     
 
 
 Die Sophiden sind eine Gruppe von Lehrern, Akteuren, Pionieren, energetischen Hybriden, Sterngeborenen und Walk In’s, was in diesem Kontext bedeutet, dass sie eine Symbiose eingegangen sind, eine Symbiose mit einem menschlichen Geist, hierbei aber den Geist vollkommen aufgenommen haben, sodass dieser nicht mehr autark agiert. Der Begriff „Sophiden“ leitet sich von dem griechischen Wort „Sophos“ ab, was man mit „Weiser“ oder auch „Gelehrter“ übersetzen kann. In der Literatur werden die Sophiden auch mit dem Begriff der Nephilim verbunden, wobei dieses Wort, diese Vokabel, mehr Verwirrung als Klarheit auslöst, sodass die Entscheidung vollkommen bewusst getroffen wurde, hier eine neue Betitelung, als „Sophiden“, zu verwenden. In der christlichen Literatur wird davon ausgegangen, dass die Grigori, die im Kontext des Sternenkollektives als Kidemoiden bezeichnet werden, sich mit Menschen verbunden haben, speziell mit Frauen, und hier Kinder zeugten, die Nephilim, die im Kontext der Sternenkollektive eben Sophiden heißen – ja, ich weiß, es ist nicht einfach, doch nötig, um Klarheit zu generieren. Wichtig ist zu reflektieren, dass die Verbindungen sich nicht auf eine geschlechtliche Kopulation bezogen, sondern auf eine energetisch körperliche Symbiose. Die Kidemoiden, die Grigori, haben sich mit einzelnen Menschen verbunden, sie sind in dieser eingefahren, und haben sie komplett übernommen. Dies wurde jedoch vollkommen bewusst vollzogen, sodass es hier eine Symbiose und keine Besessenheit war/ist. In diesem Fall muss man dennoch bemerken, dass die Symbiose zu den Menschen schon ein bisschen … sagen wir mal … merkwürdig abgelaufen ist. Man muss sich das so vorstellen, dass ein Mensch mit einer externen Energie konfrontiert wurde, der von seinem Verhalten, von seinem Intellekt und auch von seiner Intuition definitiv nicht auf dem aktuellen Stand der Menschheit ist. Das Wort „primitiv“ passt hier auf den Menschen sehr gut. Wenn man es nun aus menschlich ethischen und moralischen Gründen betrachten will, dann hat eine hoch entwickelte Entität, eine Energie der Riege der Kidemoiden, einen primitiven Menschen kontaktiert, um diesen energetisch vollkommen auszufüllen und zu kontrollieren. Ob dieser primitive Mensch es wirklich verstehen konnte, muss Spekulation bleiben. Da in diesem Kontext aber auch wieder dran gedacht werden muss, dass die Energien, die solche Symbiosen durchführen, sehr verständlich mit dem Geist des Menschen und mit dessen verschiedenen energetischen Fragmenten agieren können, kann man auf jeden Fall davon ausgehen, dass das höhere Selbst des jeweiligen primitiven Menschen definitiv gefragt und um Erlaubnis gebeten wurde. Dies wird eingewilligt haben, da es ansonsten zu keiner 100-prozentigen Symbiose gekommen wäre. So wurde also aus einem primitiven Menschen, der gerade einmal an seinem Überleben und an der Befriedigung der eigenen Triebe interessiert war, plötzlich ein Weiser, ein Gelehrter, ein Wissende, ein Philosoph, ein Anführer … ein Sophide. 
 
 
 
 
 Dies ist sehr wichtig zu wissen, da hier keine klassische Geburt stattgefunden hat, sondern ein „Walk In“, eine Symbiose, mit einem ganz normalen Menschen, den man ohne Weiteres mit der Vokabel „primitiv“ versehen kann. Hierdurch veränderte sich dieser Mensch natürlich vollkommen, und es ist verständlich, dass hier plötzlich der Hochmut, die Hybris (obwohl Hybris einig die Mischung aus Hochmut und Wollust ist, eine Wollust die im familiären Bereich auftritt, also eine inzestuöse Wollust) Erwähnung findet, da hier wahre Helden und Führer geschaffen wurden, die ihre Mitmenschen um Längen überflügelten. Sie waren absolute geistige, intellektuelle und auch intuitive Riesen, da hier die Sophiden einen engen, energetischen Kontakt zu den (aktiven) Kidemoiden pflegten, zu den Wächtern, da es darum ging, dass die Sophiden die Wegbereiter waren, um weiteren Entitäten und Energien die Möglichkeit zu geben, eine Symbiose zu vollziehen. So war hier nichts von einer Hybris zu sehen, im Gegenteil, es ging darum, dass man dem Kosmos zu Diensten stand. Es ist wirklich schade, dass dieser Dienst missverstanden wurde bzw. immer noch wird, da dieser Dienst nicht nur im Sinne der Schöpfung stattfand, sondern auch für die Menschen, für die menschliche Evolution, sodass dieser Dienst für die gesamte menschliche Rasse essenziell war. Man darf hierbei nicht vergessen, dass die Kidemoiden nicht zeitlich gebunden sind. Sie existieren im Jetzt, sodass hier nicht der Gedanke auftauchen darf, dass die dritte Dimension, erst dann entstanden ist, als es Menschen gab. Daher muss man dies alles als Metaphern verstehen. Die Kidemoiden, die sich mit den Menschen verbunden haben, haben dies zum erstmöglichen Zeitpunkt gemacht, was wiederum bedeutet, dass die primitiven Menschen, die ersten Ansätze hatten, energetisch zu agieren. Und dies ist eben noch gar nicht so lange her, sodass hier eine Kompatibilität vorhanden war. Humanoide Wesen, und andere intelligente Bewohner der Erde, gab es schon viel, viel früher, doch es ging darum, dass hier besondere Erfahrungen gemacht wurden, sodass eben die Menschen als Hüllen ausgesucht wurden. Vielleicht ist es doch so, dass einige Reptilien, im Kontext auf die Dinosaurier, ähnliches Potenzial besaßen, sodass auch hier Inkarnationen stattfanden. Möglich ist alles, da nichts unmöglich ist. Wie in diesem Kontext aber die christliche Religion, bzw. die Kirchenväter, auf die Idee kam, dass durch diese energetische Symbiose eine Anmaßung, ein Übermut stattgefunden hat, ist fraglich. Fakt ist, dass die Kirche sich der Geschichte der rebellierenden Engel angenommen hat, und diese natürlich als böse, dekadent und hochmütig abgestempelt hat. Es wurde propagiert, dass die Grigori, im Kontext der Sternkollektive die Kidemoiden, von Anfang an böse waren, unter der Herrschaft von Luzifer standen, der jedoch nicht Luzifer heißt, sondern Helel, ein Flammenträger ist, so wie Erzengel Michael agiert und damit einer der höchsten Ränge im kosmischen Gefüge einnimmt und bekleidet. Natürlich stieg Luzifer Helel herab, natürlich gab es diesen energetischen Fall, doch dieser fand nicht aus Gründen der Boshaftigkeit statt. 
 
 

 
 
 

 
 
 Nein, es ging darum, Erfahrungen zu sammeln, die dritte Dimension zu erschaffen und neue energetische Verbindungen zu knüpfen. So ist es nur einer menschlichen Fantasie entsprungen, wenn man nicht sogar sagen will, einer menschlichen Perversion zu verdanken, dass die Grigori, die Kidemoiden, mit der Hybris betitelt wurden. Hybris! Es ist ein griechischer Begriff, den man eben wortwörtlich mit „Übermut“ oder auch „Anmaßung“ übersetzen kann, und der sich auf eine Selbstüberhöhung bezieht, welche dann zusätzlich noch durch einen göttlichen Zorn gerächt wird bzw. wurde. In diesem Kontext muss man sagen, dass dieses Wort im griechischen Pantheon sich auf die verschiedenen Götter bezog, aber auch auf die Titanen, sodass hier wieder eine Verbindung zu den Nephilim bzw. den Sophiden geschaffen werden kann. Auch die Titanen waren Riesen. So kann das Wort „Hybris“ in vielerlei Art und Weise gedeutet werden. Mal wird es als „Hochmut“ oder „Stolz“ gedeutet, und mal als „Selbstbeweihräucherung“, was dazu führt, dass man selbst „zügellos“, „ausschweifend“, „erbarmungslos“ oder auch „dämonisch“ wird und „sich austoben muss“. Ich habe hier ganz bewusst die Vokabel „dämonisch“ gewählt, denn der Grundbegriff, der Dämon bzw. der Daimon, gilt als Schutzgeist, als Schicksalszuteiler, als weise Energie, als Lehrer, als Wächter und auch als eine Art energetisches Familienoberhaupt.
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Wenn man sich die verschiedenen Taten der griechischen Götter anschaut, dann ist hier und da das Wort „Hybris“ gerechtfertigt, doch muss man in diesem Kontext auch wieder daran denken, dass die Beschreibungen, die Dichtungen, die Legenden und Mythen, allein durch Menschen erschaffen wurden. Ob hier echte Channelings vorhanden sind, ist fraglich. In der griechischen Geschichte besaßen die verschiedenen Götter die Eigenschaft, „mutwillige Gewalt“ und „einer Frechheit den höheren / älteren Göttern gegenüber“ wieder und wieder auszudrücken. Sie umgaben sich mit „Gier“ und „Lüsternheit“, sorgten für „Frevel“, und „Raub“, und schreckt natürlich vor „Vergewaltigung“ und „Mord“ nicht zurück. Das Wort „Hybris“ fasst letztlich alles zusammen, was einer Gottheit, oder einem Menschen, an schweren Vergehen anzukreiden ist. Da die Griechen definitiv nicht keusch oder züchtig waren, sondern einen sehr frivolen Blickwinkel auf die Sexualität hatten, ist es erneut dem Christentum zuzuschreiben, dass gerade bei den Engeln die Hybris mit der phallischen Erektion verbunden wurde. Dies ist natürlich skandalös und musste unbedingt von dem patriarchalen Gott besonders bestraft werden, da es offensichtlich in den Augen der Kirchenväter einer der größten Frevel war, selbst zu erschaffen, zu zeugen, zu gebären, eine Schöpfung zu kreieren, was man in diesem Kontext als eine Art „in die Fußstapfen des Vaters treten“ sehen kann. 
 
 

 
 
 

 
 
 Doch auch wenn die Christen schon immer etwas gegen diese seltsamen kosmischen Energien, gegen diese Engel, gegen diese Grigori, gegen diese Kidemoiden hatten, gelang es erst dem Bischof von Paris im 13. Jahrhundert, einen schriftlichen Kompromiss zu erstellen, sodass es nicht zehn Engelsklassen, sondern nur neun Engelsklassen gab, und die „Söhne der Schöpfung“, die Grigori, die Kidemoiden, einfach zu den normalen Engeln zugeordnet wurden, wodurch sie literarisch vergessen werden konnten. Da die Sexualität in den öffentlichen Augen der Kirche immer ein Tabuthema war, war es natürlich etwas Schreckliches, dass diese „Söhne Gottes“, die nach den Töchtern der Menschen sahen, letztlich zu Voyeuren geworden sind, wie man in der Bibel (1. Mose 6) nachlesen kann. Hier wird davon berichtet, dass es den Engeln nach dem verführerischen Fleisch der Frauen lüstete, und sie sich diese „nahmen zu Weibern, welche sie wollten.“ Das in diesem Kontext möglicherweise, die Frauen einen viel offeneren Geist, einen deutlich höheren Intellekt und eine deutlich stärkere Intuition besaßen, sodass die Kidemoiden sich primär nur mit den Frauen der Menschen symbiotisch verbinden konnten, wird natürlich in einem Patriarchat nicht angesprochen. Es wird noch nicht mal in Erwägung gezogen. Viel eher wurde mit diesem Trick die Möglichkeit ersonnen, dass der zehnte Chor der Engel, die Grigori, als Lüstlinge, als Sonderlinge und als Schmuddelkinder tituliert werden konnten, sodass es in den Reihen der Christen einen vorteilhaften Blickwinkel erschuf, dass dieser Chor literarisch getilgt wurde. Hier und da gibt es immer wieder künstlerische Darstellungen der Nephilim, dass sie riesengroß waren, dass sie brachial waren, mordlüstern und natürlich auch sexgierig, was jedoch keinen magischen bzw. energetischen Wert beinhaltet. Bei den jeweiligen Bildern, Erzählungen und Mythen, ging es stets um die Ideen, die Philosophien, die Maximen und natürlich auch um die Bildsprache der einzelnen Künstler und Autoren.
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